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es penster.
Nationaliſtiſche Hetzreden in der Kammer über die Zoll-Union.

Paris, 7. Mai. (Eig. Drahtb.)
Die Jnterpellationsdebatte über die deutſch

öſterreichiſche Zollunion wurde am Donnerstag nach
mittag in der Kammer mit einer Rede des radikalen Abgeordneten
No gar o eingeleitet. Das Haus war ziemlich ſchwach beſetzt. Die
Regierung war u. a. durch Laval, Briand und Marineminiſter Du
mont vertreten.

Nogaro erklärte, daß das zwiſchen Deutſchland und Oeſter
reich beabſichtigte Zollbündnis unbeſtreitbar das Vorſpiel zu einem
ernſten politiſchen Ereignis ſei, das mit ſeinen Folgen dem Frieden
nicht günſtig ſein könne. Das Abkommen ſei nicht, wie Deutſchland
und Oeſterreich behaupteten, zu dem Zweck abgeſchloſſen worden,
die wirtſchaftliche Notlage Oeſterreichs zu lindern. Oeſterreich habe
hinreichende Unterſtützung erhalten, es habe die größten Schwierig
keiten überwunden und habe jetzt weniger zu klagen als die übrigen
Nachfolgeſtaaten der öſterreich- ungariſchen Monarchie

Jm übrigen müſſe Oeſterreich ſeine Abſatzmärkte nicht nach der
Seite Deutſchlands erweitern, ſondern nach den öſtlichen Skaatken,

mit denen es eine aktivere Handelsbilanz habe. Es ſei auch ſehr
zweifelhaft, ob die öſterreichiſche Landwirtſchaft Vorteile aus dem
Abkommen ziehen werde. Vom Standpunkt der öſterreichiſchen
Landwirtſchaft aus ſei die Zollunion mit Deutſchland nicht zu ver
teidigen. Das Abkommen ſolle zwar allen anderen Staaten zum
Beitrilt offen ſtehen, aber Deutſchland werde ſich ſicherlich nicht damit
einverſtanden erklären, daß ſich die Agrarſtaaten Ofteuropas an
ſchließen

Es ſei auch unmöglich. daß Frankreich dem Abkommen beitrete,
wenn es nicht den Ruin mehrerer ſeiner Jnduſtrien auf ſich nehmen
wolle Das Zollbündnis zwiſchen Deutſchland und Heſterreich könne
alſo nicht als Einleitung zu einer europäiſchen Union angeſehen
werden. Es laufe vielmehr auf die

Bildung eines protektioniſtiſchen Skaatenblocks

hinaus, der anderen protektioniſtiſchen Staatenblocks entgegengeſetzt
werden ſolle Das europäiſche Problem könne nur durch eine ge
meinſame Aktion möglichſt aller Staaten gelöſt werden.

Der nächſte Jnterpellant, der Linksrepublikaner Fougere
führte aus, daß das deutſch öſterreichiſche Abkommen zugleich eine

Verlehung des Friedensverkrages
und des Völkerbundspaktes darſtelle. Hoffentlich werde Briand mit

einem energiſchen Nein die Rückgängigmachung des Abkommens
verlangen. Die allmähliche Annäherung der Völker dürfe nicht
durch derartige gefährliche Jnitiativen, wie ſie die Zollunion dar
ſtelle, verhindert werden. Andererſeits dürfte die Organiſation
Europas auch nicht zur Folge haben, daß ſich die übrige Welt gegen
Europa auflehne. Die Regierung müſſe der Kammer genau aus
einanderſetzen, welche Maßnahmen ſie gegen die Durchführung des
deutſchöſterreichiſchen Planes zu ergreifen gedenke.

Nach einer kurzen Pauſe erhielt der radikale Abg. Mardaine
das Wort, der die Regierung über ihre Außenpolitik und über die
Vorteile, die Deutſchland zum Nachteil Frankreichs aus ihr habe
ziehen können, interpellierte.

Als letzter Redner nahm der nationaliſtiſche Abg. Ybarne-
gary das Wort. Dieſer charakteriſterte das deutſcheöſterreichiſche
Abkommen als das kühnſte Unternehmen gegen die friedliche Orga
niſation Europas und als die

erſte Herausforderung Deutſchlands an die ſiegreichen Mächte.
Der Außenminiſter ſei trotz ſeiner ſtändigen Zuſammenarbeit mit
deutſchen Staatsmännern von der deutſchöſterreichifchen Verein
barung vollkommen überraſcht worden. Merkwürdig ſei, daß die
franzöſiſchen Botſchafter in Berlin und Wien dennoch noch nicht ab
berufen worden ſeien. Das Zollbündnis ſei nur die Maske für
einen früher oder ſpäter durchzuführenden

politiſchen Zuſammenſchluß der beiden Länder

Deutſchland träume wie vor dem Kriege wieder von einem Mittel
europa, das die Unterwerfung ganz Europas unter die germaniſche
Macht bedeuten würde. In Frankreich ſei das Abkommen allgemein
gemißbilligt worden, außer von den Sozialiſten, die zweifellos ihre
Gründe für dieſe Haltung noch darlegen würden. Wenn er, der
Redner, einen

Preis für den ſchärfſten Proteſt auszutkeilen
hätte dann würde er ihm Herriot ausſprechen. Frankreich wünſche,
daß der Friede reſpektiert werde. (Briand lebhaft. „Er wird
reſpektiert. Sagen Sie mir, wann das nicht der Fall geweſen iſt.

Der Redner ſchloß mit den Worten Frankreich iſt ein erſtesmal
durch die Unterſtühzung von Mächten gerettet worden, die nicht ein
zweitesmal dazu bereit ſind Darin liegt das Drama, über das ich
ſie reiflich nachzudenken bitte

Die Debatte wird am Freitag nachmittag fortgeſetzt.
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Feſtgenagelt.

Das angebliche Flugblatt der Volksbeanftragken.

Das angebliche Flugblatt der Volksbeauftragten vom 9. Novem
ber 1918 iſt, wie die Hamburger Polizeibehörde feſtgeſtellt hat, im
Auftrage des Grundeigentümervereins in Hamburg am 18. Fe
bruar 1931 bei dem Buchdrucker O. Weidlich in Hamburg in Auf
trag gegeben worden. Es wurden 100 000 Exemplare in der Ge
ſchäftsſtelle des Grundeigentümervereins abgeliefert. Bei der ſpä
teren Verteilung wurden die Blätter beſchlagnahmt weil
ſie nicht den preßgeſetzlichen Beſtimmungen entſprachen. Nach
Ausſage des Herſtellers iſt dieſes Flugblatt von unbekannten Per
ſonen durch Abſchneiden des Kopfes verſtümmelt worden, ſo daß
es wie ein Exemplar des Originalaufrufs des Rates der Volksbe
auftragten wirkte. Ein derartiges Exemplar dürfte dem Stahl
helm vorgelegen haben.

Ob dieſen StahlhelmSchwindel num eines von den Blättern,
die damit ihren Begehrensſchwindel gemacht haben, richtig ſtellen
wird? Wir zweifeln daran. Parteien die das Lügen und
Schwindelblatt „Fridericus“ als Quelle benutzen, haben niemals
die Abſicht, ehrlich zu ſein.

Skandal in Köln.
Köln, 7. Mai. (Eig. Drahtb.) Die Kölner Stadtverwaltung

hat dem Finanzausſchuß der Stadtverordnetenverſammlung eine
Nach forderung für die Köln-Mülheimer Brücke
in Höhe von 524 Millionen Mark unterbreitet. Davon entfallen
allein 3,8 Millionen Mark auf Bauzinſen, die angeblich in der ur
ſprünglichen Koſtenaufſtellung nicht einbezogen waren. An Aus
gaben bei der Einweihungsfeier der Brücke, wie Feuerwerk, Muſik,
Feſteſſen, Photos, Tribünenbauten uſw. werden rund 700 000 M
angefordert.

Die Nachforderung, die durch eine IJndiskretion in die Oeffent
lichkeit gelangte, iſt inſofern beſonders peinlich, als an vier Fami
lien, deren Ernährer bei dem Brückenbau tödlich verunglückten,
insgeſamt nur 1600 Mark, alſo für eine Familie 400 Mark, Unter
ſtützung und Abfindung gezahlt worden ſind. Und das in dem
hriſtlichen Köln! Die Stadtverwaltung hat alle repräſen
kativen Ausgaben ſeinerzeit ohne jede Sanktion durch die Stadt
verördneten veranlaßt. Infolgedeſſen wurde in der Finanzaus
ſchüßſizung eine Unterſuchungskommiſſion eingeſetzt, die die Dinge
nachprüfen ſoll. In der gleichen Sitzung wurde ferner beantragt,
die Unterſtützung für die Familien der vier verunglückten Arbeiter
m je 1000 Mark zu erhöhen

Das Defizit.
Das Reichsfinanzminiſterium teilt mit,

daß ſich für das Steuerjahr 1930-31 im ordentlichen Haushalt ein
Fehlbetrag von 988 6 Millionen Mark ergibt. Jm
außerordentlichen Etat wird der Fehlbetrag auf 261 Millionen an
gegeben, ſo daß ſich das Geſamtdefizit auf über 1250 Millionen
beläuft. Die ſchwebende Schuld war bis Ende des Steuerjahres
(31. März) auf 17095 Millionen angewachſen.

Auf nach Leipzig!
Kundgebung gegen den Faſchismus.

Der Bezirksvorſtand der Sozial demokratiſchen
Partei Leipzigs bittet uns um Verbreitung folgender Kund-
gebung

„Gegen Faſchismus und Diktatur, für die Demokratie, für die
Republik wider den Kapitalismus, für den Sozialismus demon-
ſtriert die Sozialdemokratie des Parteitages am Sonntag, 31. Mai,
nachm. 3 Uhr auf dem Auguſtusplatz in Leipzig. Alle auf dem
Boden der Sozialdemokratie ſtehenden Organiſationen, Partei, Ge
werkſchaften Arbeiterſänger, Arbeiterjugend, Kinderfreunde, Reichs
banner und Genoſſenſchaftler nehmen an der Kundgebung teil! Drei
Mitglieder der Sozialiſtiſchen Arbeiter Internationale werden am
Mikrophon ſprechen.

Es muß eine Rieſenkundgebung werden, die die Macht und
Stärke der Sozialdemokratie dem Gegner deutlich vor Augen führt.
Die Kundgebung ſoll ein Warnungszeichen für die Reaktionäre aller
Schattierungen Hugenbergianer, Nationalſozialiſten Faſchiſten,
Wehrverbände, Stahlhelm und für den Sozialismus ſein. Darum
laden wir die ſozialiſtiſche Arbeiterſchaft Sachſens und die der um
Leipzig liegenden Länder ein, ſich in Maſſen an dieſer Kundgebung
zu beteiligen. Alles Nähere teilen Euch die Parteiorganiſationen
des Bezirks mit. Auf nach Leipzigl

Die Wohlfahrtserwerbsloſen in den Landkreiſen.
Jn den deutſchen Landkreiſen wurden nach einer Statiſtik des

deutſchen Landkreistages am 31. März 1931 347 000 laufend unter
ſtützte Wohlfahrtserwerbsloſe feſtgeſtellt. Gegenüber dem Stande
vom 28. Februar 1931 (342 000) bedeutet dies eine Steigerung
um 5000 oder 1,5 Prozent. Demnach hat im Gegenſatz zur Ar
beitsloſenverſicherung und Kriſenfürſorge, die im März eine Ent
laſtung erfahren Hhaben, die finanzielle Belaſtung der Landkreiſe
durch die Wohlfahrtserwerbsloſenfürſorge ſich weiter erhöht.

b. Jahrgang

Brotpreis und Volksgeſundheit.
(Von Dr. Julius Moſes, MödR)

Die Volksgeſundheit iſt abhängig von der jeweiligen politiſchen
und ſozialen Situation in einem Volke. Sie iſt infolgedeſſen ein
Politikum d. h. ſie kann nur durch politiſche und ſoziale
Maßnahmen gehoben oder geſchädigt werden. Unſere Staatsmän-
ner und Politiker begehen den ſchweren Fehler, die geſündheitlichen
Auswirkungen ihrer Politik nicht genügend zu berückſichtigen; be
ſonders deutlich tritt dieſer verhängnisvolle Fehler in die Erſchei
nung bei der Ernährungspolitik. Das Reichsernährungs-
miniſterium ſieht ſeine Lebensaufgabe nicht darin, der Bevölkerung
die für ſeine Geſundkeit weſentliche Nahrung zu verſchaffen, ſon
dern es tut das Gegenteil: durch eine volksfeindliche Zoll und
P ſtaltung wird in den letzten Monaten der Preis gerade des
wichtigſten Nahrungsmittels, des Brotes, in die Höhe getrieben
wird die Einfuhr billigen Getreides und Mehles aus dem Aus
lande unterbunden, wird der Brotpreis nach oben gejagt. wird die
Lebenshaltung des Volkes in einem gefährlichen Ausmaß bedroht

Die geſundheitlichen Auswirkungen dieſer Politik ſind nicht ab
zuſehen. Wir wollen hier auf die ungeheure pſychologiſche
Wirkung dieſer ſtändigen Reizung des Volkes im einzelnen
nicht eingehen. Es iſt ein gefährliches Spiel, das da getrieben
wird, und man hat das Empfinden, daß ſich die Regierung dieſer
Gefahr nicht voll bewußt iſt. Die Lohn- und Gehaltsſenkungen,
die die Regierung durchgeſetzt hat, werden begründet mit der Not
wendigkeit, das allgemeine Preisniveau zu ſenken. Die Brotpoli-
tik des Ernährungsminiſters konterkariert dieſe Abſichten, ſie treibt
den Brotpreis hoch in wenigen Wochen um 4 Pfg. und ſie
ſtärkt im arbeitenden Volke das Gefühl, daß hier eine Politik der
Ungerechtigkeit auf Poſten des Wohls der Arbeiterſchaft getrieben
wird: die Einkommensgrenze wird geſenkt, gleichzeitig aber der
Konſum des wichtigſten Nahrungsmittels erſchwert, um die Abgabe
des Getreides zu künſtlich hochgehaltenen Preiſen zu ermöglichen
Die pfychologiſche Folge dieſer Politik iſt eine latente und
konſtante Unzufriedenheit, eine exploſible Stim
mung, die nur auf den auslöſenden Funken wartet. Gerade an
ſich nicht ſo bedeutſam erſcheinende Momente, wie z. B. die Er
ſchwerung der Brotverſorgung, können ſich zu elementaren hiſtori
ſchen Ereigniſſen anwachſen. Sie ſind oft genug die Urſache ſchwer
ſter politiſcher Erſchütterungen geweſen. Es ſei nur erinnert an
die franzöſiſche Revolution die durch Hungersnot und Brotmangel
zur Auslöſung gebracht wurde, an das Jahr 1847 mit den „Brot
krawallen“ u. a. m. Es gibt eine Grenze des Hungers,
bis zu der das Volk antiſoziale Regierungsmaßnahmen ſchweigend
hinnimmt, den Groll und die Empörung in ſich hineinfrißt. Ein
kleines Ueberſchreiten dieſer Grenze jedoch wirkt wie der Funke,
der in ein Pulverfaß ſchlägt. Wir haben dieſe Erfahrung zu Ende
des Weltkrieges gemacht. Auch hier hat die Nahrungsfrage als
das revolutionäre Auslöſungsmomenkt gewirkt. Wir haben den
Eindruck, daß die Regierung Brüning dieſe pfychologiſche
Gereiztheit des Volkes unterſchätzt.

Was nützt ferner alle Volkshygiene, was nützt „hygieniſche
Volksbelehrung was nützen die beſtein gerichteten Kran-
kenhäuſer, was nützt überhaupt der Fortſchritt der
Wiſſenſchaft wenn zu dem Wohnungselend noch eine kata
ſtrophale Ernährungspolitik hinzukommt? Die ärztlichen Organi-
ſakionen aber ſchweigen zu alledem! Keine unſerer mediziniſchen
Leuchten erhebt ſich und proteſtiert gegen die volksgeſundheitsfeind
liche Ernährungspolitik! Mag es politiſche Unbildung ſein, mag
es bewußt oder unbewußt geſchehen niemals zeigt ſich die Steri
lität ärztlicher Organiſationen in Fragen der allgemeinen Geſund
heitspolitik deutlicher als jetzt! Dabei haben ſchon vor Jahrzehn
ten führende Männer, Sozialhygieniker und Volkswirtſchaftler er
kannt, welche Bedeutung der Brotpreis für die Volksgeſundheit
hat. Dennoch hat keine unſerer mediziniſchen Größen bisher den
Mut gefunden, der geſundheitsfeindlichen Politik Schieles vom
Standpunkt der mediziniſchen Wiſſenſchaft aus entgegenzutreten,
obwohl das keine Parteipolitik, ſondern ärztliche Pflicht wäre!
Oeſterlen hat 1860 einmal geſchrieben, daß „das Sinken
des Brotpreiſes um einen Groſchen der Medizin vielleicht
als ein ſehr kleines Ding erſcheint, aber doch für die Erhaltung der
Geſundheit u. des Lebens mehr bedeutet, als die ganze Heilkunde!“
Wie weit ſind unſere Sozialhygieniker gegenüber Oeſterlen zurück,
trotz Kriegskataſtrophe und Nachkriegsnot! Wo iſt der Mann, der
heute ſolche offenen Worte ſpräche? Auf der Tagung des Vereins
für Sozialpolitik im Jahre 1901 erklärten die Segner der hohen
Getreidezölle, Lotz und Friedrich Naumann es ſei ein un
lösbarer Widerſpruch, einerſeits Arbeiterſchütz- und Ar
beiterverſicherungsgeſetze zu ſchaffen, und andererſeits durch die
Zollpolitik die Lebenshaltung der Arbeiter zu verteuern.“ Und
ſelbſt der deutſchnationale Helfferich, der wahrhaft kein Revo
luütionär war ſägte: „Jch ſehe die Jnduſtrie vor mir in Geſtalt
eines wirklichen, lebendigen Jnduſtriearbeiters, dem das Zentner
gewicht der Lebensmittelzölle auf den Rücken gelegt iſt.“

Die ſchärfſte Kritik der Zoll und Handelspolitik wie ſie jetzt
der Miniſter Schiele einzuſchlagen beliebt ging früher von
Aerzken aus! „Was man nicht kaufen kann,
kann man auch nicht eſſen ſtellte Geheimrat Rubner
1915 feſt, „Die Erhaltung normaler Preiſe iſt ebenſo wichtig wie
die Nahrungsmittelproduktion Und Alfons Fiſcher fügte hin
zu: „Wenn in Zukunft die Geſetzgebung es vermeidet, die Lebens
mittelpreiſe zugunſten an ſich ſchon bevorzugter kleiner Volkskreiſe,
aber zum Nachteil der breiteſten Volksmaſſen zu verteuern, ſo wird
dadurch ſchon ein ſehr bedeutungsvoller Fortſchritt im Vergleich zu



den Zuſtänden vor dem Kriege erzielt werden!“ Aber als die
Reichsregierung 1924 die neue Lebensmittelgollvorlage einbrachre,
mußte er ſelbſt wehmütig geſtehen „Unſere Politiker ſind eben
keine Hygieniker, die hygieniſchen Mißſtände, die dieſes den Grund
forderungen der Geſundheitspolitik zuwiderhandelnde Geſetz zeigen
wird, laſſen ſich unſchwer vorausſehen.“

Die Polizei-Debatte.
Der Preußiſche Landkag

beſchäftigte ſich am Donnerstag ausgiebig mit der zweiten Le

fung des Polizeiverwaltungsgeſetzes.
Der Kommuniſt Schwenk wetterte gegen die Sozial

demokraten, die natürlich durch die Zuſtimmung zu der Vorlage
den Staatsapparat „faſchiſieren“ wollen. Auch Herr von
Eynern von der Volkspartei kritiſierte die Vorlage in einer ein
ſtündigen Rede in Grund und Boden Selbſtverſtändlich ſehen
auch die Deutſchnationalen hier wieder eine günſtige Gelegenheit,
der Regierung Schwierigkeiten zu bereiten. Da aber die Wirt
ſchaftspartei für die Vorlage iſt, dürfte deren Annahme geſichert
ſein. Für die ſozialdemokratiſche Fraktion widerlegte Abg. Ha as
Köln die von den Oppoſitionsparteien vorgebrachten Einwendun
gen. Die Sozialdemokratie ſehe in der Beſeitigung des wilden
Durcheinanders polizeilicher Verfügungen, Beſtimmungen und Ver
ordnungen, wie ſie das neue Geſetz erſtrebe, einen Fortſchritt. Die
Abſtimmungen über den Geſetzentwurf werden am Freitag vor
genommen

Ein überflüſſiger Beſchluß
Beim Haushalt des Staatsminiſteriums und des Miniſterprä

ſidenten wird mit 208 gegen 165 Stimmen der Sozialdemokraten
und der Kommuniſten der Entſchließungsantrag des Hauptaus
ſchuſſes angenommen, unter ſtrengſter Anwendung der beſtehenden
geſetzlichen Vorſchriften die chriſtlichen Kirchen und andere Religi
onsgeſellſchaften mit Korporationsrechten ſowie ihre Einrichtungen
vor öffentlichen Beſchimpfungen zu ſchützen, insbeſondere öffent
liche Umzüge zu verhindern durch die die religiöſen Gefühle ver
letzt werden. Gegebenenfalls ſollen ſchärfere Geſetzesbeſtimmun
gen geſchaffen werden.

Weiter wird angenommen der Antrag der Sozialdemokraten,
der die Regierung erſucht, durch den Reichsrat und auch auf dem
Verhandlungswege bei der Reichsregierung zu erwirken, daß die
letzte

Brotpreiserhöhung ſofork rückgängig gemacht werde.
Gegen die Linksparteien wird der deutſch volksparteiliche Antrag
angenommen, in Zukunft Eingaben der republikaniſchen Be
ſchwerdeſtelle nicht mehr nachzuprüfen, falls nicht die Gewährs
männer erkenntlich gemacht werden. Ferner findet der Antrag
des Verfaſſungsausſchuſſes Annahme, alsbald eine geſetzliche Re
gelung über die Einführung eines Volkstrauertages her
beizuführen.

Damit iſt die zweite Leſung des Haushalts des Staatsminiſte
riums und Miniſterpräſidenten erledigt.

Zur zweiten Leſung des Finanzminiſteriums finden die Aus
ſchußanträge Annahme, die die alsbaldige Neuregelung von Amts
bezeichnungen verlangen, ſowie Entlaſtung der Beamten der Ka
taſterverwaltung, ferner

Beſeitigung aller Ausnahmebeſtimmungen gegen weibliche Beamte,
ſchärfere Kontrolle der Nebentätigkeit von Beamten Abbau über
mäßig hoher Vergütungen für Nebenäinter der Beamten und Be
rückſichtigung der örtlichen Behörden bei Anſchaffungen. Jn die
Ausſchußberatung wird der Zentrumsantrag überwieſen, bei Neu
einſtellung von Beamten die Anwärter katholiſchen Bekenntniſſes
ſolange zu bevorzugen, „bis die zu Ungunſten der Katholiken be
ſtehende Jmparität wenigſtens einigermaßen als beſeitigt ange
ſehen werden könne. Auch der Antrag der Stagatspartei wird an
genommen, die

Repräſenkalionsgusgaben

mindeſtens auf 25 Prozent der Etatsanſätze herabzuſetzen und da
hin zu wirken, daß in gleicher Weiſe in ſämtlichen preußiſchen Ge
meinden verfahren wird. Weiter findet Zuſtimmung der Antrag
des Beamtenausſchuſſes, die aus den abgetretenen Gebieten ver
drängten Privatbeamten und Angeſtellten endlich unterzubringen,
womit auch die zweite Leſung des Finanzminiſteriums erledigt iſt.

Der Brotpreis.
Jahresdurchſchnitt 1930 überſchritten

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, waren bereits
im März dieſes Jahres nach den Berichten von 51 preußiſchen
Städten vereinzelte Brotpreiserhöhungen erfolgt. Nach den für
April vorliegenden Berichten traten in dieſem Monat in einer
größeren Anzahl von Berichtsgemeinden Brotpreisſteige
rungen ein. Jn 30 von 51 berichtenden Gemeinden, das iſt in
faſt 60 v. H. iſt der Brotpreis (für das jeweils meiſtgekaufte, nach
den Beſtimmungen des Brotgeſetzes hergeſtellte Roggen oder
Roggenmiſchbrot) nunmehr entweder Ende März oder im Laufe
des April geſtiegen, in den meiſten übrigen Gemeinden dagegen
unverändert geblieben, nür in fünf Orten zeigten ſich im März
noch Rückgänge. Der Brotpreis erhöhte ſich in 18 von 22 berich
tenden Großſtädten, und zwar in ſechs Großſtädten im März
und in zwölf Großſtädten im April; von den 29 ſonſtigen Städten
haben 12 Erhöhungen des Brotpreiſes im März oder April ge
meldet Der Jahresdürchſchnitt 1930 wurde in den meiſten Orten
in den Monaten Oktober bis Dezember 1930 durch die Preisſen
kung ünterſchritten Im Januar und Februar hielten ſich die
Preiſe im allgemeinen auf dem Stand vom Ende des Jahres 1930.
Im März 1931 ſetzten bereits Erhöhungen ein. Durch die Preis
ſteigerung der letzten Wochen wurde der Jahresdurchſchnitt 1930
zum Teil überſchritten und zwar in folgenden Orten: Kö
nigsberg i. Pr., Stettin, Breslau, Magdeburg, Halle, Altong
Dortmund, Kaſſel, Wiesbaden, Stralſund, Liegnitz, Waldenburg
in Schleſien, Potsdam, Neuß.

Das Ganze nennt man dann Preisabbau.

Begnadigung eines Attentäters?
Brüſſel, 7. Mai. (Eig. Drahtb.) Der junge italient ifaſchiſt Fern ando de Roſa, der am 24 Ottobe n e

ikalteniſchen Kronprinzen Umberts in Brüſſel Schüſſe abfeuerte
und nach einer merkwürdigen Verhandlung vor dem Schwurgericht
der Provinz Brabant zu fünf Jahren Gefängnis verurteilt wurde
wird wahrſcheinkich im nächſten Monat in Frei
heit geſet t. Nach belgiſchem Kriminalrecht und der bisher ge
übten Praxis kann ein nicht beſtrafter Verurteilter nach Verbi

ung eines Drittels ſeiner Strafe auf freien Fuß geſetzt werden
Die Friſt von 20 Monaten iſt nunmehr für de Roſa äbgelaufen

Da er ſowohl während der Gerichtsverhandlung als auch in der
Zwiſchenzeit auf alle für die Strafausſetzung zuſtändigen IJnſtan

Zen den allergünſtigten Eindruck gemacht hat, iſt beſtimmt damit
zu rechnen, daß die Regierung de Rofa krotz der bereits gegen ihn

Seit langem iſt vom Arbeitsvolk kein Frühling mit ſolcher
Sehnſucht erwartet und das Aufatmen der Natur ſo mitaufatmend
begrüßt worden wie in dieſem Jahr nach dieſem Winter des Miß
vergnügens. Trotzdem ſteckt in den Maſſen das dumpfe Gefühl, daß
das wenige an Frühlingsfreude allem Anſchein nach nur eine Gal
gen und Gnadenfriſt iſt, der ein noch viel ſchlimmerer
Winter ein Winter des Zuſammenbruchs folgt, weil ſich auf
dem Arbeitsmarkt kein Frühling zeigen will, weil ſich die Er
ſtarrung der Wirtſchaft nicht löſt

Was ſoll werden
Ueberall hört man dieſe bange Frage. Was ſoll im kommenden
Winter werden, wenn nicht die vielleicht letzte Chance zur
Belebung der Wirtſchaft ausgenutzt wird, die uns in den nächſten
Monaten noch zur Verfügung ſteht? Treiben dieſe Dinge ſo weiter
D was dann? Ueberall hört man nur ſehr peſſimiſtiſch klin
gende Antworten auf dieſe Frage

Wie ein Verzweifelter ſtemmt ſich vor allem die Elite der Maſſen
die organiſierte Arbeiterſchaft, gegen die Vorſtellung, daß
Deutſchland noch einmal diesmal wirtſchaftlich in eine Kata
ſtrophe hineinſchliddern ſoll wie 1918. Die Arbeiter wollen ſich nicht
noch einmal in den Abgrund ſtoßen laſſen; denn ſie wiſſen Beſcheid.
Sie erkennen nur zu gut, daß bei einem Zuſammenbruch ſie wieder
in erſter Linie die Leidtragenden ſind. Und eben deshalb lech zen
alle geſund und poſitiv eingeſtellten Elemente in den Maſſen förm
lich nach einer befreienden Tat auf dem Arbeitsmarkt.

Wo bleibt dieſe Tak?
Die Gewerkſchaften die die Stimmung der Maſſen ſehr

genau kennen, können nur mit Bitterkeit feſtſtellen, daß Tag
für Tag und Woche und für Woche vergeht, ohne daß endlich ein
mat ein Sturmangriff gegen den allgemeinen Feind, gegen die
Arbeitsloſigkeit, unternommen wird, ſie ſehen aber auch, daß die
bisherigen Anſtrengungen nur ſchleppend erfolgen und nicht ge
nügend Energie verraten

Dem hungernden Volk zuliebe
waren und ſind die organiſierten Arbeiter zu ſchwerſten Opfern be
reit. Sie haben den Lohnabbau hingenommen, nachdem die Regie
rung die Sanierungsvorſchläge der Gewerkſchaften zurückgewieſen
hatte und andere angeblich beſſere Sanierungswege beſchritt.
Die Gewerkſchaften waren ſich darüber im klaren, daß neue Er
ſchütterungen durch ſchwere Arbeitskämpfe dem kranken Arbeits
markt leicht den Reſt geben konnken. Sie wollten daß die Regie
rung ſo raſch wie möglich erkenne, daß ihre angeblich beſſere Sanie
rungspolitik eine Einſeitigkeit und eine Halbheit darſtellt und
ſchlimmer iſt als ein ganzer Jrrtum. Die Probezeit iſt jetzt abge
laufen, die Zeit der Experimente iſt vorüber Auch die Regierung
weiß, daß nicht mehr viel Zeit zu verlieren iſt. Die Brauns-
kommiſſion ſollte deshalb einen Sturmangriff gegen die Ar
beitsloſigkeit vorbereiten.

Dieſe Vorbereitung das muß offen ausgeſprochen
werden kann die Gewerkſchaften un m ö g lich beruhigen. Schon
das erſte Teilgutachten der Brauns kommiſſion war eine Ent
täuſchun g. Nicht als ob die Kommiſſion in der Arbeitszeitfrage
einen ganz falſchen Weg vorgeſchlagen hätte nein ſie hat das
Richtige erkannt, aber ſie blieb i lbheiten ſtecken Jhr Arbeits

wetknt an

Der teure Frick.
Der aus Thüringen davongejagte Naziminiſter Frick hat kürz

lich in einer Münchener Verſammlung behauptet, daß der ſozial
demokratiſche Reichstags und thüringiſche Landtagsabgeordnete
Frölich am 9. November 1918 als herzoglicher Staatsrat nur
einen Tag tätig geweſen ſei und trotzdem eine lebensläng
liche Penſion von 14000 Mark jährlich beziehe.

Dazu wird uns geſchrieben Jn Wirklichkeit war Frölich von
1918 bis Ende 1924 Mitglied der Thüringiſchen Regierung. Da er
wie andere Sozialdemokraten nach dieſer Zeit in der thüringiſchen
Verwaltung nicht mehr beſchäftigt wurde und zwar auf Grund des
ſeit 1924 von den Nationalſozialiſten ültimativ geſtellten Verlan
gens, bezieht er das ihm auf Grund geſetzlicher Beſtimmungen zu
ſtehende Wartegeld, das Frick im Gegenſatz zu anderen national
ſozialiſtiſchen Rednern, die es auf 17000 Mark beziffern, auf 14 000
Mark aufgerundet. Das Wartegeld iſt nicht mit Hilfe von Sozial
demokraten, ſondern mit Hilfe von Nationalſozialiſten
feſtgeſetzt worden, es richtet ſich in einem geſetzlich feſtgelegten
Maßſtabe nach der Höhe der Gehälter. Die Miniſtergehälter be
trugen in Thüringen, einſchließlich Wohnungsgeld-

F. Dezember 1923 7 272 Reichsmark
1. Juni 1924 15 408 Reichsmark
1. Dezember 1924 17 115 Reichsmark
I. Oktober 1927 21 800 Reichsmark

21. Januar 1930 20 160 RM. (f. Herrn Frick)
An der Geſtaltung der Miniſtergehälter iſt die

Sozialdemokratie nach der Regelung vom 1. Dez.
1925 nicht mehr beteiligt. Dagegen haben die Nationalſo
zialiſten bei den Miniſtergeſetzen von 1924, 1927 und 1930 für die
heute in Thüringen beſtehenden Miniſtergehälter und Miniſterpen
ſionen, die bis 16 000 Mark betragen, alſo auch für die des Sozial
demokraten Frölich, geſtimmt. Frölich bezieht alſo das Wartegeld,
das ihm auf Grund der von den Nazis mitbeſchloſſenen Geſetze zu
ſteht, ſo daß es Demagogie unerhörteſter Art iſt, in der Agjtation
mit dem Wartegeld Frölichs zu operieren.

Wenn Herr Frick erklärte „Jch beziehe für meine Miniſter
tätigkeit in Thüringen keinen Pfennig Penſion und kehre als
bayeriſcher Berufsbeamter beſcheiden in die Stellung zurück, aus
der ich hervorgegangen bin“ ſo trifft dennoch zu, daß er ſich für
Eventualitäten durch ein an ſich mögliches Sonderabkommen mit
dem Präſidenten und dem Haushaltungsausſchuß des Landkags
von Thüringen ſeine Penſion und Hinterblieben-
verſorgung gefichert hat. Außerdem hat er ſich die Rück
kehr nach Bayern geſichert.

Der Handel mit Mordwaffen.
Rußland bezieht aus England.

London, 7. Mai. (Eig. Drahtb.). Aus einer Erklärung des
Handelsminiſters in der Donnerstag- Sitzung des Unterhauſes
geht hervor, daß die ruſſiſche Regierung Kriegs
material aus England bezieht Seit Januar 1931 ſind
für Rußland 33 Kauflizenzen erteilt und Tanks im Werte von
2000 Pfund Sterlings von engliſchen Firmen nach Moskau ge
liefert worden

Dem Handelsminiſter wurde ferner die Frage geſtellt ob ihm

einſetzenden Hetze die übliche Gunſt zuteil werden laſſen wird.
ſeien. Er konnte jedoch über dieſe in offiziellen Käufe und
deren Höhe keine Auskunft geben.

die großen geheimen Müunitionslieferungen nach Rußland bekannt

Sinne grobe Guttäuschamngy-
Das Ergebnis der Brauns- Kommiſſion und die Gewerkſchaften.

Das zweite Teilgutachten iſt wieder eine Enktäuſchung.

Nicht als ob die Braunskommiſſion einen falſchen Weg eingeſchlagen
hätte nein: ihr Vorſchlag, durch produktive Arbeitsbeſchaffung
eine Ankurbelung der Wirtſchaft zu verſuchen, iſt ja ein Vorſchlag,
der längſt von den Gewerkſchaften gemacht worden iſt.
Aber eben deswegen kann man bei den Gewerkſchaften das zweite
Teilgutachten nur mit einem Gefühl der Bitterkeit hinnehmen.
Denn: wozu das nun alles? Produktive Arbeitsbeſchaffung zur
Ankurbelung der Wirtſchaft mit Hilfe von Auslandsgeld ja zum
Teufel, ſo klug war man doch ſchon vor Jahr und Tag. So lange
die Gewerkſchaften das forderten, ſpie die Unternehmerpreſſe Gift
und Galle Auf einmal hat dieſelbe Unternehmerpreſſe nichts
mehr dagegen einzuwenden. Weil die Arbeitgeber anſcheinend mit
ihrem Latein am Ende ſind. kommen ſie der Oeffentlichkeit mit dem
Trick, einfach das zweite Teilgutachten der Braunkommiſſion förm
lich als ein von ihnen längſt angeprieſenes Rezept auszudeuten.
Wir wollen ſie jedoch in ihrem Vergnügen nicht ſtören. Weſentlich
iſt für uns dagegen die Tatſache, daß auch in der Frage der An
kurbelung der Wirtſchaft trotz der Mahnungen und Vorſchläge der
Gewerkſchaften nur koſtbare Zeit vergeudet wurde, weil
man einfach nicht den von ihnen vorgeſchlagenen Weg gehen wollte
ſtatt deſſen die Nazis groß züchtete und die Herbeiſchaffung von
Auslandskapital faſt unmöglich machte

Wird man un bei dem dritten Teilgutachten, das zur Zeit
in Vorbereitung iſt, eine dritte Enttäuſchung erleben
müſſen? Wir fürchten ja Schon die ganze Art, wie die Gut
achterkommiſſion bei ihrer

Ausſprache mit den Gewerkfchaften
über die geplante Neuregelung der Unterſtützung umgeſprungen
iſt, läßt nichts Gutes ahnen. Geladen waren zur Beſprechung alle
Gewerkſchaftsrichtungen. Die Beſprechung dauerte Lnapp zwei
Stunden Der Hinweis der Vertreter der freien Gewerkſchaften,
daß man doch unmöglich die Unkerſtützungsfrage ohne jeden Zuſam
menhang mit den wirtſchaſts u. arbeitsmarktpolitiſchen Problemen,
die im zweiten Gutachten behandelt wurden, erörtern könne, wurde
von der Kommiſſion nicht beachtet. Die Fragen der Arbeitszeit und
der Arbeitsbeſchaffung konnten alſo nicht einmal geſtreift werden,
weil die Zeit zu kurz war. Jetzt, hinterher laſſen die maß
gebenden Stellen durchblicken, daß ja nicht dieſe einzige Beſprechin

ins Auge gefaßt worden ſei.
Wir müſſen geſtehen, daß uns das alles recht wenig er

freulich erſcheint. Nach den bisherigen Leiſtungen der Braun
kommiſſion zu ſchließen, hätte ihr eine rechtzeitige Fühlungnahme
mit den Gewerkſchaſten wahrhaftig nichts geſchadet Wenn man
ſchon Hing und Kunz hörte ſchließlich hat doch nicht die Geſchäfts
ſtelle ſämtliche eingegangenen Vorſchläge zur Arbeitsloſenfrage gleich

dann konnte man ſich wohl
auch rechtzeitig mit den Gewerkſchaften beſprechen, ſowohl in der

Arbeitszeitfrage wie
nur in der Unterſtützungsfrage ſo zwiſchen Tür und Angel.

Gemei
Bückeburg, 7. Mai. Das Ergebnis der Ge

meindewahlen in Schaumburg- Lippe liegt erſt jetzt end
(Eig. Drahtb.).

Sozialdemokratie im Landkreis Bücke
burg in 13 Gemeinden die abſolute Mehrheit. Jn drei Gemeinden
beſitzen Sozialdemokraten und Kommuniſten die Mehrheit. Jn
den übrigen elf Gemeinden ſind knapp bürgerliche Mehrheiten vor

anden.
ſieben Gemeinden die Mehrheit. In weiteren ſieben Gemeinden

konnten die bürgerlichen Parteien ihre Mehrheit knapp behaupten
Die Sozialdemokratie kann mit dem Ausgang der Gemeinde

wahlen ſchon deshalb zufrieden ſein, als ſie in einer ganzen Reihe
bon Gemeinden zum erſten Male die Mehrheit erlangte.

Kundgebungen in Belgien
Flämiſche Skudentenkundgebung in Gegenwart des Zönigs

von Belgien
Brüſſel, 7. Mai. (Telunion) Am Donnerstag fand in Löwen

in Gegenwart des belgiſchen Königspaares und mehrerer Vertre

gültig vor. Danach hat die

Kardinal Mercier ſtatt. Die flämiſchen Studenten an der Univer
ſität Löwen benutzten die Anweſenheit des Königs, um eine flä
miſche Kundgebung zu veranſtalten. Etwa 300 Studenten hatten
ſich in der Straße verſammelt, die der König mit ſeinem Gefolge
paſſieren mußte. Zwei ſich gegenüberliegende Häuſer waren mit
Studenten angefüllt, die in dem Augenblick, als der König vorbei

fuhr, Fahnen in den flämiſchen Farben entfalteten und laut riefen

„Es lebe Oranjel“Mehrere flämiſche Fahnen wurden auf die vorbeifahrenden Au
geworfen, während walloniſche Studenten und Zuſchau
Ruf „Es lebe der König“ ausbrachen. Die Poligei ſchr

die Flamen nicht ein

Gegen die Friedhofsſchänder.
Der Reichsminiſter des Innern hat in der Frage der Verhü

kung der Schändung von Friedhöfen folgendes
Schreiben an die Landesregierungen gerichtet:

„Nach zuverläſſiger Mitteilung ſind im Deutſchen Reiche in den
letzten Jahren nicht weniger als 100 Fälle von Schändun-
gen jüdiſcher Friedhöfe vorgekommen. Unter
hierauf darf ich den Landesregierungen erneut nahelegen, die Lan
desbehörden anzuweiſen, um die Aufklärung und Verfolgung von
Störungen des Gräberfriedens nachdrücklichſt bemüht zu ſein. Ich
halte ſchärfſtes Einſchreiten gegen ſolche verabſcheuungswürdigen
Straftaten für nötig und bin nach den Erfahrungen der letzten
Jahre der Auffaſſung, daß es nicht möglich iſt, ihnen ohne empfind
liche Strafen mit Erfolg zu begegnen

Der franzöſiſche Senat hat am Donnerstag auf den Ankrag des

und Sympathieadreſſe an die neue ſpaniſche Regierung zu ſenden
Im Namen der Regierung hat ſich der Juſtizminiſter der Kund

gebung angeſchloſſen

Reichsregierung hat ihr Agrement zur Ernennung des Profeſſor
Amerieo Caſtro zum ſpaniſchen Botſchafter in Berlin ertett.

m

Im Landkreis Stadthagen errang die Sozialdemokratie

ter ausländiſcher Univerſitäten die Einweihung des Denkmals fur

(dies iſt der Schlachtruf der Großniederländer)

Hinweis

Auswärtigen Ausſchuſſes einſtimmig beſchloſſen eine Glückwunſch

Americo Caſtro wird ſpaniſcher Botſchafter in Berlin. Die

z
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Schweres Unwetter überall
Kataſtrophe im Taunus.

Bad Homburg, 8. Mai (Telunion)) Am Donnerstag nachmit
tag gingen im Taunus, namentlich am Nordrand, ſtarke Wolken
brüche nieder. Rieſige Flutwellen ſtürzten zu Tal. Straßen wur
den aufgeriſſen, Mauern und Dämme durchbrochen. Alle tiefer
liegenden Felder und Wieſen wurden verſchlammt. Jm Hombur
ger Stadtteil Kirdorf ſtürzte die Mauer, die das Deck des Kirdorfer
Baches umfaßt, ein, ſo daß ſich das Waſſer in die Häuſer ergoß.
Die Bewohner mußten ihr Vieh gus den Ställen holen, um es in
Sicherheit zu bringen. In Seulberg mußten die Bewohner vor
den anſtürmenden Flüten auf die Höhen fliehen. Jn große Gefahr
gerieten in Homburg die Bewohner eines alten baufälligen Ge
höfts. Bruſthoch ſtand hier bereits das Waſſer, als die Polizei zu
Hilfe kam und die Bewohner darunter mehrere Kinder, in Sicher
heit brachte Schwer betroffen wurde auch der Kurpark und die
im Bau befindlichen Tehnisplätze. Der größte Schaden, den Hom
bürg erlitten hat, iſt die Ueberflütung der Brunnen. Sämtliche
Quellenanlagen ſtehen bis zum Rand unter Waſſer. Der Kürpark
war Hoch in den Abendſtunden unpaſſierbar.

Vier Todesopfer in Nordbayern.
Aſchaffenburg, 5. Mai. (Telunion). Am Donnerstag nachmit

kag entlud ſich über Hösbach ein ſchweres Gewitter mit Wolken-
bruch Von den Vorbergen des Speſſart ſtürzten ungeheure Waſ
ſermengen zu Tal. Auf einer etwa 200 Meter vor Hösbach gelege
nen kleinen Brücke ſtanden ſieben Perſonen, um die Sturzflut zu

beobachten Plötzlich brach die Brücke ein, wobei die ſieben Perſo

Ertrunkenen konnten abends geborgen werden.

ſchiedenen Stellen ſind die Ba
e Verkehr auf der Strecke Ka r

brochen Die Fernſchnellzüge müſſen umgeleitet werden.

litten.

gefahr

BadenWeſt iſt unterbrochen.
Straßenbahnwagen. Perſonen kamen nicht zu Schaden Auch die

da die Sa

nen ins Waſſer fieken. Ein neunjähriger Junge, ein zehnjähriges
Mädchen und ein 20jähriger Landwirt ertranken. Der Landwirt
Rauſch wurde ebenfalls von der Flut mitgeriſſen, blieb aber an
einem Baum hängen. Dabei trug er eine ſchwere Kopfvertetzung
davon, an deren Folgen er bald darauf ſtarb. Die Leichen der drei

Sie waren an
zinem Gartenzaun hängengeblieben.

Ueberſchwemmungen in der Umgegend von Koblenz.
Koblenz, 8. Mai. (Telunion). Die ſtarken Regenmaſſen, die im

Laufe des Donnerstag niedergingen, haben auch in Koblenz und
in der näheren Umgegend erheblichen Schaden angerichtet. An
verſchiedenen Stellen konnten die Kanalſchächte die Regenmaſſen
nicht faſſen, ſo daß tiefer gelegene Anweſen überſchwemmnt wurden.
In viele Keller iſt Waſſer eingedrungen. Die Feuerwehr wurde
mehrere Male alarmiert, um aus abgeſchnittenen Anweſen die
Leute herauszuholen. Beſonders ſtark hat das Laubachtal gelitten.

Schwerer Wolkenbruch in Vlotho an der Weſer.
Blokho (Weſer), 8. Mai (Telunion). Am Donnerstag abend

ging über Stadt und Amt Vlotho an der Weſer ein ſchweres Un
wetter nieder. Der Schaden iſt im Augenblick noch nicht zu über
ſehen, er dürfte ſich aber nach Schätzungen von Sachverſtändigen
auf einige Hunderttauſend Mark belaufen Induſtrien ſind zum
Teil ſtillgelegt worden. Menſchenleben ſind bisher nicht zu bekla
zen, dagegen hat die Landwirtſchaft große Verluſte an Vieh er

Gefahr in ganz Baden.

Karlsruhe, 8. Mai. (Telunion). Jnfolge der in den letzten
24 Stunden über der ganzen oberrheiniſchen Tiefebene niederge
gangenen Wolkenbrüche beſteht in allen Teilen Badens Hochwaſſer

Ueberall iſt es zu Ueberſchwemmungen gekommen Be
ſonders ſtark ſind die Verheerungen in Baden Baden, wo
die Oos über die Ufer getreten iſt und weite Gebiete überſchwemmt
hat. Jm Stadtteil Baden Weſt ſteht das Waſſer einen halben Me
ter hoch. Der Straßenbahnverkehr zwiſchen Baden- Baden und

Am Bernhardusplatz entgleiſte ein

bei Karlsruhe in den Rhein mündende Alb iſt über die Ufer
getreten. Die Straße Karlsruhe Herrenalb iſt an verſchiedenen
Stellen übet lütet. Die Albtalbahn mußte ihren Betrieb einſtellen,

henen unterſpült ſind In Ettlingen wurde der
Hochwaſſerſtand von 1919 überſchritten. Durch einen Erdrutſch
wurde auf der Pforzheimer Straße ein Laſtauto umgeworfen. Wie
die Reichsbahndirektio Karlsruhe mitteilt, iſt es auch im Eiſen
bahnverkehr verſchiedentlich zu Störungen gekommen. An ver

ahndämme unterſpült worden. Der
rlsruhe- Stuttgart München iſt unter

Skörungen im würktembergiſchen Bahnbetrieb.
Skuttgart, 8. Mai. elunton). Infolge der heftigen Regen

fälle ſind auf einer Reihe von Reichsbahnſtrecken Verkehrsſtörun
gen eingetreten. Zwiſchen Hirſau und Bad Liebenzell iſt der
Bahndamm an zwei Stellen gerutſcht. Die Strecke iſt geſperrt.

ſchen Liebenzell und Calw wird der Verkehr mit Poſtrraft
aufrechterhalten. Auf dem Bahnhof Beſigheim ſind alle
überſchwemmnt. Zwiſchen Bietigheim und Beſigheim iſt ein

Poſtkraftwagenverkehr eingerichtet Bei Waldenbuch iſt das Ge
lände in Bewegung Die Strecke muß wegen der Ueberſchwem
mungen in verminderter Geſchwindigkeit befahren werden

Maura bleibt.
Der ſpaniſche Innenminiſter dementiert ſeinen Rücktritt

Madrid, 8. Mai. (Telunion) Der Innenminiſter dementiert die
in der Auslandspreſſe erſchienene Meldung über ſeinen Rücktritt und
erklärte, daß er auf alle Fälle bis zum Zuſammentritt der National
verſammlung im Amt bleiben werde. Ferner dementierte er Nach
richten über die angebliche Uneinigkeit des Kabinetts in der katalo
niſchen Frage. Kommuniſtiſche Propaganda werde er mit allen
Mitteln verhindern.

Wie weiter bekannt wird, will die Madrider Regierung gegen die
Zivilgarde von Barcelona wegen des bekannten Proteſtſchreibens
diſziplinariſch vorgehen

Zum Botſchafter in Argentinien iſt der ſoßialiſtiſche Schriſtſteller
Gabriel Palomas ernannt worden.

Gegen Herabſetzung der Beamtenbezüge.
Der geſchäftsführende Verſtand des Deutſchen Beamtenbundes,

der ſich heute mit den beamten politiſchen Fragen befaßte, lehnt in
einer Erklärung ſede weitere Herabſetzung der Bezüge der Beamten

mit aller Entſchiedenheit ab Beſonders macht er mit allem Ernſt
auf die ſchweren Gefahren aufmerkſam, die eine nochmalige Kür
ung der Beamtenbezüge heraufbeſchwören würde.
a

Die nächſte Sitzung des Reichskabinetts wird vorausſichtlich am
Sonnebend ſtattfinden. Sie wird lediglich den außenpolitiſchen
Fragen gewidmet ſein, die durch die bevorſtehende Tagung des
Aropäiſchen Studienkomitees und des Völkerbundsrates in Genf
aufgeworfen werden. Der Sonnabend gilt in unterrichteten Kreiſen
als lehter Termin für die Behandlung der Außenpolitit, da in den
erſten Tagen der kommenden Woche einige Mitglieder des Reichs
kabinetts nicht in Berlin anweſend ſein werden und an Mittwoch
der kommenden Woche die deutſche Abordnung nach Genf abreiſen

itlier
Berlin, 8. Mai. (EF.) Jn dem Prozeß gegen die national

fözialiſtiſchen Schützen vom Berliner Edenpalaſt wurden am Freitag
Adolf Hitler, Hauptmann Stennes und Oberleutnant
Wetz el vernommen. Es hatten ſich wider Erwarten nur etwa
200-300 Nazis verſammelt, die durch ſtarke Polizeikräfte mühelos
in Schach gehalten wurden. Als Hitler den Saal betrat, demon
ſtrierten die StennesAnhänger, die den Zuſchauerraum füllten durch
eiſiges Schweigen.

Hitler wurde zuerſt vernommen
und verſuchte unter großem Wortaufwand darzulegen, daß in der
NSDAP, jegliche illegale Tätigkeit ſtreng verpönt ſei. Er halte es
für ausgeſchloſſen, daß der in Frage kommende Sturm 33 die Auf
gabe gehabt hätte, gegneriſche Lokale zu überfallen und politiſche
Feinde umzulegen. Hitler ſagt dann wörtlich: „Jch bin für unbe
dingte Legalität. Sie iſt für mich nicht der Ausdruck eines inneren
Herzenswunſches, ſondern der Augdruck einer unbedingt vor
handenen Realität. Jch halte die Weimarer Verfaſſung für ſchlecht,
aber jeder Verſuch, mit Gewalt zur Macht zu gelangen, wäre
Wahnſinn und müßte im Augenblick ſcheitern.“

Den Ausdruck Rollkommando bezeichnete Hitler als etwas
ſehr harmloſes. Erſt eine gewiſſe Preſſe habe ihn aus ſehr durch
ſichtigen Gründen einen gewalttätigen Beigeſchmack gegeben. Als
Hiter, der ungemein nervös iſt, und fortwährend zu ſchreien be
ginnt, von den

„rokten Mördern“

ſpricht, ſagt der Vorſitzende Ohneſorge ſcharf:
„Jch bitte dringend, derartige Ausdrücke zu unkerlaſſen.“

Hitler wird dann durch den Nebenkläger, Rechtsanwalt
Lippen, in ein ſcharfes Kreuzverhör genommen, das intereſſante
Ergebniſſe zeitigt. Als Lippen Hitler vorwürft, daß er ja in ſeinem
eigenen Artikel im Völkiſchen Beobachter Stennes ſeiner Zeit als
Führer „erbärmlicher Rollkommandos“ bezeichnet habe,

wird Hitler ſehr aufgeregt

und fagt, das habe nur Bezug auf die Tätigkeit des Hauptmanns
Stennes vor ſeinem Eintritt in die NSDAP. gehabt. Von irgend

muß. Mit der Erledigung der ſozialpolitiſchen und finanzpolitiſchen
Reformen rechnet man auf jeden Fall nicht mehr vor den Genfer
Tagungen. Von gut unterrichteter Seite verlautet, daß die Reichs
regierung damit ſogar bis zur Rückkehr des Reichskanzlers und
Außenminiſters aus Chequers warten wolle

Aus aller wolt
Geſtändnis des Mörders.

Der in Genug verhaftete Berliner Briefträgermörder Reins
hat am Donnerstag vormittag ein umfaſſendes Geſtändnis abge
legt. Er erzählte, daß er zwei Tage vor der Ermordung Schwans
das Zimmer in BerlinSchöneberg, in dem er den Geldbriefträger
abpaßte, gemietet hatte. Die Wirtin habe er am Mordtage unter
einem Vorwand fortgeſchickt. Als der Geldbriefträger erſchienen
ſei, um ihm die 5 Mark, die Reins an ſich abgeſchickt hatte, aus
zuzahlen, habe er Schwan von hinten überfallen und gewürgt. Jm
Laufe eines hartnäckigen Kampfes habe er den Beamten mit einem
Sand gefüllten Bleirohr über das Geſicht geſchlagen wodurch der
Geldbriefträger betäubt worden ſei. Dann habe er Schwan über
wältigen können. Die Schweſtern des Reins, die ebenfalls in
Genug verhaftet wurden, ſollen nach der Angabe ihres Bruders
vor der Tat von dem Mordplan nichts gewußt haben. Von den
geraubten 6000 Mark fand die italieniſche Polizei noch 3500 Mark
im Beſitz des Mörders

Der Brief an die Mutter.
Der bei der Filiale eines großen Berliner Zeitungsverlages aus

Lugano eingegangene Chiffrebrief hat durch einen Zufall zur Ent
deckung des Aufenthaltsortes des Kleebatts Geſchwiſter
Reins geführt, deren Opfer der Geldbriefträger Schwan geworden
iſt. Da die Chiffre des Briefes nicht in den Beſtellbezirk der Zei
tungsfiliale paßte, wurde der Brief geöffnet, um den Empfänger
feſtzuſtellen. So entdeckte man, daß der Brief von den Töchtern der
Frau Reins ſtammte. Sein für die Schreiber bezeichnender Jnhalt
lautet

Liebe Mutter! Es geht uns gut. Adreſſe bekommſt Du, wenn
wir angekommen ſind. Alles Gute ſendet Dir Deine große Tochter
(Damit iſt Sophie Reins gemeint). Hoch Amerikal! Die Blaſe hier
iſt ganz gemütlich. Erzähle im Hauſe abſolut nichts Auf Fragen
der Mädels Paris. Jch arbeite mit unbeſtimmtem Aufenthalt, viel
leicht Rußland Wenn Du unſere Adreſſe bekommſt, ſo gilt dies nur
für einen Brief. Brief vernichte fofort. Alles ſauwohl

Liebe Mammi, unerhört luſtige italieniſche Reiſegeſellſchaft. Ge
fflaggt bis auf den Ernſt war gut abgelenkt. Die ſchöne Gegend
hat ihn berauſcht. Dein Appelſchnut (womit Johanna) Jenny (die
jüngere der beiden Schweſtern gemeint iſt)

Schluß mit dem Vergnügen.
Die Auslieferung der Geſchwiſter Reins, deren Verneh

mung in Gegenwart eines Vertreters des Deutſchen Generalkonſit
lats in Genug den ganzen Donnerstag über erfolgte, iſt in die
Wege geleitet und dürfte in etwa einer Woche erfolgen. Die
Mutter der Geſchwiſter, die von der Berliner Kriminalpolizei
Unter dem Verdacht der Mitwiſſerſchaft verhaftet worden war, iſt
inzwiſchen wieder aus der Haft entlaſſen worden, da Verdunke
lungsgefahr und Fluchtverdacht nicht mehr beſteht. Frau Reins
will gleichfalls erſt nach der Mordtat von dem Verbrechen durch
ihren Sohn ſelbſt informiert worden ſein. Sie hat ſich inſofern
ſtrafbar gemacht, als ſie von dem geraubtem Geld 80 Mark für
die Miete erhalten hat. Sie iſt damit der Hehleret ſchuldig

Die Beerdigung des Opfers.

im No.
Der Nazi-Papſt wird vor Gericht vernommen.

welcher illegalen Betätigung während ſeiner Führerſchaft im Gau
Oſt ſei ihm nichts bekannt. Als Lippen Hitler ſagt, es ſei dann, wenn
er ſelbſt zugebe, daß der Ausdruck Rollkommando zur Zeit einen ge
waltätigen Beigeſchmack habe, von ihm ſehr unklug geweſen, dieſen
Ausdruck in ſeinem Artikel zu verwenden, gerät Hitler in Ekſtaſe
und platzt ganz offenbar wider Willen heraus:

„Ja, wenn ich damals gewußt hätte
daß in einem ſpäteren Prozeß mir ein Rechtsanwalt mit dieſem
Ausdruck an den Wagen fahren würde dann hätte ich ihn beſtimmt
nicht gebraucht.“ Rechtsanwalt Lippen: Herr Zeuge, Sie
haben vorhin behauptet, daß die Linke die Anhänger der NSDAP.
ſtändig terröriſiert habe, während Jhre Leute niemals zu Angrif
fen gegen Republikaner und Linksgerichtete aufgefordert hätten.
Jſt Jhnen bekannt, daß einer Jhrer prominenten Führer Herr
Goebbels, die Parole ausgab:

„Man muß die Feinde zu Brei zerſtapfen?“
Hitler wird ſehr verlegen und ſagt dann zögernd „Ja, wiſſen Sie,
das iſt natürlich nicht ſo ge meint geweſen. Das war nur ſo
ein Appell an die Maſſen, aktiv und kämpferiſch zu werden Man
muß die gegneriſchen Organiſationen vernichten.

Auch Rechtsanwalt Becker, der Verteidiger der Ange
klagten, und nebenbei auch Vertrauensmann von Stennes, nimmt
Hitler ſehr ins Gebet und fragt ihn, ob er nicht poſitiv von
Stennes behauptet habe, daß er ein Polizeiſpitzel
ſei. Hitler ſchreit auf: Das ſtimmt nicht, das habe ich nie be
hauptet Becker
„Doch, es ſtimmk, Herr Hitler, ſoll ich Ihnen ſagen, wo das war?“
Hitler „Bittel“ Rechtsanwalt Becker „Das haben Sie im No
vember 1930 in einer Nachtſitzung der SA.Führer poſitiv behaup
tet“ Hitler „Jch kann mich nicht mehr erinnern, aber es kann
ſchon ſtimmen. Ja, ja, es kann möglich ſein

Die Vernehmung geht weiter. Geſpannt kann man auf den
Moment ſein, wo im Laufe der weiteren Verhandlungen heute
Stennes Herrn Hitler gegenüber geſtellt wird

führt wurde. Der Verurteilte betrieb die Falſchmünzerei, um von
deren Erträgniſſen ſein phyſikaliſches Studium, das ihm als einem
leidenſchaftlichen Baſtler ſehr am Herzen lag, zu bezahlen.

Im Bonner Landfriedensbruchprozeß wurden am Donnerstag
drei Kommuniſten zu je acht Monaten, einer zu neun Monaten
und einer zu zehn Monaten Gefängnis verurteilt. Der Täter des
bei den Zuſammenſtößen mit den Nationalſozialiſten erſchoſſenen
Architekten Elemens konnte auch im Verlauf der dreitägigen Ver
handlungen nicht ermittelt werden. Die Unterſuchung in dieſer
Sache wird deshalb fortgeſetzt.

Eiſenbahnkataſtrophe in Jndien. Der Schnellzug Bombay
Peſharwar bei Laſalgaon entgleiſt. Die Lokomotive und ſämtliche
Wagen des Schnellzuges Bombay Peſhawar ſind vormittags bei
Laſaigaon (150 Meilen von Bombay) entgleiſt. Nähere Einzelheiten
fehlen noch.

Ein neues Sittlichkeitsverbrechen in Düſſeldorf. Einen grauen
vollen Fund machte ein Bewohner des Vororts Rath. Er ent
deckte in dem mit Schlamm gefüllten Grenzgraben an der Eiſen
bahnböſchung zwei Frauenſchuhe. Weitere Nachforſchungen erze
gaben, daß in dem Sumpf eine weibliche Leiche lag. Die
ſofort arlarmierte Mordkommiſſion ſtellte feſt, daß es ſich bei der
Toten um die 21ljährige Hausangeſtellte Eliſabeth Pickelmann
handelt die am Abend vorher mit einem jungen Mann geſehen
worden war. Die Obduktion der Leiche ergab, daß die Pickelmann
zuerſt gewürgt und dann in den Graben geworfen worden iſt. Der
Verdacht der Täterſchaft richtete ſich gegen den Metzgergeſellen
Palm, der zuletzt mit der Pickelmann zuſammen geweſen war
Nach mehrſtündigem Verhör geſtand der Verhaftete, daß er das
Verbrechen verübt habe. Er wollte ſie vergewaltigen, doch habe
ihm ſeine Begleiterin heftigen Widerſtand entgegengeſetzt. Schließ
lich habe er ſein Opfer am Halſe gepackt und als es bewußtlos
war, in den Grenzgraben geworfen wo das Mädchen erſtickte.

Ein Anglücksſchütze. Als der 17jährige Bauernſohn Baumgart
ner im AltPfirt im El ſaß vom Taubenſchießen vom Hof in die
Küche zurückkam, fand er dort ſeine Mutter mit einem Kopfſchuß
vor dem Herd liegen. Aller Wahrſcheinlichkeit nach ging eine Ku
gel fehl, die in die Küche flog und die Mutter tötete. Der junge
Menſch mußte in ſeiner Verzweiflung davon zurückgehalten wer
den, daß er ſich nicht ſelbſt das Leben nahm.

Exploſſon: 2 Tote. In der elektriſchen Zentrale des Dorfes Bech
im Kanton Ech kern ach (Schweiz) explodierte ein Motor. Ein
Mechaniker und deſſen Gehilfe wurden ködlich und drei andere Art

beiter ſehr ſchwer verletzt.

Letzte Kachräthten
Eigene Sunk- urd Drgahhtvberichte)

Der verſchollene Forſcher Courtauld aufgefunden

Kopenhagen, 8. Mai. (Telunion). Die Leitung der Grönland
Kolonie gibt bekannt, daß nach einer Funkmeldung der engliſche
Forſcher Courtauld, der im Grönlandeis verſchollen war, aufge
fünden worden ſei, daß er ſich in Sicherheit befinde und augen
blicklich mit einer Schlittenexpedition auf der Rückfahrt begriffen ſei.
Bisher iſt noch nicht bekannt geworden, ob Courtauld durch den
Fliegermajor Ahrenberg oder durch Watkine aufgefunden wurde.

Das norwegiſche Kabinett zurückgetreten.
Oslo, 8. Mai. (Telunion). Das norwegiſche Kabinett iſt zu

rückgetreten, nachdem ſich das Unterhaus mit 57 gegen 55 Stimmen
gegen die von der Regierung beabſichtigte Erteilung der ſogenannten
TilleborgKonzeſſion ausgeſprochen hatte.

Am Donnerstag nachmittag wurde der Geldbriefträger Schwan
zur letzten Ruhe geleitet Der Trauerzug, in dem mehrere tauſend
Uniformierte Poſtbeamte marſchierten, geſtaltete ſich zu einer ein
drucksvollen Kundgebung Den langen Weg vom Leichenſchauhaus
bis zum Wilmersdorfer Gemeindefriedhof ſäumte eine dichte Men
ſchenkette.

Der Gefrierfleiſch-Prozeß. Die 36. Zivilkammer des Landge
richts in Berlin hat im Gefrierfleiſchprozeß, der ſich darum
drehte, ob die Schiele Regierung ohne Jnnehaltung abgeſchloſſener
Verträge die weitere Gefrierfleiſch- Einfuhr einfach verhindern
durſte, die Entſchädigungsforderung der Kläger abgewieſen.
Die Koſten des Rechtsſtreites haben die Kläger zu tragen. Es iſt
anzunehmen, daß die Kläger gegen dieſes Urteil die Entſcheidung
der übergeordneten Inſtanz anrufen.

Verhafteter Falſchmünzer. Ein 32jähriger Arbeiter wurde in
Hindenbuürg in Schleſien zu drei Jahren Gefängnis verürkeilt,

Streikunruhen in Amerika.
Newyork, 8. Mai. (Telunion). Jm Kohlengebiet von Kentucky

haben ſich die ſchon ſeit einiger Zeit im Gang befindlichen Arbeit
konflikte derart zugeſpitzt, daß mit einem neuen Zuſammenſtoß ge
rechnet wird. Jn der Stadt Evarts haben die Streikenden eine
Reihe von blutigen Zwiſchenfällen herbeigeführt. Die Behörden
haben daraufhin die Miliz aus 15 Städten aufgeboten. Zurzeit
befinden ſich Truppen mit Panzerwagen, Artillerie und Kavallerie
auf dem Marſch nach Evarts. Die Streikenden haben ſich auf den
Dächern der Stadt Verteidigungspoſitionen eingerichtet. Sämtliche
Frauen und Kinder ſind aus der Stadt entfernt

Billiges Geld in Amerika.
Rewyork, 8. Mai. (Telunion) Die Bundesreſervebank von

Newyork ſetzte am Donnerstag ihre Diskontrate von 2 auf u

weil er der Herſtellung falſcher Zwei und Fünfmarkſtücke über
v. H. herab Die letzte Diskontermäßigung am 24. Dezember

n auf e
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Damen Strümpfe 2550 ptgute Qualit t
Damen Strümpfe 75

T prima Mako oder feiner Seidenfior 95 Pf.

Damen- Strümpfe 1.25
feinm. künstl. Waschseide 1.75 I.

Waschseide plattiert, extra stark ſ. 95

De Damen Strümpfe
„Ararnis“ 100, uns. Hausmk

V Damen StrümpfeAramis“ 300, extre gut verst.

d K'seiden-Drucks aus Bemberg
und Agta- Travis, in neuen und schönenMustern leter 2.95 2.25 1.60 J

ECrepe-Maroc- Druck
in schönsten modernen Mustern, weich- 3 90 J
ffießende, elegante Ware 5.90 90

T Saepe-Georgette- Druckin entzüchender, neuzeitlicher, reich 4 99
hattiger Ausmust. Meter Z.80 5.80

J Douppion jetete Neuheit f. d. flotte 2 80 d
d Sportkleid, weiß a. hell Modefb. 3.50

3.90
40

S

d J

J J Damen-Taghemden
un Iräger od. Scheehechleß aus soldem 70
Wäschet. m. brt. Stick. gearb. I. 95 I. Pf.

Damen-Hachthemden a 1 75
gat. Hemdent. m. Nlöppelsp. 22752.5 L.

Damen Schlafanzügeaus solidem Makobatist, entzückende 3 90

J Machart., m. u. ohne Arm 5.90 .25

d Damen-Unterkleider aus 1 95
KSeide, m. brt. Spitze gearb. 90 3.50 I.

ddd r e 90S S 0Charm., m. eleg. Georgettesp. 6-50

d Damen-Schlüpfer aus 1 00
Charm. o. Tramat., mod. Farb. 2.25 1.55

ganz neue Auswahl. 3.75 1.95 75 Pf.

Künstler- Garnituren 175
3 teilg, engl. Tüull 7.90 5.90

Landhaus- Gardinen 28 m J
weiß o. m. farbig. Durchzug, Mtr. Z5 50

Halhbstore Meterware 1.75 S
mit Blenden und Kseidenen Einsätzen

Meter 4.90 3.50
K seid. Dekorationsstoff 1 00

fär Vebergardinen, Meter 50 2.90

do Damen-Handschuhe 75 W
2 Knopf, prima Qualität. 95

Damen-tandsehuhe 95 d
Pf. Tmit apatter Manschette 1.75 1.25

Damen-tandsehube 95
prima Weaschseide, Schlapfform 2225

D. Damen -strümpte 1 25 Damen Glacé- Handsehuhe 3 75
mit eleganter Manschette

d Damen-Handschuhe 4.50 J
Waschleder oder Nappa 5.25

2.75

d Herren Waseh-Handschuhe .25 J

d Woll-Musseline 1.25in großer Ausmusterung, Meter f. 90

d r Mus 90 35 vgroßes Sortiment

nd Wanderkleider Meter 95
indanthren- Stoffe fär Getten 55

Pf.

J Beiderwand
mit und ohne Kanstseide, einfarbig und

gestreift Meter 75 B.

S Z2Zephir für Kleider
und Sporthemden

DDD Jd Farhbige Oberhemden mod.2

Streifen Zefir und Popeline G. 90 75

d Farbige Oberhemden 7.90
d 9 Kaunstseide od. icotine, el. Ausf. 9.75

nHerren-Oxfordhemden 3.95
J 9 neue Masterm. Krag. und Krevatte a 50

Knaben-Sporthemden 1.45 J
aus gestreiftem Zefir 2.50 1.95

Seilbsthinder woderne Streifen
d u. Mast., 2. L. reine Seide Ia 1.25 95 B.

e Ledergqürtel fär Herren
J

Wochenendschürzen 95
auf Nessel gez., für Damen s td d Wochenendkleider 2.45

2.auf Nessel gez., für Damen

auf Nessel gezeichnet
O Spieinöschen

J Bunte Satinkissen
mit Kapockfällukür e da Veragde dMobe

Kinder Söck

d Herren Socken 50 rJacquard, gute Qualität

d Herren Socken u 1.00
ſacquard, mit Doppelsohle

d tierr. Sportstrümpteſ 75
aparte Dessins 2.75 2.25

Herr. -Sportstutzen 1.25
in Wolle und Baumwolle 2.50 1.95

d Knie Strümpfe
mit Wollrand

mit Wollrand

dJabotkragen
Erepe de chine, gerackt oder mit Spitze 95

gariert 1.70 1.25 Pf.
Passenkragen

Grepe de chine oder Seiden-Rips, mit 75

Spitze garniert 1.50 95 Pf.
Pulloverkragen

Crepe de chine oder Seiden-Rips, gezackt 35

oder mit Spitze garniert 95 50 P.

mar 38
95 50 JWe J C W S W

gew. Meko, m. Träger od. Achsel I. 25 95 Pf.

J Damen-Hemdhosen wit 95
d ger Meko, Wiodelſoem 4.95 1.85 Pf.

Damen-Mako-Schlüpfer 50 J
gzate Quslitsten, in all Farben Ia 25

Herren-Einsatzhemden 1.50
9mit ſchönen gemüstert. Finsätzen 2.75d Herren-Makohemden 2.75

mit doppelter Brust 3.50

De Kaffee- u. Gartendecken
in nenester Musterung 2-0 1.75

Künstler-Druckdecken 2 90
gr. mod. Muster, indanthren H. z5 3.90

d Kunstseſd. Kaffeedecken 4 50
9in wunderv, feinen Farben 8.50 6.90

d Deckenstoff, besondere Gelegen- 2 40
heit für Gastwirte. Meter 3.50

Wè W dJ V Markisendrell, gestr. echwerste d

BDD 7 VQualität 120 em breit Meter
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m 1. Seilage zur Harzer Volksſtimme
yr. 106 Freitag, den 3. Mai 1931 6. Jahrgang
Der Iändliche Sfeclum b.Die Sonderausſtellung auf der Deutſchen Bauausſtellung Berlin 1931.

Im Rahmen der Deutſchen Bauausſtellung Berlin iſt u. a. eine
Sonderausſtellung für den ländlichen Siedlungsba u vor
geſehen. Die Anzahl der fährlich neu ausgelegten ländlichen Siedler-
ſtellen iſt ſeit einigen Jahren in dauerndem Steigen begriffen.

In Preußen wird damit gerechnet, daß im Jahre 1931 das Seve
ringſche Programm von I0 000 Stellen mit 10 000 neuen Sied
lungsbauten erreicht wird.

Der Siedler kann nur beſtehen, wenn ſeine Un koſten nach Mög-
lichkeit ſün ken und ſeine Produktion ſich erhöht. Soweit die
Bauten durch zweckmäßige Konſtruktion und zweckmäßige Plan
geſtältung dazu beitragen können, will die Sonderaus ſtellung
hier neue Wege weiſen, und ſie würde es ſchon als Erfolg
buchen können, wenn durch ihre belehrende Wirkung eine Verbeſſe
ung der künftigen Bauten erzielt wird. Die niedrigen Bau
koſten allein ſind nicht das Entſcheidende. denn ſie
werden oftmals ergielt auf Koſten der Wärmehaltung der
Häuſer und Ställe, der Güte der einzelnen Bauſtoffe und unter Ver
zicht auf die zweckmäßigſte Plangeſtaltung. Es muß angeſtrebt wer
den, Konſtruktionen zu finden und allgemein einzuführen, die ſich den
oft ſchlechten Anfuhrverhältniſſen auf dem Lande anpaſſen, Konſtruk-
tionen, bei denen weſentliche Arbeiten in die Wintermonate verlegt
werden können und bei denen der Bauvorgang auf der Bauſtelle
ſo vereinfacht wird, daß auch bei Verwendung vorwiegend orksan
ſäſſiger gelernter und ungelernter Arbeiter eine einwandfreie Aus
führung und eine Vermeidung der jetzt noch oft zahlreichen Fehler
quellen erreicht wird.

In den letzten Jahren ſind
eine Fülle von neuen Bauſtoffen und neuen Konſtruktionen

von der Bauinduſtrie herausgebracht worden, die heute ſchon als be
währt gelten können. Bauten in Holz und Stahlſkelettkonſtruktion
verkleidet mit Leichtplatten wie Heraklih, Tekton, Bims und dergl.;
dann weiter Konſtruktionen, die auch ohne tragendes Skelett an der
Skärke des Mauerwerkes zu ſparen erlauben und doch eitre größere
Wärmehaltung der Räume erzielen, Hohlblöcke aus Bims, Schlacke
und dergl. Und dieſe neuen Bauſtoffe haben ihrerſeits wieder die
alte bewährte Ziegelinduſtrie zur Verbeſſerung ihrer Erzeugniſſe an

regt. Sie hat Steine meiſt größeren Formats mit Luftſchichten
fünf oder ſechsſeitig geſchloſſen, hergeſtellt aus denen Außen und
Jnnenwände entſtehen, die dem Mauerwerk aus Vollſteinen mit und
ohne Luftſchicht erheblich überlegen ſind. Alle dieſe neuen Konſtruk
tionen haben unter der breiten Menge der Verbraucherorganiſation,
d. h. der Siedlungsgeſellſchaften, mit dem Vorurteil zu kämpfen, das
dieſe Bauſtoffe und Bauweiſen mit den Erſatzbauweiſen der Jahre
1919 1924 gleichſtellt. Dieſe damaligen Erſatzbauweiſen waren ken
wirklicher Erſatz für gutes Material und haben ſich zum übergroßen

Wo Bleibt der 2.

Tell nicht bewährt Sie entſtanden übereilt aus dem Druck der
Kohleeinot der Unmöglichkeit, Ziegelſteine zu brennen. Heute ſind
Kohlen in hinreichender Menge vorhanden. Wenn ſich heute neue
Bauweiſen immer mehr durchzuſetzen beginnen, ſo geſchieht das, weil
ſie dem alten Vollziegel tatſächlich überlegen ſind.

Auf der Sonderausſtellung Der ländliche Siedlungs-
b a u“ werden die einzelnen Gebäude in den verſchiedenen neuen
Konſtruktionen errichtet, und zwar ſo, daß die einzelnen Häuſer m
Erdgeſchoß vollſtändig fertiggeſtellt und auch eingerichtet werden,
während das Obergeſchoß die einzelnen Konſtruktionen in den ver
ſchiedenen Stadien des Bauvorganges zeigt. Damit wird das Erd
zeſchoß als Anſchauungsmaterial für die neue Planung
ünd Einrichtürg, das Obergeſchoß für die neuen Konſtruktionen aus
gewertet. Denn neben den neuen Bauweiſen zeigt jedes einzeine
Geböude auch den Verſuch, die Plangeſtaltung ſelbſt weiter zu
entwickeln und zu verbeſſern Die Grundlage bildeten die vielen
bemerkenswerten Bauten der letzten Jahre, die eingehend ſtudiert
wurden, eine weitere Grundlage aber iſt die betriebswiſſen-
ſchaftliche Forſchung, die ſich jetzt auch auf den ländlichen
Siedlungsbau erſtreckt und Unterſuchungen angeſtellt hat, ob die
Bauten im Sinne ihres Arbeitsgebietes eine Verbeſſerung zulaſſen
oder nicht

Wir haben jetzt in Deutſchland ungefähr fünf Millionen ſelbſtändi
ger ländlicher Betriebe,

und an ren Baulichkeiten iſt vieles im Sinne der heutigen Anſchau
ungen und Erkfenntniſſe veraltet und verbeſſerungsbedürftig. Die
Fortſchritte in Planung, Konſtruktion und Einrichtung, die jetzt beim

bar in Erſcheinung treten, ſollen nicht nur die Bauten des Siedlers
verbeſſern; es iſt vielmehr mit Beſtimmtheit zu erwarten, daß die
neuen Löſungen allenthalben von der Landbevölkerung ſtudiert wer
den und daß man ſie zum Muſter nimmt, wenn nach der Ueber
windung der jetzigen ſchweren Kriſe die Landwirtſchaft wieder in der
Lage ſein wird, ihre Baulichkeiten den heutigen Anforderungen der
Technik und der Betriebswiſſenſchaft anzupaſſen.

In dieſem Sinne wird die Arbeit, die jetzt von des Behörden, den
Baufachleuten und der Bauinduſtrie auf der Aus tellung geleiſtet
wird, nicht nur dem ländlichen Siedlungsbau, ſondern allmählich der
ganzen Landwirtſchaft zugute kommen.

Mann?

Damen-äntel Woll-Romain oder Georgette 29e0mit flotter Pelzgarnitur e. vonTSport Mäntel geh meltert [920ganz auf Futter von anS 1 00Frauen-Häntel ch extra Wetten 25ſchwarz marine und mocdische Herrenstoffe Von an
Mocdell-Kleider in reicher Sortierang 2900

auch als Complets, in wundervollen, hellen Sommerfarben von an

Hachmittags- Kleider 875reizende Macharten, in Dapion, Voile oder trikotinartigen Stoffen Fon an

in riesiger Auswahl

Kinder- Mäntel
in reizenden kleidsamen Fassons

Kinder-Woll-Kleidchen
in verschiedenen Stoffarten

Kinder-indanthreen-

e

Damen-Wasche Kleider für Straße, Garten und Haus

Blusen wieder hochmodern, in vielen Stoffarten
nur gute, waschbare Qualitäten

575

25
Pf.Kleidchen mod. Adsmuster. von 5 an

e

n unserer Später finden Sieza fedemn Mantel, zu fedem Kleid den passemcdem Hart
schick, modern und zu Preisen, die jeder anlegen Rann

EBSTEIN
DASFVHRENDEMODENKAUFHA U S

320
an

Kinder-Sport- Blusen 9 pt.
weiß, karb. u. gestreifte Waschstoffe von an

Knaben Wasch- Anzüge
in versch. Macharten, m. a. ohne Arm von an

Knaben-Wasch- Hosen 9 pt.
von anaus marineblauem Satin- Dre

e e e von
e von

W

Reiſepaß nicht vergeſſen!
Zu Beginn der Reiſezeit macht die Polizei darauf aufmerkſam,

daß der Paßzwang, ſofern die Reiſe ins Ausland geht, bislang nicht
aufgehoben iſt. Wer alſo die deutſche Reichsgrenge überſchreiten will
muß im Beſitz eines gültigen deutſchen Reiſepaſſes ſein. Geht die
Reiſe in ein Land, mit dem Deutſchland noch unter Viſumzwang
ſteht, ſo muß der Paß von dem in Frage kommenden zuſtändigen
ausländiſchen Konſulat des Ziellandes mit einem Sichtvermerk ver
ſehen werden.

Zum Zwecke des Stellenantritts im Auslande iſt auch bei ver
ſchiedenen viſſafre ten Ländern die Zuſicherung zum Stellenantritt
bei dem betreffenden Konſulat einzuholen. Um unliebſame Ver
zögerungen zu vermeiden, tut das reiſende Publikum gut, ſchon jetzt
die erforderlichen Anträge zum Zwecke der Paßausſtellung in dem
für die Wohnung zuſtändigen Polizeirevier zu ſtellen.

Bei der Ausſtellung iſt eine Urkunde (alter Reiſepaß, Geburts
urkunde, Taufſchein, Führerſchein oder Jnvalidenkarte uſw.), aus
welcher die genauen Perſonalien hervorgehen, vorzulegen. Ehe
frauen können ſich nur durch Stammbuch oder Heiratsurkunde
ausweiſen. Außerdem ſind zwei Lichtbilder aus neueſter Zeit mitzu
bringen. Vorderanſicht, ohne Kopfbedeckung, Kopfgröße zirka 12
Zentimeter. Für Eheleute und deren minderjährige Kinder bis zum
15. Lebensjahre können Familienpäſſe ausgeſtellt werden, auf die
auch die Ehegatten einzeln reiſen können. Neben Familienpäſſen
können Einzelpäſſe geführt werden. Minderjährige Perſonen (15 bis

Jahre) bedürfen zur Ausſtellung des Paſſes der ſchriftlichen Ein
Kann der geſetzliche Vertreter

nicht perſönlich auf dem Paßbüro erſcheinen, ſo muß die ſchriftliche
Einwilligung amtlich beglaubigt ſein. Minder jährige Mäd-
chen von 15 bis 18 Jahren bedürfen, wenn ſie nach über
ſeeiſchen Ländern reiſen, außer der ſchriftlichen Einwilligung
des geſetzlichen Vertreters noch der Zuſtimmung des Vormundſchafts
richters.

Die Reiſepäſſe werden im allgemeinen mit 5jähriger Gültigkeits
dauer ausgeſtellt. Länger als 5 Jahre darf kein Paß laufen. Die Ge
bühr beträgt 3 Mk.

Alleinreiſende Kinder unter 15 Jahren bedürfen zur Reiſe eines
Kinderausweiſes, der nur mit ſchriftlicher Zuſtimmung des geſetz
lichen Vertreters (ſtehe oben) ausgeſtellt wird. Sind die Kinder
10 bis 15 Jahre alt, ſo iſt auch ein Lichtbild vorzulegen.

Perſonen, welche noch nicht 3 Monate am Orte wohnen, bekom
men nur einen Paß, wenn die Orkspolizeibehörde ihres letzten Wohn
ortes, an dem ſie länger als drei Monate gewohnt haben, die Ein
willigung zur Paßausſtellung erteilt.
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NaziFleiner kneift.
Wenn man jemandem etwas Ehrenrühriges anhängt, und es

ſei noch ſo ſehr aus der Luft gegriffen, ſo bleibt doch immer etwas
ſitzen. Nach dieſem erprobten Grundſatz handeln auch die Na
konalfozialiſten am Orte gegenüber ihren politiſchen Geg
nern, unſeren Genoſſen. Die Verhandlung vor dem Amtsrichter
am Donnerstag vormittag beſtätigte dies vollkommen Wegen Be
leidigung hatte Genoſſe Bartels und Genoſſe Menger Pri
vattlage gegen den nationalſozialiſtiſchen Stadtverordneten Dach
deckermeiſter Fleiner erhoben. Die Aeußerungen waren am
5. Februar in der Stadtverordnetenſitzung gefallen. Stadtverord
neter Erichſen, der Vorſitzende der nationalſozialiſtiſchen Frak
kion, hatte den Zuſammenſtoß der Nationalſozialiſten und des
Reichsbanners im Kurhaus Mitte Januar zum Anlaß genommen,
um in ſcharfen Worten die Stadtverwaltung und die Sozialdemo
kraten anzugreifen Darauf war der Genoſſe Niemann die
Antwort nicht ſchuldig geblieben, indem er mit deutlicher Anſpie
lung auf den Fall Münchmeyer einem großen Teil der national
ſozialiſtiſchen Führer die moraliſchen Qualitäten abſtritt. Er ge
brauchte dabei unter anderem den Ausdruck „Fleiſchbeſchauer“.
Daraufhin gab der Nationalſozialiſt Fleiner durch ſeine haltloſen
Anſpielungen auf die Vorgänge am 31. Januar in der Gaſtwirt
ſchaft Unter den Eichen“ dem Kampf einen perſönlich
gehäfſfigen Ton. An dieſem Abend ſollen in jenem Lokal

Nackttänze aufgeführt ſein. Darüber hatten am Vormittag des
Sitzungstages bereits Vernehmungen durch die Kriminalpolizei
ſtattgefunden. Fleiner ſagte nämlich, daß ſich die Sozialdemokra
ten nur in ihren Reihen umſehen ſollten. Sie brauchten ſich nur
bei ihren Stadträten zu erkundigen, dieſe wären erſt an demſel
ben Morgen von der Kriminalpolizei in dieſer Sache vernommen
worden. Es ſtellte ſich jetzt durch die eidlichen Bekündungen des
Kriminalafſiſtenten N. heraus, daß an der Beſchuldigung
der Teilnahme der ſozialdemokratiſchen Stadträte am 31. Januar
nicht das geringſte wahr iſt. Die Vernehmung des Genoſ
ſen Bartels hatte ſich nicht auf den berüchtigten Abend des 21. Ja

nuar in der Gaſtwirtſchaft Unter den Eichen bezogen, ſondern es
handelte ſich nur um eine Uebertretung der Polizeiſtunde durch
den Genoſſen Bartels an einem ganz anderen Tage, den 25 Ja
nuar. So war auch dieſer letzte Anhalt für die ehren
rührigen Behauptungen in ein Nichts vergan-
gen.

Die Aeußerungen, welche vor dem Beginn der Sitzung in dem
Friſeurladen von P. gefallen waren, konnten nicht mehr klar feſt
geſtellt werden. Sie genügten aber in Verbindung mit der Aus
ſage des Redakteurs des Wernigeröder Tageblatts N. nach welcher
auch er ſchon vor der Sitzung über die Vorgänge am 31. Januar
im Bilde war, um den Worten Fleiners einen beleidigenden Sinn

Zu geben. Das mußten auch die gegneriſchen Zeugen und ſelbſt der
Angeklagte zugeſtehen. Nun gebrauchte Stadtv. Fleiner eine faule
Aus rede für ſeine Beleidigung, er habe nämlich durch ſeine
Worte in der Stadtverordnetenſitzung ſich ſelbſt von dem gleichen
Verdacht der Beteiligung an den Vorkommniſſen des 31. Januar
reinigen wollen Er ſchützte alſo die Wahrung berechtigter Inter
eſſen bei ſeinen beleidigenden Aeußerungen vor. Die beleidigende
Form ſeiner Wörke gab er damit ſelbſt ungewollt zu. Wenn auch
dieſe inneren Beweggründe des Dachdeckermeiſters Fleiner ſehr
fadenſcheinig waren. denn man wird doch unangenehme und
ehrenrührige Gerüchte über ſeine eigene Perſon nicht noch durch
ihr Weitertragen in einer öffentlichen Verſammlung verſtärken und
verſchlimmern, ſo konnte ihm von der Gegenſeite nicht das
Gegenteil nämlich daß er etwas anderes gehabe, nachgewieſen werden. Aus dieſem Grunde
das Gericht den Angeklagten aus Mangel an Beweiſen freiſprechen.
i Verhalten des Angeklagten zeugt nicht für ehrliche Kampfes
veiſe.

S Parteiverſammlung. Am Montag, den l. Mai, findet im
Gewerkſchaftshaus die allmonatliche Parteiverſammlung ſtatt, deren
Tagesordnung der Vorſtand ſehr intereſſant geſtaltet hat.

Konſumgenoſſenſchaftler! Kommt heute abend reſtlos in die
Frühjahrsverſammlung der Konſum und Spargenoſſenſchaft im Ge
werkſchaftshaus.

Frauenbund der deutſchen Kolonialgefellſchaft. Da es uns in
Wernigerode noch an Vereinen fehlt, hat ſich in dieſen Tagen eine
Ortsgruppe des Frauenbündes der deutſchen Kolonialgeſellſchaft ge

bildet. Die Eingeborenen in den Kolonien warten ſehnlichſt dar
Aauf, daß ihre Herren von früher wieder zurückkehren möchten

Frühling auf dem Brocken. Hexen und Teufel haben auch in
dieſem Jahre in der Walpurgisnacht den Winter vertrieben. Mit

Ihren Beſen haben ſie allen Schnee forkgefegt, ſo daß die Brocken
ſtraße vom 18. Mai ab für den Verkehr freigegeben wird. Die Autos
können nunmehr ungehindert den Brocken auf gänzlich ſchneefreier
Straße erreichen. Jrgendwelche Schwierigkeiten beſtehen nicht nehr.
Die Straße iſt gut befahrbar wie im Sommer Wundervoller Son
nenſchein und herrliche Ausſicht in die weite Ebene bietet ſich dem

Brockenbeſücher Die Brockenbahn nimmt am Sonnabend ihren Be
trieb wieder auf und fährt bis auf die Kuppe

Erdet die Antenne! Der Sommer iſt nicht mehr fern. Gewit
ter werden eine aktuelle Angelegenheit und die Luft kann immer mit
elektriſcher Spannung geladen ſein. „Bitte vergeſſen Sie nicht die
Antenne zu erden!“ Der letzte Satz des Sprechers. Seine Wich
tigkeit wird unterſchätzt. Man ſoll im Sommer nicht erſt dann erden,
wenn es ſchon donnert und blitzt, ſondern ſofort wenn der Empfän
ger außer Betrieb geſetzt wird, die Antenne mit der Erdleitung ver
binden. Die Gefahr für den Empfänger beſteht richt nür bei lokalem
Gewitter. Schon eine hohe elektriſche Spannung in der Atmoſphäre
kann ohne direkten Blitzeinſchlag ein Durchbrennen der Röhren ver
urſachen. Man erkennt die lokale Gewittergefahr am beſten daran,
daß der Ortsſender ſeinen Betrieb einſtellt. Viele Hörer haben dann
die Gewohnheit auf Fernempfang zu ſchalten. Davor muß gewarnt
werden! Wenn der Ortsſender ſeine Sendung durch Gewitter unter
bricht, dann ſollten alle Hörer des Bezirkes dem Beiſpiel folgen. Es
empfiehlt ſich für Netzanſchlußempfänger im Sommer auch ſtets bei
Hörpauſen und bei Schluß des Programms den Anſchluß aus der
elektriſchen Leitung zu entfernen. Das Erden der Ankennen gilt be

ſonders für Hoch und Freiantennen.
Der unbequeme Betriebsrak. Um die ihr unbequemen Be
triebsratsmitglieder loszuwerden, hatten die Portlandzementwerke

Leine nette Geſchichte eingefädelt, mit der ſie jedoch nicht durchkam.

werden konnte, eine Betriebsſtillegung durch Aber dieſer jetzt ſo
häufig angewandter Trick war nur ein Scheinmanöver. Jn Wirt

lülchkeit war es nur eine Betriebseinſchränkung. Unter dieſen Um
ſtänden durften die Mitglieder des Betriebsrats keinesfalls gekündgt
werden. Zwar ſträubte ſich die Firma, gegen die Klage erhoben
war vor dem Arbeitsgericht mit aller Gewalt gegen die Behauptun
gen der Kläger, aber die Beweisaufnahme war für ſie vernichtend

Das Gericht entſchied denn auch dahin, daß es ſich um keine Be
triebsſtillegung, ſondern Betriebseinſchränküng handle und erklärte
aus dieſem Grunde die Kündigung der Bett bsratsmitglieder für

rechtsunwirkſam. Nun wird die Firma den Arbeitern auch den

entgangenen Arbeitsverdienſt erſetzen müſſen. S fo

Sie führten, weil der Betriebsrat auf andere Weiſe nicht entlaſſen

Der Kampf um den Brotpreis hat in der Oeffentlichkeit aufs nete
auf die Verhältniſſe in den Bäckereien und F leiſchereien
aufmerkſam gemacht. Man wird ſich wieder einmal bewußt, daß
das Nahrungsmittelgewerbe zu teuer arbeitet nicht weil der Lohn
zu hoch oder die ſogiale Belaſtung zu ſtark iſt, ſondern weil es ſich
bei unſeren Bäckereien und Fleiſchereien in der Ueberzahl um
Zwergbetriebe handelt. Der zu geringe Umſatz, der meiſtens
auf den einzelnen Betrieb entfällt, bedingt eine Ueberhöhung
der Unkoſten, die Unwirtſchaftlichkeit. Es kann feſtgeſtellt wer
den, daß z. B. im Bäckereigewerbe der Großbetrieb weit billiger ar
beitet als der Kleinbetrieb. Dagegen ſind im Kleinbetrieb die Ver
teilungskoſten geringer Die Unwirtſchaftlichkeit ließe ſich alſo
dadurch beſeitigen, daß der Großbetrieb produziert, der Klein be
krie b dagegen die Verteilung übernimmt und ſich im übrigen
auf die Herſtellung von Gebäck uſw. beſchränkt. Eine ſolche Arbeits
teilung iſt im Auslande z. B. in Dänemakk durchgeführt. Jn Deutſch
land befinden wir uns aber erſt in den Anfängen.

Der Geſamtumſatz in der
Brokinduſtrie Deutſchlands

macht nach der letzten vorliegenden Aufſtellung des Reichsſtatiſtiſchen

Amts rund 2616 Millionen Mark aus. Das iſt eine Rieſenſümme,
die den Produktionswert mancher Induſtrie überſteigt, über die in
der Oeffentlichkeit weit mehr debattiert wird als übere unſere Bäcke
reien. Jn den Umſatz von über 228 Milliarden Mark teilen ſich
100 005 Bäckereibetriebe. Damit iſt die Verzwergung dieſes Wirt
ſchaftszweiges wohl klaſſiſch gekennzeichnet. Die Großbetriebe ſind
am Geſamtumſatz nur mit 196 Millionen Mark beteiligt. Im Durch
ſchnitt entfällt auf einen Betrieb ein Umſatz von 26 150 Mark. Man
muß aber bedenken, daß allein 9380 Betriebe einen Umſatz von bis
5000 Mark und faſt 48 000 Betriebe einen Umſatz von 5 bis 20 900
Mark haben, während nur 1700 Betriebe einen Umſatz von 100 000
bis 500 000, 93 Betriebe einen ſolchen von Million bis 1 Million
und 62 Betriebe einen Umſatz von über 1 Million nachweiſen. In
den eingelnen Städten und Landesteilen ſind die Abweichungen
ſelbſtverſtändlich verſchieden. Während der Klein und Zwergbetrieb
in Oberſchleſien, in der Grenzmark, in Süddeutſchland und Anhalt
vorherrſcht, weiſen die Hanſaſtädte ſowie einige andere Großſtädte
eine ſtärkere Betviebskonzentration auf. Der durchſchnittliche Umſatz
in Hamburg beträgt z. B. faſt 89 000 Mark, in Thüringen
aber eben 19 690 Mark. Von den Großſtädten ſteht Altona mit
über 100 000 Mark Durchſchnittsumſatz an erſter Stelle. Den nied
rigſten Umſatz hat Hindenburg in Oberſchleſien mit
18 800 Mark. Im Reichsdurchſchnitt entfallen auf je 10 000 Einwoh

ner 16 Betriebe Jn Anhalt ſind es 24 Betriebe, in Hamburg da
gegen nur 6

Der fährliche Umſatz pro Kopf wird im Reichsdurchſchnitt mit 42
Mark berechnet. Bremen überkrifft dieſen Satz mit 61 Mark,
Lübeck mit 54 und Sachſen mit 52 Mark, während Ober
ſchleſten mit 26 und Oſtpreußen mit 19 weit unter dem
Dürchſchnitt bleiben. Von den Großſtädten hat Elberfe 1d mit 77
Mark einen weit überdurchſchnittlichen Verbrauch Dagegen weiſt

er lehten Sihung mit
Ausgabe einer amtlichen Kurliſte ſoll in dieſem Jahre Abſtand ge
nommen werden. Beſchloſſen wurde, beiden Zeitungen die Namen
der Kurgäſte zur Veröffentlichung bekannt zu geben. Zu der ver
ſuchsweiſen Einführung von Pauſſchalkuren erklärt ſich die Kurver
waltung bereit. Die Koſten dieſer Kur werden ſich auf 56,70 Mark
für eine Woche ſtellen. Für mehrere Wochen verringert ſich der Be
trag um die veränderte Kurtaxe. Hierin iſt ärztliche Behandlung
Bäder, Kurtaxe, Wohnung, Verpflegung und Bedienung enthalten
ſo daß keinerlei Nebenkoſten mehr entſtehen. Die Kurverwaltung
übernimmt im Einvernehmen mit dem Gaſtwirtsverein die Verteilung
der Kurgäſte Natürlich bleibt neben den Pauſchalkuren, die bisher
übliche Art der Vermietung beſtehen, ſo daß kein Gaſt an den
Pauſchalturen gebunden iſt, der in Privat wohnen will. Gegen das
Unweſen des Anbietens von Wohnungen am Bahnhof und auf den
Straßen ſoll in dieſem Jahre ganz energiſch vorgegangen werden.
Das Jnſtandſetzen der Straßen und Promenadenwege wird ſich die
Kurverwaltung ganz beſonders angelegen ſein laſſen. Mit der Neu
deckung der JlſetalChauſſee iſt bereits begonnen worden.

Aus Halberſtadt
Die Badeſaiſon beginnt

Das ſtädtiſche Sommerbad beginnt am Sonnkag, den 10. Mat
ſeine diesjährige Badezeit. Die Betriebszeiten und Preiſe ſind, wie
aus dem Anzeigenteil erſichtlich iſt, unverändert. Eine bedeutſame
Vergünſtigung konnte den Beſüchern dadurch zugeſtanden werden
daß die Gültigkeit der Monatskarten ohne Preiserhöhung auf die
Mitbenutzung der Schwimmhalle des Hallenbades erweitert wurde
Den Badegäſten iſt alſo auch bei ſchlechtem Badewetter die Möglich
keit zur reſtloſen Ausnützung der Karte gegeben. Eine weitere Neue
rung zur Bequemlichkeit der Gäſte iſt die Anſchaffung von 10
Strandbetten. Das Strandbett ermöglicht durch eine entſprechende
Konſtruktion jede beliebige Lage und dadurch eine gleichmäßige Köcr
perbräunung. Das den Körper tragende Rihetuch iſt auswechſelbar,
es wird alſo in jedem Falle durch ein ſauberes erſetzt. Dieſer Um
ſtand hat ſeine beſonderen Vorteile in hygieniſcher Beziehung Die
Leihgebühr beträgt 25 Pfg. für einen halben Tag

Auf ſportlichem Gebiet wird in dieſem Jahre eine große Regſam
keit beobachtet werden können. Schwimmvereine Turnerſchaft
Schulen und Mihtär beabſichtigen Sportfeſte. Das Harzgaufeſt der
Schwimmer im Juni und die deutſchen Schwimmeiſterſchaften der
Turnerſchaft im Auguſt werden belebend auf den Fremdenverkehr
ein wirken

Es bleibt ſomit nur noch der Wunſch, daß der diesjährige Som
mer den vorjährigen ſchlechten durch geeignetes Badewetter wieder
wett macht und den Badebeſuchern eine Schadlöshaltung für de
Entbehrungen des Vorjahres dadurch bringt. daß er die reſtkofe Aus
nutzung der ſchönen Anlage ermöglicht. An dem guten Willen der
Bürgerſchaft dürfte es wohl kaum fehlen

t

Ein Sohn aus dem Reich des Himmels“ vor Gericht. Ein
Chineſe ſaß auf der Anklagebant des Halberſtädter Amtsgericht
Keine welterſchütternde Strafſache war ihm zur Laſt gelegt, ſondern
nur eine Bagatelle, ein Gewerbevergeheet, er hat nämlich ohne einen
Gewerbeſchein zu beſitzen, hauſiert. Aber trotzdem hat man ihn n

wäre er wahrſcheinlich wieder entwiſcht. Die Verſtändigung vor Ge
richt war äußerſt ſchwierig. Man hatte zwar einen der chineſiſchen

gebildet werden, als Dolmetſcher herangezogen, aber auch dieſer

Senſationsfilm Der Svportkönig von

Unterſuchungshaft geſteckt denn da man ſeinen Namen nicht kennt

Offiziere die gegenwärtig in Halberſtadt bei der Reichswehr aus

Die Vahrangsmmfttelincdaistvie
Die kleinen und teuer arbeitenden Betriebe in der Mehrzahl.

Hindenburg in Oberſchleſten einen durchſchnittlichen Jahresumſatz en
Höhe von 25 Mark nach.

Jm Fleiſchereigewerbe
iſt die wirtſchaftliche Kapazität im Eingelfall erheblich größer als in
dem Bäckereigewerbe. Jm Durchſchnitt ergibt ſich für die Fleiſcherei
ein Jahresumſatz von 54 527 Mark. Das iſt gerade doppelt ſo viel
als bei den Bäckereien. Auch in der Fleiſcherei gibt es ſtarke Unter
ſchiede in den einzelnen Landesteilen bzw. in den eingelnen Städten
So beträgt der Umſatz je Betrieb in Stettin faſt 168 000 Mark,
in Berlin aber nur 149 000 Mark. Beſonders niedrig liegen die
Durchſchnittswerte in Aachen mit noch nicht gang 50000 Mark.
Auf je 10 000 Einwohner entfallen 14 Betriebe (in der Bäckerei 16)
Jnsgeſamt ergibt ſich für die Fleiſcherei ein Jahresumſatz von jaſt
4500 Millionen Mark. Die beſonderen Verhältniſſe im Fleiſcherei
gewerbe arbeiten ſich wohl am beſten heraus, wenn man überlegt,
daß es im Bäcker gewerbe über 57 200 Betriebe 57,21 Pro
zent mit einem jährlichen Geſamtumſatz von bis 20 000 Mark gibt,
die am Geſamtumſatz mit 24,03 Prozent beteiligt ſind. Jm Flet
ſchereigewerbe gibt es etwa 31 600 Betriebe 38,51 Prozent
mit einem Umſatz bis 20 000 Mark. Sie ſind am Geſamtumſatz nur
mit 6,17 Prozent beteiligt. Das Bäckergewerbe weiſt weiter 62 Be
triebe 006 Prozent mit einem Umſatz von über 1 Million Mark
auf, auf die vom Geſamtumſatz 4,99 Prozent entfallen. Jm Fe
ſchergewerbe ſind es 254 Betriebe 9031 Prozent mit einem An
teil am Geſamtumſatz von 1185 Prozent.

Aus dieſen Feſtſtellungen geht der Zwang zur unratio-
nellen Produktion hervor. Allerdings muß man berückſich
tigen, daß in dieſen Zwergbetrieben die Familienangehörigen mit
helfen, daß im Betrieb Produktion und Verkauf vereinigt und der
Handel ausgeſchaltet iſt und daß Unkoſten für Warenverſand hzw
Verluſte für Warenſchwund bei längerer Lagerung kaum entſtehen.
Erfahrungsgemäß ſpielt in dieſen Bekrieben auch das Lohnkonto

keine allzu große Rolle S
Im Bäckereigewerbe gibt es über 37 000 Betriebe 40 Prozent

aller Bekriebe, in denen keine Gehilfen beſchäftigt werden
alſo Zweifünftel des ganzen Gewerbes können unmöglich von hohen
Geſellenlöhnen und von überhöhten ſozialen Abgaben ſprechen Das
Bild wird ergänzt, wenn man erfährt, daß es weiter über 17
Betriebe gibt, in denen Familienangehörige mit arbeiten Aeh i
liegen die Verhältniſſe im Fleiſchergewerbe.

Die Unwirkſchaftlichkeit in dieſen Betrieben hat zur Ueberhöhung
der Verdienſtſpanne geführt. Wenn es Sinn der Kriſe in einer
kapitaliſtiſchen Wirtſchaft iſt, die Verhältniſſe zu bereinigen, dann
muß die gegenwärtige Kriſe zum Druck auf die Verdienſtſpanne füh
ren Darum geht es jetzt in erſter Linie im Kampf um den Brot
preis. Die Bäcker verſuchen die Verdienſtſpanne der Hochkonjunktur
Zeit zu behaupten Sie ſind der Meinung, das ließe ſich durch
Preisfeſtſetzung machen. Sie berückſichtigen nicht. daß der Umſatz
eine Frage des Preiſes iſt und daß zuguterletzt der Umſatz über
die Höhe der Verdienſtſpannen entſcheidet. Das wird man auch n
den Bäckereien erfahren müſſen.

nur ſchwer verſtän

Strafe und Koſten und die ganze Geſe gnügt
den Gerichtsſagal verlaſſen. Wenn der Staat immer ſo ſchnell zu

ſeinem Recht käme fh.Freigeſprochen. Eine Filialleiterin im Fleiſchereigewerbe ge
riet in den Verdacht, 400 Mark unterſchlagen zu haben und ſie hatte
ſich daher unter dieſer Anklage vor dem Halberſtädter Schöffengericht
zu verantworten. Aber es ließ ſich nicht nachweiſen, ob der Fehlbe
trag auf die Unehrlichkeit der Angeſtellten oder Verluſte durch Wa
renſchwund, Verluſte beim Abwiegen oder Jrrtümer entſtanden ſt
Da der Fehlbetrag ſehr wahrſcheinlich nicht durch ſtrafbares Ver

Staatskaſſe freigeſprochen. fh
Liebe oder Arbeitsverhältnis? Eine Wirtſchafterinn hat gegen

ihren Brotherrn Anſpruch auf Lohn. Hat in dem Verhältnis aber
der Liebesgott Amor eine Rolle geſpielt, ſo iſt nach den Entſcheidun
gen des Reichsarbeitsgerichts die Wirtſchafterin wie eine Ehefrau zu
behandeln und hat keinen Anſprüch auf Arbeikslohn. Dieſe Erfahrung
mußte auch eine junge Frau vor dem Halberſtädter Arbeitsgericht

allerdings nicht vergeben. wenn er aus moraliſchen Gründen o

Klägerin eine Entſchädigung gewährt hätte fh.
Ein Pferd geſtürzt. Die Feuerwehr iſt Mädchen für alles

Bierwagens ſo unglücklich zu Fall, daß es ſich nicht aus eigener Kraft
wieder erheben konnte. Die herbeigerufene Feuerwehr richtete das
Tier mit einem Hebezeug wieder auf.

Eigenartiger Anfall. Beim geſtrigen Sturm erlitt ein Jnvalide
der von der Weſterhäuſerſtraße kam und in die Stadt wollte einen
Unfall, der ſelten vorkommen dürfte. Der Sturm hatte die Flügel
des großen Tores vor dem Dippeſchen Hof gefaßt und riß einen da
von in dem Augenblick los, als der Jnvalide vorbeiging. Der ſchwere
Torflügel ſtürzte um und begrub den Jnvaliden unter ſich, der Ver
letzungen am Geſicht und am Knie
ſtauchugrg.

Der Schwindler gefaßt. Wir berichteten vor einigen Tagen von

trog. Dieſer Burſche iſt je in Quedlinburg dingfeſt gemacht.

Scheibe der Tür eindrückte.
die Kriminalpolizei.

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheat:
Lichtſchauſpielbaug Hans Stiwe und Evelhn Holt in dem Ton

film Aſchermittwoch“ t n gen in ſeinem neuen
exiko“.

a e von falſcherner at und Patachon als HeldenS Uhr in der Jugendvorſtellung Pat und Patachon.

Kammer-Lichtſpiele:
Zarenkochter“
Sonntag nachm.

gibt es, als eine Anzeige in der

ſchülden der Angeklagten entſtanden iſt, wurde ſie auf Koſten der

machen. Jhre Klage war völlig erfolglos Der Beklagte hätte ſich

Geſtern um 18.30 Uhr kam in der Bahnhofſtraße das Pferd eines

erlitt ſowie eine Handver

einem Schwindler, der in der Uniform eines Eiſenbahners auftritt
und u a. ein junges Mädchen um mehrere engliſche Pfundnoten be

ilm.

„Sarzer Volksſtimme

e

n
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50 jähriges

hestehen des

KarſtactKonzorns

dem wir zum Einkauf J
angehörten

Seine Helberstadt und die weiſteste VUmoebudno Waren bei UnsS,
m unsere Oubliſädme Angebote 20 kaufen

Wer War hicht dabei
Sollten Sie aus roend einer Grunde Hoch Keine Zeſt e
funden haben nes 20 besdchen, so fragen Sie hre Frednde
oder e chhberen, lassen Sie sich ergahlen, was Reſchenbeachs
Ab ns Verkauf leistet für alle, die Gute Ware kaufen wollen

Daher die Parole

Die Beerdigung meines
geliebten Sohnes

Karl
findet am Montag nachmittag 2 Uhr von
der Friedhofskapelle aus ſtatt.

Ww. Eliſe Meins.

innigſt

Dr. mod, Auerhach impft

De Dienstag, 12. Mafr, nachmittags e

Aas ſtädtiſche 6ommerhad

iſt vom Sonntag, den 10). Mai d. 98.
ab für den Verkehr geöffnet. Tägliche Betriebszeiten durch
gehend von 7—21 Uhr. Die Preiſe entſprechen den vor
jährigen. Die Monatskarten berechtigen ohne Preisauf
ſchlag zur Mitbenutzung der Schwimmhalle des Hallenbades.
Auf die Preſſenotiz im Nachrichtenteil wird verwieſen

er Magiſtrat.

Poſtauto fahrt
Sonntag, den 10. Mai 1931

Trecktal Hartenberg, Wernigerode
Abfahrt 14 Uhr, Preis 2,00 RM

Kartenverkauf im Städt. Verkehrsamt von 8 18 Uhr
Sonntag von 12 14 Uhr

Schlachthof Freibank nene
Rind und Schweinefleiſch

Am Muttertag
ſollen unſere Mütter nicht kochen!

Wir eſſen im Hochſee- Reſtaurant

J Fiſchſtlet ne 60
I Göddenſtraße 14

Kein Bedienungsgeld!

Fleiſcherei
J. P. Dünner, Voigtei 15.
Der ſtändig vergrößerte Unſſatz beweiſt Jhnen die

BZufriedenheit meiner Kundſchaft
Die neueſten Wochenpreiſe:

Schweinefeisch Rinciſfleisch
Karbonade d. 0.80 Suppenft. 1 Pfd. 0.80
Kamm d o. Schieres 1 Pfd. 1.00
Bauchfleiſch Pfd 0.70 Gulaſch. 1 Pfd. 0.90
Gebacktes P Rouladen 1 Pfd J. 10Würſtchen 1 Pfö. 0.80 Hammelſfi. 1 Pfo. 1.00

Prima Kalbfleiſch
Wurſt und Aufſchuitt in bekannter Güte.

Arbelter, Angelfellte, Beamte

berücksichtigt bei Euren Einkäufen

unsere Inserenten!
zahlt Herſteller, wenn eſolda,100 Mk. nicht ſof. bei Menſch s e Kopf

Filz Kleiber-Läuſe, Flöbe (Bruff ver
ulat. Beſtes Radikalmittel gegen

nur FriſeurVerkaufnzen. Serbarbt. Bolnere

Noch nie dagewesene für Halberstadt.

Kein Preisaufschleg.
Sroßes Bier 25 Pfg.

Wohin n gehen
Woffſluge

Wochenende

wir II worgen?
4 Preisabbau

in Möbeln.
Eich Speiſezimmer m. Nußb.
innen Mahagoni, Büfettl40 br
Kredenz, e 4 Leder

Eich Schlafſtühle 39
zimmer, mod. Form, mitNußb.
Schrank 180 br, mit Marmor
665. Reformküche, weiß
lackiert, 7teilig 410. Eich
Stühle mit Rindleder von
16.70 an. Kein Laden, daher

billig. Preiſe eig. Anfertigung
échneeberg, Tiſchlerel
Nordweg 15 Gröperſtr. 21

Wetterkeste

Lodenmäntel
dunkelgrün u. marengodunkel
für Herren Mk. 22.für Damen Mk. 2450

Trextilwarenfabrik Röber
Halberstadet,

Sonnabend 9 Uhr
ſriſch. 3wiebelluchen

und ſtändig friſche

Hausſchlachteware

Bäckerei und Schmelzerei
W. Palm, Schuhſtr. 11

Telephon 1394

Suhzkotzens m

oſe nur 31 Doſe Schuhe Burgure

1 Pfd nur 85 Pfg.
1 Doſe Gulaſch Madeira

Pfd. Doſe nur 75 Pfg.

Konſerven-
Thomas,

Martiniplan 22.

4 ne ſauber billig
Gustav Pfelſer

Asten gert
unel

Otto
Manchen- Es
Flelſen

Grohformat r
Reich ülusiriert

tlebleines T

Hyafs S4.80 M. VERIA
Er Mitgheder

reits

Kußlanciks Kofomntelpottik

Hier beina gen wer bora

S ASIATISCHE TVWA
Tawa, im Herzen Asiens, ist nur dem Namen

a.

BER BUGHERKREIS
Berlin sSWef Belles-Altance- Platz 7

Zu beziehen dur ehe

BDuthhandlung
„Halberſtädtes Tageblatt“

W

Lohnbrut
Letzter Annahmetag für
Hühnereier Sonntag, 10. Mai.
Poſten von 20 Stück an,
10 pro Ei Platzgeld.Schlupfgeld wird nicht erhoben

Lohnbrut Zentrale
Gartenſtadt.

Saatbohnen
Gurkenkerne

in großer Auswahl
la Qualität

bei billigſter Berechnung
empfiehlt

Spinat
3 Pfund 25 Pfg.

Rhabarber
3 Pfund 25 Pfg.

bſt- und Gemüſelager
alt. Rathengauſtr. 29

Ecke Spiegelſtraße.

Suche einen

Melker lehrling
nicht unter 16 Jahren. Leute
mit Melkkenntniſſen bevorzugt.
Lehrzeit 2 Jahre.

Erich Nebrich, Ströbeck,
gepr. Melkermeiſter.

Streichfertige
Farben Lacke, Pinſel

Schlemmlreide und
bichelleim

preiswert und gut.
Löwen rogerie,

Liegeſtühle
mit Armlehne, breite bequeme
Bauart 7.50 u. 4.60 Mark.
Wundervolle Farben Kinder
ſchaukeln von 2.85 Mark an,
Holzharken von 65 Pfg. an,
Senſenbäume und Sicheln

preiswert, Stiele und Leitern

Sozialiſtiſche
Literatur
Aktuelle
Broſchüren
uſw. ſind ſtets zu beziehen

durch die
Buchhandlung
Burgſtruße 30

r
Wernigerocde

z Wochentags ab Uhr

mit der sym
und in Wernigerode

toristin, ergreifend und

Beiprogramm

Freitag his Montag
Sohloh Diehtspiele

Ein deutscher
Sprech-, Gesangs- und Ton- Bill

an Kvelyn Holt
Walter Rilla Ida Wüst Hanns Mierendorf

Diskretion Ehronsaohe

Der Herzensroman einer jungen Konserva-

wundervyoll gespielt, musikalisch und tonlich
erstklassig wiedergegeben

Sonntags ad 6 Uhr

pathischen
besonders bellebten

e

interessant geschildert,

Wochensehan

Quedlinburgerstr. o8 Samen W.-Rathenauſtraße 60. Sührmacher handinng Dombrowsly ß in allen Arten
34 t c M. Richter, W dlgj u 54 h Salbe gegen Franstskanerſtraße 32 Franziskanerſtraße 5. Hühneraugenpaſßter Bahn s

o en e hen cher Martinsolde Möb a e t. Peapar Biehlevertran
Blatreinigungstee eg. Hautſchäden u. offene 5 elpo itur Consdinm z. Nipinſeln Vieh Lebertran Emulſion

ſats Anhranheltel Beine Ratsapoebeke. RatsApothede. (Rats Apothete. RatsApotheke

T

Alfred Hildebran

Veunnigerneoede
Westernstraße 6

Große Auswahl
moderner Schuh Waren
Sport un Berufs Schuhwerk

bewährte Fabrikate

Alleinverkauf der Marke Salamander“

INIINCC)7]ZVNMMMCMMMMMXCMGCEMCGCCCB

Freibank
Sonnabend 9 l Uhr
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auf Satrc Tischen
Muslin-Imitation

neue

Sport-Zephir
einfarbig und gestreift

Beiderwaud
Baumwolle und mit K'seide Meter 90 58

FPanama. weiß und farbig
80 cm breit Meter 90 68

Voll Voile, in neuen mod. Mustern
100 cm breit leter 2.75 1.85

Meter 78 58 45 Pf.

Meter 58 48 38 Pf.

45 Pf.

48 Pf.

90

Pfingst-Werhe- Verkauf
Werbung für Oualität! L r BillIigkeit!
c c C äZAaZ

3

r a

Waäsche-Kunstseide
in großer Auswahl Meter 4.50 8.90 1.90

Honam, prima reine Seide

Wasch-Kunstseide 45Meter 95 75 Pf.

großes Sortiment, 95 cm breit

CreprGeorgette Meter 5.90 3.90

in neuen Pastellfarben Meter 4.50 3.50

in den modernen Farben und Formen
in Posten jugendliche Hüte

Sefctenstoffe
neue Druckmuster

Meter I. 45

seid. Voile., 100 cm breit

die neuen Muster

2
a 95
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alle Weiten
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85 S Meter Rolloschnurw, rein Leinen 10 Pf.

95 P e e e e 20 pt.Kerton wo 9 le rijerte 25Pa. Warton 1.00

Schokoladen-Zigaxgen im Karton

Volniich- Reliefs
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n Kernseife n 48 r
Bohnerwachs

So Joilette- Seife 50 et

Fritz Koch, Dachdeckermeiſter
Telefon 1947

wohne jett: Bismarckſtraße 45

Verta Koch, Hebamme
Telephon 1947.

en e e Bismarckſtraße 45
Von der Fleiſcherei Eilers aus das vierte Haus.

Jetzt iſt es Zeit
aus geſundheitlichen Gründen

öpeiſe Quark und 6uhnen-

ſchichtlüſe

mit friſchem Schnittlauch zu genießen
Wir empfehlen daher unſern ff. Speiſe
Ouark und ff. Sahnenſchichtkäſe,
hergeſtellt unter Verwendung allerfeinſter
Schlagſahne. Beſtellungen nehmen ent
gegen unſere ſämmtlichen Verkau'sſtellen

und unſere Verkaufswagen.
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Gertrud Bittorf, Blumenhdlg., Schühſtr. 33.

o

wieder

billiger
Peinse Quaititat tag I. 2

Al unter erel-rasgr- 1 50
mBurtt Pf. „56

Unsere reernener- unge

salzen und leicht gesalzen Pfd.

in attserlesenster Ouatftät,
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Größtes Butter Spezialgeschäft Deutschlands.
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Handlung

Der Kleine Hancdwerker
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imit. Wildleder
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s Tafeln 50 P J
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Schlupf-Büstenhalter, k'seid.Trikot, alle Farben
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Land haus
am Släſfſernen MönchG
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SBlütenſchnee

S
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allerfeinstes amerik.

1 Pfd. nur 56 Pfg.

Gem. Melis 1 Pfd. 27 Pf.
Gem. Raffinade 1 Pfd. 29 Pf.

Mavermataus

nserleren dringt Gewinn

I Paket Bleichsoda
Paket Seifenpulver

große Dose Terpentin
Sehuhkreme

Seheuertueh

Mottentafeln

Pf.

25 r
Zusammen

in Cellophan,
s Stck o Pf. s Stck.

Kräftige Gemüſepflanzen,
alle Sorten, ſowie Primeln, Nelken, Stiefmütterchen

empfiehlt

Alexander schwarzhartGärtnerei: Am Waſſerwerk, Ecke Braunſchweigerſtraße.
Ritterſtraße 13. Markthalle, Blumenreihe.

Oschers leben.
18. Stiftungsfest
dern Spielvereinigung Teutonia 1913m GOschers ſehen (Bode),

Sonnabend, den 9. Mai 1931, abends im „Stadtpark

Konzert, Theater und Ball
Ende 22 Ende 222

Sonntag, den 10. Mai, nachm. auf dem städt. Sportplatz

Fußball- Wettkämpfe
Teutonia Oschersleben gegen Wacker Köthen

Spiele der unteren Mannschaften.

Osterwieck
Waſſerbeiträge.

Die Veranlagungsrolle über die Einſchätzung der
Waſſerbeiträge für das Rechnungsjahr 1831 liegt in der
Zeit vom 8. bis 21. Mai 1931 in der Kaſſe des ſtädtiſchen
Elektrizitäts und Waſſerwerkes, Wilhelmſtraße 85, während
der Vormittagsdienſtſtunden öffentlich aus.

Gegen die Veranlagung ſteht dem Abgabepflichtigen
der ſchriftliche Einſpruch bei dem unterzeichneten Magiſtrat

binnen einer Friſt von 4 Wochen gemäß S 69 des Kommunalabgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 zu.

Oſterwieck a. H., den 7. Mai 1931
Der Magiſtrat. Hartmann

m

J

s
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2. Beilage zur Harzer Volksſtimme
Nr. 106 Freitag, den 8. Mai 1931 b. Jahrgang

Aus Oſterwiert
owſ. Liebe, Leben und Tod. Vom 1. bis 30. April wurden fechs

Knaben und ein Mädchen geboren. Es erfolgten ſechs Aufgebote
und fünf Eheſchließungen Es ſtarben 12 Perſonen (10 Perſonen
über 14 Jahren und zwei Perſonen unter 14 Jahren).

ow. Walzen auf Straßen und Wegen. Es iſt in letzter Zeit wie
derholt beobachet, das Walzen jeder Art an Straßen und Plätzen
während der Nacht liegengelaſſen wurden. Die Polizeiverwaltung
bittek uns darauf hinzuweiſſen, daß ſie künftig ſolche herumliegenden
Walzen auf Koſten der ſpäter zu ermittelnden Eigentümer abtrans
portieren laſſen wird. Außerdem wird noch ein Strafmandat in
Ausſicht geſtellt.

Kreis Oſthersleven
Gröningen, 7. Mai. Am Sonnabend und Sonntag veranſtaltet

hie Freie Turnerſchaft ein Turn und Sportfeſt. Am Sonnabend
findet ein Begrüßungsabend im Roſenthalſchen Saale ſtatt. Hier
werden verſchiedene Vereine ihr Können zeigen. Der Arbeiter
Geſangverein Sängerluſt wird den Abend durch einige Lieder ver
ſchönen helfen. Am Sonntag morgen findet ein Wecken durch die
Tambourkorps ſtatt, von 9-12 Uhr ſind die Wettkämpfe auf dem
Sportplatze. Jm Laufe des Tages werden 16 Handballmannſchaften
um die Meiſterſchaft kämpfen. Um 14 Uhr findet ein Umzug ſtatt
Nachmittags iſt Fortſetzung der Wettkämpfe und Riegen Schau
turnen mit Konzert. Die Einwohnerſchaft von Gröningen wird ge
beten, recht zahlreich zu den Wettkämpfen zu erſcheinen und für die
am Sonnabend hier eintreffenden Sportler Freiquartiere zur Ver
fügung zu ſtellen.

Gröningen, 7. Mai Seit einigen Tagen wird der Konrektor Karl
Hamann von hier vermißt. Am 4. Mat iſt er zuletzt geſehen worden,
als er mit dem Poſtkraftwagen um 14 Uhr nach Halberſtadt fuhr
Dort ſoll er ſich in einer Gaſtwirkſchaft, in der er einzukehren pflegte
Geld geborgt haben, um, wie er angab. nach Magdeburg zu fahren.
Seitdem fehlt jede Spur. Ein aus Halberſtadt abgeſtempelter und
von ihm geſchriebener Brief läßt vermuten, daß er aus dem Leben
n wollte. Die Nachforſchungen nach dem Vermißten ſind ein
geleitet

Aus Thale
t.* Arbeiterſpori und Kulkurkartell Thale. Am kommenden Sonn

abend feiert der Arbeiter Rad und Kraftfahrerverein Solidarität
Ortsgruppe Thale, im Gaſthof „Zur grünen Tanne ſein 25. Stif
tungsfeſt. Arbeiterſportler, beſucht dieſe Jubelfeier Am Mittwoch,
den 13. Mai 20 Uhr, im Reſtaurant Steinbachtal wichtige Kartell
ſitzung. Jeder Verein muß vertreten ſein.

t. Frauengruppe Thale. Genoſſinnen welche noch an der Fahrt
nach Aken zum Frauentreffen am 14. Mai teilnehmen wollen, müſſen
ſich bis Sonnabend, den 9. Mai, bei der Gen. Hampe, Roßtrappen
ſtraße 56 b, melden. Das Fahrgeld (5 Mk) iſt bis Sonnabend mit
zubringen. Die Abfahrt findet am 14. Mai morgens 6.30 Uhr vom
Gen. Schinkel ſtatt.

Die poliliſche Lüge als Kampfmittel. Wie die Rechtsparteien
die politiſche Lüge als Kampfmitkel gebrauchen, wird heute in einer
öffentlichen Verſammlung Gen. Br a ndenburg um 20 Uhr im
Reſtaurant Steinbachtal ſchildern. Kommt alle!

Aus Quedlinburg
qr. Zu dem Großfeuer, das geſtern auf dem Gehöfte an der Turn

ſtraße, das der Firma Dippe gehört wütete, kann gemeldet werden,
daß der Schaden ſich auf 150 200 000 Mk. beziffert. Auf den Böden
lagerten Bohnen, Erbſen und Schnitzel, alles leicht brennbare Ware
Es war gar nicht daran zu denken irgend etwas zu retten. Die
Feuerwehr die außerordentlich gut arbeitete, bekämpfte das Feuer
mit 14 Schlauchleitungen; es iſt ihr gelungen nicht nur das Wohn
gebäude vor dem Speicher, in dem Dir Kühle wohnt, zu retten, ſon
dern auch die Waſſerbehälter, die in einem Turm neben der Brand

502 t und VerarmmenAn allem Elend in Deutſchland ſind nur die Gewerkſchaf
ten ſchuld; Volk und Land können nur dann wieder geſunden,
wenn ein ſcharf antigewerkſchaftlich eingeſtellter Kurs geſteuert
wird. Dieſe Tonart wird neuerdings in der Scharfmacher
preſſe wieder einmal beſonders laut und aufdringlich angeſchla
gen. Warum, das iſt leicht zu erraten. Auch die Scharfmacher
merken, daß ſich die Dinge allmählich zuſpitzen, daß die Reichs
regierung, ob ſie will oder nicht, eine klarere und beſtimmtere
Marſchrichtung einſchlagen muß. Um eine ſcharf rechtsorientierte
Marſchrichtung zu erzwingen, daher die neue ſkrupelloſe und
wahrhaft unverſchämte Hetze gegen die Gewerk
ſchaften Jn dieſer Hetze tut ſich die Deutſche Allge-
meine Zeitung beſonders hervor Sie offeriert dem Reichs
kanzler gleich ein fertiges Antigewerkſchaftsprogramm. Es be
ſteht in einer dummdreiſten Verleumdung der Gewerkſchaften. So
heißt es darin: „Die Sozialpolitik der ſozialiſtiſchen Gewerkſchaf
ten die mit der Verarmung unſeres Volkes ebenſowenig rechnete,
wie mit dem verlorenen Krieg, die den Jrrwahn unterſtellte, die
Tribute an das Ausland würden von den „Reichen“ allein getra
gen werden, iſt für die himmelſchreiende ſoziale Not der Gegen
wart in erſter Linie verantwortlich

Ein ſtarkes Stück! Nur Leute, die wider beſſeres Wiſſen darauf-
los hetzen, können den freien Gewerkſchaften vorwerfen, ſie hätten
ins Blaue hinein, ohne jede Berückſichtigung der durch den Kriegs
ausgang geſchaffenen Schwierigkeiten Sozialpolitik getrieben. Das
Gegenteil iſt richtig. Taufendmal iſt das in der Arbeiterpreſſe dar
gelegt worden. Wenn ſich die Scharfmacher aber nicht von den
Gewerkſchaften belehren laſſen wollen was man von ihnen an
geſichts ihrer ſattſam bekannten Arroganz auch nicht gut erwarten
kann ſo könnten ſie doch auf Stimmen hören, die auch ſie re
ſpektieren dürften. Wir wollen ſie auf eine ſolche Stimme aufmerk
ſam machen. Es iſt die Stimme des Reichsbankpräſidenten Dr.
Luther, der dieſer Tage in Luxemburg über die Kriſe ge
ſprochen hat. Luther ſagte dabei u. a. nach einer Mitteilung der
Frankfurter Zeitung“: Die Steigerung der öffentlichen und ſo

zialen Ausgaben in der Nachkriegszeit auf 28 Milliarden (von 8,4
Milliarden 1913) iſt nicht ein Zeichen deutſcher Verſchwendungs
ſücht, ſondern deutſcher Armut. Zieht man bei einem Ver
gleich dieſer Zahlen den geſunkenen Goldwert, die Vermehrung der
Bevölkerung und die geſamten inneren und äußeren Kriegslaſten
in Betracht, ſo ergibt ſich eine Steigerung um nur 89 Prozent
gegenüber 87 in England, 90 in Schweden, 100 in der Schweiz

Wenn man die Aufwendungen privater Wohlfahrtspflege in den
anderen Ländern, die in Deutſchland infolge der Verarmung nur
eine ganz geringe Rolle ſpielen, noch berechnen könne, ſo würde
ſich dieſer Prozentſatz wohl noch ſtark zu Gunſten Deutſchlands
ändern.

Zerlegt man die von Luther erwähnten 28 Milliarden in ihre
einzelnen Beſtandteile, dann zeigt ſich erſt recht, daß in Deutſch
land keineswegs ſozialpolitiſch des Guten zu viel getan worden iſt.
Die Kriegsfolgen beſtanden für Deutſchland in einem unge
heuren Elend, und zur Eindämmung dieſes Elends war eine
Steigerung der öffentlichen und ſozialen Ausgaben ein
ſchließlich der Leiſtungen der Sozialverſicherung unbedingt
notwendig. Alle dieſe Milliarden öffentlicher und ſozialer
Ausgaben, all die Leiſtungen, die angeblich aus einer Ueberſpan
nung des Verſorgungsgedankens entſtanden ſind, waren zu einem
großen Teil nichts anderes als Koſten ſehr zweckmäßiger und ren
tabler Vorbeugung in hygieniſcher, wirtſchaftlicher und poli
tiſcher Hinſicht. Wenn Deutſchland nach dem Krieg ſich auf den
Standpunkt geſtellt hätte, es müſſe, da der Krieg verloren ſei, zur
Linderung der Not weniger ausgegeben werden als vor dem
Krieg eine ſolche kurzſichtige Rechnung wäre ihm im Laufe der
letzten 10 Jahre wiederholt ſehr teuer zu ſtehen gekommen.
Allein wozu ſoll man das noch beſonders betonen? Auch die
Scharfmacher wiſſen nur zu gut, daß die deutſche Sozialverſiche
rung eine ungeheure aus den Kriegsfolgen ſtammende Laſt mit ge
ſchleppt haben und heute noch mit ſchleppen. Auch ſie kennen, was
der Reichsarbeitsminiſter vor nicht allzu langer Zeit im Reichstag
hervorhob, nämlich die unvergleichlichen Opfer, die in
der Sozialverſicherung Arbeiter und Angeſtellte nicht nur für ihre
Berufs und Standesangehörigen, ſondern auch für die Geſamt
heit gebracht haben Opfer, ſo groß, daß heute angeſichts der
Hetze der Sozialreaktionäre der Ruf laut wird. Die Sozialver
ſicherung zuerſt den Verſicherten.

Die Gewerkſchaften haben ſich im Laufe der Nachkriegszeit im
Kampf gegen das allgemeine Elend ſehr weitherzig gezeigt
weil andere Leute weniger hilfreich waren. Jetzt bekommt ſie den
Dank dafür, nämlich einen Fußtritt von den Herrſchaften, denen
verelendete Maſſen wahrſcheinlich längſt an den Kragen ge
gangen wären. Nun wenn es nicht anders ſein ſoll die
Scharfmacher können in Deutſchland noch manche Ueberraſchung
erleben. Sie ſind bereits auf dem beſten Weg zu ſolchen Ueber
raſchungen.

ſtelle ſich befinden, zu ſichern. Ueber die Entſtehungsurſache konnte
noch nichts in Erfahrung gebracht werden. An Selbſtzündung kann
man bei dieſer Art Sämereien und Futter nicht denken; es wäre
höchſtens Kurzſchluß in der elektriſchen Leitung möglich. Der Schaden
iſt durch Verſicherung gedeckt

gr. Kaſperle bei den roten Falken. Geſtern nachmittag gaben die
Kinderfreunde im Gewerkſchaftshauſe für die Kinder eine Kaſperle-
Vorſtellung, zu der ſich eine große Zahl von Kindern eingefünden
hatte, die mit Lachen und Klatſchen die Kaſperleſpiele verfolgten. Es
ſteht zu erwarten, daß dieſe Kaſperle-Nachmittage öfter ſtattfinden,
denn ſchon hierdurch wird den Kindern das wahre Spiel des Lebens
vor Augen geführt.

gr. Zu dem Variekeegbend am Sonntag abend im Gewerkſchafts
hauſe kann mitgeteilt werden, daß nur erſtklaſſige Kräfte mitwirken,
die in der inkernationalen Artiſtenloge organiſiert ſind. Vom 15.
April bis Ende des Monats gaſtierten ſie mit Erfolg im Kaiſerhof;
es iſt zu begrüßen daß auch der Arbeiterſchaft ſolche Kunſt geboten
wird.

Kreis Ouedlinburg
Nachkerſtedt, 7. Mai. Der Führer der Werksfeuerwehr ſchreiht

uns: „Jn Nr. 103 dieſer Zeitung vom 5. d. Mis war in einem Be

richt über die Tätigkeit der Nachterſtedter Orksfeuerwehr und der
Werksfeuerwehr die Behauptung aufgeſtellt, daß bei dem Großfeuer
in Hoym am 4. d. Mts. die Ortsfeuerwehr 10 Minuten ſpäter alar-
miert wäre als die Werksfeuerwehr und trotzdem früher Waſſer ge
geben hätte. Dieſe Behauptung iſt unrichtig Beim Eintreffen der
Ortsfeuerwehr an der Brandſtelle gab die Werksfeuerwehr bereits
Waſſer durch eine B-Leitung, die kurz vor dem Brandherd in zwei
ELeitungen auslief. Dieſe Schläuche mußten unter ſchwierigen Ver
hältniſſen hinten herum durch die Gärten und über Mauern verlegt
werden. Die zweite B-Leitung mit zwei C-Abzweigen wurde dann
über den Hof verlegt und gab dieſe Seite zu gleicher Zeit Waſſer mit
der Nachterſtedter Ortsfeuerwehr. Die Zuſammenarbeit der
beiden Nachterſtedter Wehren auf der Brandſtelle war vorbildlich und
hat ſehr viel zur ſchnellen Lokaliſierung des Brandes beigetragen.
Der Führer der Orksfeuerwehr war mit ſeinem Motorrade als Erſter
auf der Brandſtelle und ließ ſich von dem Hoymer Orksbrandmeiſter
die Angriffsſtellen für beide Wehren anweiſen. Er gab der zuerſt
eintreffenden Werkswehr den Standort an und war ihr in jeder
Weiſe behilflich.“

Weddersleben, 7. Mai Die Verſammlung der Frauengruppe
findet am Sonnktag, den 10. Mat, um 20 Uhr im Schwarzen Adler
ſtatt. Es wird in dieſer Verſammlung der Bericht vom Bezirks

Die Plaschinenhbe Plaschinenbauern.
Roman von Conrack Finkelmeier

11. Fortſetzung Nachdruck verboten.)
Fremde Heimak.

Holters packte noch abends ſeine Sachen. Er wollte den Früh
züg benützen, um noch bei Tage zu Hauſe zu ſein.

Während der Fahrt las er und erſt, als er umgeſtiegen und den
würzigen Geruch des Schollenlandes zu verſpüren meinte, ſetzte er
ſich ans Fenſter, um die Heimat in ſich aufzunehmen und in alte
Erinnerungen zu verſinken.

Plötzlich ſtutzte er. Was war denn das? Er ſah es war
Anfang November überall große Arbeiterkolonnen mit rieſigen
Maſchinen Jm November pflegt doch der Bauer nicht mehr drau
ßen zu ſchaffen?! Er bemerkte weiter viele Züge Feldbahnen, die
Erde über weite Strecken Landes führten und an anderen Stellen
wieder ablagerten oder Gerätſchaften, lange Baumſtämme uſw. mit
ſich führten.

Was bedeutete das Wurden hier etwa in dieſer ſo verlaſſenen
Gegend große Bauten durchgeführt?

Holters ſah immer intereſſierter aus dem Fenſter Trotz aller
Anſtrengungen konnte er nichts entdecken, was ihm Aufſchluß gab.
Er ſtellte nur feſt. daß die ganze Landſchaft anders ausſah, als er
ſie verlaſſen hatte

Je näher er ſeiner Heimat kam, um ſo aufgeregter wurde er.
Eben nahm der Zug die letzte Kurve. Jn etwa zehn Minuten

war er am Ziel
Jetzt mußte im Hinkergrunde das Wäldchen kommen mit dem

kleinen weißen Schuppen am Waldrand. Dort hatten ſie Sonn
tags als zwölf und vierzehnjährige Jungens geſpielt. Er legte
den Kopf an das Fenſter um beſſer vorwärts ſehen zu können
Das kleine Wäldchen mit dem weißen Schuppen aber entdeckte er
nicht.

War das ſeine Heimat? Iſt es möglich, daß ſich eine Gegend
von Grund auf ſo verändern kann? Er kannte ſie garnichte wie
der

Vor einer Viertelſtunde war er an der Langen Reihe vor
übergefahren. Die nächſte Station mußte „Schollenberg, ſein

Er faßt ſich an den Kopf. Wo war er denn eigentlich

Er ſah doch ſein Dorf ganz deutlich vor ſich liegen, jedes einzelne
Gehöft ſollte er falſch gefahren ſein 2

Die Bremſen ſchlugen an die Räder, der Zug verlangſamte die
Fahrt. Jetzt mußte es ſich entſcheiden Er ſtand in Spannung
und Erregung vor dem Fenſter Der erſte Buchſtabe am Stations-
gebäude wurde ſichtbar.

Sach rg!Unentſchloſſen blieb er ſtehen als der Zug hielt. Ganz wirr
war es in ſeinem Kopf. Er wußte nicht, ob er ausſteigen oder
weiterfahren ſollte. Ein paar mal wiederholte er ſchnell hinterein
ander Schollenberg Schollenberg Schollenberg! Dann griff
er doch nach ſeinem Koffer und verließ eiligſt das Abteil.

Ohne ſich umzuſehen, verließ er den Bahnhof und lief den
alten ſteinigen Weg entlang, einen Weg, den er ſchon als kleiner
Junge gegangen war.

Er ging mechaniſch vorwärts, dachte nur an ſein Heimatdörf
chen und ſteuerte der Wegkreuzung zu. Dort ſtand ein alter Weg
weiſer. Für wen nur? Wer kam wohl in dieſes abgelegene Schol
lenland

Er ging und ging. Plötzlich merkte er, daß er ſich auf gepflüg
tem Boden befand. Er blieb ſtehen, ſah nach vorwärts Nichts
als friſch gepflügter Acker, ſoweit er ſehen konnte.

„Sollte ich in Gedanken abgeirrt ſein? Hier mußte doch der
Weg ſein, der am Gute vorüber und auf die Straße zu den Bau
ernhöfen führte.“

Wo iſt der Gutshof geblieben? Er ſuchte mit den Augen, konnte
aber nirgends ein Haus entdecken. Jhm ſtieg das Blut zu Kopf.
Herrgott, wo war er nur? Er hatte doch groß und deutlich Schol
lenberg geleſen. Hier war doch alles ganz anders: Dieſe Gegend
war ihm ja vollkommen fremd.

Jahrelang war er nicht hier geweſen, hatte in der ganzen Zeit
ſo gut wie nichts von daheim gehört. Weiß der Teufel, was hier
geſchehen war.

Es dunkelte ſchon. Holters riß ſich aus ſeinen Gedanken, ging
vorwärts und ſtapfte durch den loſen Erdboden. Bald waren ſeine
Schuhe ſchwer von Erde. Trotzdem lief er weiter. Irgend eine
Straße oder ein Feldweg mußte doch mal kommen. Dieſen Weg
wollte er dann gehen, gleichgültig, wohin er führte

Nach beſchwerlicher Wanderung kam er endlich auf eine Land
ſtraße. Er atmete erleichtert auf. Das mußte wohl die Straße zu
den Schollenbauern ſein. Der Gutshof aber blieb verſchwunden.

Er machte ſich nun weiter keine Gedanken darüber. In den näch
ſten Stunden würde er ja alles erfahren.

Holters legte einen Schritt zu, um das Verſäumte wieder auf
zuholen Und ſo ſtolperte er auf dem ſchlechten Wege mehr vor
wärts als er ging.

Inzwiſchen war es ganz dunkel geworden.
Endlich hatte er ſein Ziel erreicht. Nun ſtand er auf der Höhe.

Zu ſeinen Füßen lag das Dorf ſein Heimatdorf.
Kleine Lichter ſprangen hier und da auf, blinzelten in die

kalte Novembernacht.

Jn kurzer Zeit befand er ſich mitten im Dorf. Er ging an der
Schenke vorbei, die Dorfſtraße entlang. Dann ſtand er vor dem
Vaterhaus.

Wie klein war doch alles hier
Als Junge war ihm der Weg ſo endlos vorgekommen. Bis zur

Höhe, wo die Felder der Bauern lagen das war ſeine Welt ge
weſen Erſt ſpäter, als er die Schule bald verließ hatte ſich ſein
Reich vergrößert, aber auch nur bis zum Bahnhof Schollenberg.
Hier war für ihn die Grenze lange Zeit. Was dahinter lag, war
fremd und dunkel. Dort mußte wohl eine andere Welt liegen, mit
anderen Menſchen die anders ausſahen und anders lebten als die
Schollenbauern.

Dann ſuchte er nach der Klinke im Hoftor
lächelte, Klinken gab es hier noch immer nicht.
bei einer Wendung nach rechts den Jnnenhebel.

Das Tor öffnete ſich Holters ſchritt über den Hof, ging die
Stufen hinauf und trat durch die Haustür in die Küche

Hier hantierte noch immer die alte Haushälterin Martha, eine
kleine verhützelte Frau deren unermüdliches Schaffen im Gegen
ſatz ſowohl zu ihrem Alter wie auch zu ihrem Körper ſtand.

Wiederſehen zu Haufe.

„Jeſſas, der Karl! Komm, Junge, ſetz Dich! Kannſt ſchon wie
der gehen nach dem ſchweren Unglück Du armer Junge, Du!
Haſt wohl viel aushalten müſſen? Jch hab viel um Dich geweint
und gebetet. Sicher hat Gott nun mein Gebet erhört und Dich
wieder geſund gemacht.“

Und ſchluchzend hielt ſie ihm ihre Hände entgegen.
Er ergriff ſie.
„Na, Martha,

Richtig er
Ein Holzflock hob

laß gut ſein, ich glaube aber, es war eine
Göttin.“



Frauentag gegeben. Ferner findet dann noch eine Anſprache ſtatt
über die Fahrt nach Aken.

Ditfurt, 8. Mai. Teilweiſe ſteht immer noch Waſſer von dem am
Montag früh hier niedergegangenen wolkenbruchartigen Regen auf
den Aeckern. Beſonders ſtehen noch die tief gelegenen Wieſen n
der Hedersleber Gegend, die an und für ſich Grundwaſſer enthält
unter Waſſer. Seit langen Jahren niſten hier mal wieder Störche.
Es ſind zwei Storchenpaare, die gerade jetzt dabei ſind, ihre Neſter
zu bauen Einem hieſigen Einwohner iſt aus ſeinem Garten ein
Baum geſtohlen worden.

wirtſchaft und Handel
Marktvberithte.

Berliner Getreidebörſe vom 7. Mai.

6. Mai 7. Maiab märkiſche Station in Mark)

Weizen W3. bis 285 283 bis 285.Roggen 18. bis 200. 194 bis 196.
Braugerſte bis bisFutter und Induſtriegerſte 230.— bis 244 230 bis 244
Hafer 194. bis 198 197. bis 201.Weizenmehl 34.25 bis 40.00 33 75 bis 39.75
Roggenmehl 27.00 bis 28.75 26.75 bis 28.50
Weizenkleie 14.25 bis 14.50 14.25 vis 14.50
Roggenkleie 1475 bis 15.00 1475 bis 15.00

Amtliche Eiernotierungen. Preiſe in Pfennigen je Stück im Groß
handel Deutſche Eier: Trinkeier, vollfriſche, geſtempelte, über

65 Gramm 82, über 60 g 8, über 53 g 728, über 48 g 62 friſche
Eier über 53 g 72, über 48 g 622, ausſortierte kleine und Schmütz
eier 6. Ausklandseter: Dänen 18er 824, I7er 824—82, Eſt
länder 15 16er 728, Holländer 68 g 9-—9 60 62 g 3—
Litauer große 7, normale 6 Rumänen 62——62, Ungarn und
Jugoſlawen 654—-7. Ruſſen normale 6 6 kleine, Mittel und
Schmutzeier 5 5 Witterung Schön. Tendenz: Behauptet.

Berliner Milchpreiſe. Die Preiſe für Milch, die nach Berlin zur
Lieferung gelangt, betragen je Liter frei Berlin für die Zeit vom
8. bis 14. Mai: für AMilch 16,6, für BMilch 10,6, für tiefgekühlte
Milch 17,1, für molkereimäßig bearbeitete Milch 18,35 Pfennige. Die
AMilchmenge iſt für dieſe Zeit auf 105 Prozent des AMilch
kontingents der einzelnen Lieferſtelle feſtgeſetzt.

Amtliche Karkoffelnotierungen. Erzeugerpreiſe, Berlin, je Zent
ner, wagonfrei ab märkiſchen Stationen: Weiße 1.70 bis 2.00, Rote
2 bis 2.30, Odenwälder Blaue 2.10 bis 2.50, Gelbfleiſchige (außer
Nierenkartoffeln) 2.90 bis 3.30 Mark. Fabrikkartoffeln 822—9 Pfg.
je Stärkeprozent.

Buttermarkt. Offizielle Feſtſtellung der Berliner Butternotie
rungskommiſſion vom 7. Mai: I. 120 Mark, II. 112 Mark, III. 98
Mark. Tendenz ruhig. Preiſe unverändert.

Serverkſchaftliches
Verlängerung des Bezirkskarifverkrages für die Angeſtellten der

Staats und Kommunglverwaltungen. Die Geltungsdauer des ar
beitnehmerſeits gekündigten Bezirkstarifvertrages für die Ange
ſtellten der Staats und Kommunalverwaltungen ſowie ähnlicher
Körperſchaften Mitteldeutſchlands vom 26. Januar 1928 iſt durch Jimmer

dagegenVereinbarung zwiſchen dem Mitteldeutſchen Arbeitgeberverbayd

öffentlicher Verwaltungen und Betriebe e. V. Magdeburg, und
den beteiligten Gewerkſchaften bis zum 30. Juni 1931 verlängert
worden.

Lack und vermehrten u Wert
Ihres kigenkums

Lossen Sie sich beliefern u beraten durch die

Sühne für den Goslarer Stationskaſſenraub.
Goslar. Jn der Nacht zum 23. November v. Js. war auf der

Goslarer Eiſenbahnſtationskaſſe ein Einbruch verübt worden, bei
dem den Urhebern über 4000 Bargeld in die Hände fielen. Als
Täter wurden der Eiſenbahnoberſekretär Meyerding und der Zei
tungshändler Böhning, beide aus Goslar, ſowie der Arbeiter Leſe
mann und der Fleiſcher Bodenſtein, beide aus Hannover, überführt,
die ſich jetzt vor dem großen Schöffengericht in Goslar zu verant
worten hatten. Der Anſtifter des Einbruchs war der Eiſenbahn
oberſekretär Meyerding, der zur Aufbeſſerung ſeiner wirtſchaftlichen
Verhältniſſe eine „billige“ Summe benötigte und in dem Zeitungs
händler Böning ſeinen erſten Komplizen fand, der aus Hannover
„die Leute vom Fach“ beſorgte. Jn der fraglichen Nacht wurde der
dienſttuende Schalterbeamte zu verkehrsruhiger Zeit von Meyerding
mit einem belangloſen Auftrag aus dem Schalterraum geſchickt. Die
Kaſſenſchlüſſel ließ ſich Meyerding aushändigen und übergab ſie den
Fachleuten, die dann die Kaſſe mit 4000 erleichterten. Nach über
achtſtündiger Verhandlung wurde das Urteil gefällt, wobei ſtrafmil
dernd Meyerdings ſchlechte wirtſchaftliche Lage berückſichtigt wurde.
Er wurde zu einer Zuchthausſtrafe von einem Jahr und ſechs Mo
naten verurteilt. Der Zeitungshändler Böning kam mit einem
Jahr drei Monaten Gefängnis davon, während der bereits vorbe
ſtrafte Arbeiter Leſemann aus Hannover zwei Jahre Zuchthaus er
hielt. Das noch nicht abgeſchloſſene Verfahren gegen den Fleiſcher
Bodenſtein aus Hannover wird zu weiterer Unterſuchung abge
trennt verhandelt.

Die Urſache des Magdeburger Exploſionsunglücks.

Magdeburg. Das Unglück in der Sacharinfäbrik vormals Fahl-
berg, Liſt u. Co. in Magdeburg, über das mehrfach in der Preſſe
berichtet worden iſt, hat dem Miniſterium für Handel und Gewerbe
Anlaß zu eingehenden Unterſuchungen an Ort und Stelle gegeben.
Nach einer vorläufigen Unterſuchung durch einen Beamten des Mi
niſteriums unmittelbar nach dem Unfall haben Sachbearbeiter des
Miniſteriums am 4. Mai d. Js. gemeinſam mit Vertretern der
ChemiſchTechniſchen Reichsanſtalt unter Zuziehung der Betriebs
leitung und der Betriebsvertretung eingehende Feſtſtellungen über
Urſache und Verlauf des Unfalles getroffen. Hiernach hat ſich
wahrſcheinlich roter Phosphor, der erſt ſeit wenigen Tagen verſuchs
weiſe zur Herſtellung von Ungeziefervernichtungspulver benutzt
wurde, beim Einfüllen in eine Miſchtrommel durch Reibung ent
zündet und ſeinerſeits die geſamte Menge des in der Trommel be
findlichen Gemiſches in Brand geſetzt. Der Brand, der exploſions
artig verlief, pflanzte ſich mit ſolcher Geſchwindigkeit durch den Ar
beitsraum fort, daß es den hier beſchäftigten Perſonen nicht mehr
möglich war, den Raum zu verlaſſen. Die Verwendung von rotem
Phosphor war ſeither zur Herſtellung des Ungeziefervernichtungs
pulvers nicht üblich und auch den Behörden nicht bekannt. Zur
endgültigen Klärung des ſchweren und bedauerlichen Unglücksfalles
ſind weitere Unterſuchungen im Gange.

Ein RNachſpiel zum Glöther Poſtraub.

Schönebeck. Am 17. Dezember 1930 wurden vom Schöffen
gericht Schönebeck die drei Beteiligten am Glöther Poſtraub, Zim
mermann, Heiſe und Biſchof zu 2 Jahren 6 Monaten bzw. je 1 Jahr
6 Monaten Gefängnis verurteilt. Sie waren angeklagt, unter einem
fingierten Ueberfall am 13. Auguſt 1930 das von Zimmermann ge
ſteuerte Poſtauto auf der Chauſſee nach Glöthe beraubt und einen
Geldbeutel mit 12 000 veiſeite geſchafft zu haben. Während

Berufung ein, w tens i als das e aufdas gegen ihn erkannte Strafmaß bezog. Am Donnerstag wurde
alſo der Fall vor der großen Strafkammer des Landgerichts Mag
deburg unter dem Vorſitz von Landgerichtsdirektor Rudolph von
neuem verhandelt. Die Verhandlung brachte wenig Neues. Biſchof
erklärte auf Befragen nach dem Verbleib des Geldes, daß er aus
Furcht, verfolgt zu werden, den Geldbeutel unter einer Obſtbude
verſteckt habe, wo er ſpäter verſchwunden geweſen ſei. Er ſei im
übrigen von Zimmermann und ſeinem Schwager Heiſe gegen ſeinen
Willen zur Beteiligung an der Tat gedrängt worden. Das Ge
richt vermochte den Einlaſſungen des Angeklagten nicht zu folgen
und ſtellte ſich auf den Standpunkt des Vorderrichters. Die Be
rufung des Angeklagten wurde auf ſeine Koſten verworfen mit der
Maßgabe, daß dem Verurteilten die erlittene Unterſuchungshaſt
auf die Strafe angerechnet werden ſoll. Es bleibt alſo bei der in
der erſten Inſtanz erkannten Strafe von 1 Jahr 6 Mon. Gefängnis.

Richt ermittelter Toker.
Heiligenſtadt. Am vergangenen Freitag wurde hier von einem

Kraftwagen ein Wanderburſche tödlich überfahren, der Papiere auf

„Du guter Junge, Du, biſt doch noch immer derſelbe“, ſtam
melte ſie und umarinte ihn.

„Jſt der Vater zu Hauſe?“
Ei, gewiß, Junge! Geh nur da herein Er wird in der Stube

ſitzen und leſen. Er lieſt jetzt ſoviel. Will wohl noch Profeſſor
werden.“ Lachend ſchob ſie ihn zur Tür.

Und wo iſt der Ernſt und der Paul?“
„Die werden gewiß noch im Stall ſein!“
„Dann ruf ſie doch, Martha, und ſag ihnen, daß ich da bin.
„Ei, gewiß, Karl, das werd ich gleich machen.“
Holters drückte die Türklinke nieder.
„Vater!“
Der alte Holters drehte ſich ſchnell um. Jm

blick lagen ſie ſich in den Armen
„Mein Jungel Mein Junge!“ rief der Alte und ſtrich mit

ſchweren Händen über Karls Haar. Tränen der Freude ſtanden in

ſeinen Augen. e„Nun komm, mein Junge, laß Dich erſt mal beſehen! Kannſt
auch wieder richtig laufen u. alle Glieder bewegen? Komm, zeig's
mal, damit ich mich beruhigen kann.“

Karl lachte und ging einige Schritte, um den Vater zu über
zeugen

s alte Holters war befriedigt und drückte ihn noch einmal
an ſich.

Jetzt kamen auch die beiden Brüder
Die Freude über das plötzliche Wiederſehen hatte ihnen den

Mund verſchloſſen. Sie ſchüttelten Karl nur ſtumm die Hand.
Endlich ſaßen ſie alle um den großen Tiſch bei der Abendmahl

zeit und Karl erzählte über ſeinen Sturz, ſeiner Pflege in dem
reichen Hauſe und von allem, was er in den vielen Jahren gelernt
und erlebt hatte.

Darüber verging der Abend. Es war ſchon ſpät, als Karl die
kleine Kammer aufſuchte, in der er als Junge gehauſt hatte.

Huälende Ungewißheit.

Am nächſten Morgen wollte Karl von ſeinem Vater wiſſen, wes
halb er ſo dringend heimkommen mußte. Vor allem wollte er da
rüber Aufklärung haben, was denn im Schollenlande eigentlich
vor ſich gegangen iſt. Denn die Veränderungen des Landes, die
ihm geſtern ſo ſchwere Kopfzerbrechen gemacht hatten, ließen ihn
nicht ruhen

Der Vater aber vertröſtete ihn

nächſten Augen

„Laß nur, Junge, damit hat s noch Zeit. Bevor Du abfährſt.
wirſt Du alles wiſſen. Vorläufig freuen wir uns, daß Du ein
paar Tage hier biſt.“

Dieſe Antwort wollte Karl nicht gelten laſſen, aber er wußte
von früher, daß aus dem Vater nichts herauszukriegen war,
wenn er über etwas ſchweigen wollte.

Er fragte ſeine Brüder, die aber wichen ihm aus.
„Das mußt Du mit dem Vater abmachen“, antworteten ſie ſtets.

Der aber wurde von Tag zu Tag ſchweigſamer und ging mit
hängendem Kopf umher.

Hier mußte etwas nicht ſtimmen, ſagte ſich Karl. Vielleicht hat
der Vater Sorgen oder Verluſte, die er mir vorenthalten will.

Eine Woche war er nun hier und hatte noch nichts erfahren
können. Er hatte wegen des ſchlechten Wetters im Hauſe herum
geſtöbert und war noch nicht vom Hof gekommen.

Bei den Mahlzeiten ging es auch ſchweigſam zu. Der Vater
gab nur Anweiſungen, was gearbeitet werden ſollte. Nach dem
Eſſen ging jeder ſofort wieder an die ihm zugewieſene Arbeit.

Die alte Martha ſchlich auf dem Hof herum und ſchimpfte in
den Ställen mit den Knechten. Jn der Stube ließ ſie ſich kaum
ſehen.

Für Karl wurde es kein angenehmer Aufenthalt. Er hatte ſich
alles anders vorgeſtellt. Nur zwei oder drei Tage wollte er blei
ben und dann wieder zu Cläre fahren.

Jetzt ſaß er ſchon lange hier und der Vater traf noch immer
keine Anſtalten, mit ihm über die „Wichtigen Angelegenheiten“ zu
ſprechen.

Seine Stimmung wurde mit jedem Tag ſchlechter Es kam noch
hinzu, daß er keine Antwort von Cläre auf ſeine Briefe bekam
Irgend etwas mußte auch da nicht ſtimmen.

Er wurde immer mißmutiger. Wenn morgens der Briefträger
durch das Dorf ging, ſtand Karl vor dem Hoftor und wartete
Aber er wartete vergebens.

So verging ein Tag nach dem anderen. Das Leben hier in
dem von aller Welt abgeſchloſſenen Dorfe wurde ihm immer uner
träglicher.

Was hielt ihn noch hier? Der Vater und die Brüder rückten
mit dem „Geheimnis“ nicht heraus und von Cläre bekam er keine
Rachricht

Er faßte deshalb den Entſchluß, noch heute den Zweck ſeines

Mitteldeutfsche Qanmcds cher
den Namen Wildow bei ſich trug. Man benachrichtigte die Schweſter
des Wildow, die in Berlin wohnt. Dieſe kam jetzt nach Heiligen
ſtaedt wurde dem Toten gegenübergeſtellt und erklärte zur allge
meinen Ueberraſchung, der Tote ſei nicht ihr Bruder. Anhand von
Photographien, die ſie mitgebracht hatte, wurde auch objektiv feſt
geſtellt, daß der Tote ſich offenbar falſcher Papiere bedient hatte.
Die hieſige Polizei wird feſtzuſtellen haben, auf welche Weiſe der
Verungluckte in den Beſitz der Papiere gekommen iſt und wer der
Tote in Wirküſchkert iſt.

Vorgeſchichkliche Funde.

Heiligenſtadt. Jn einem Mergelbruch bei der Lindsmühle ſüdöſt
lich von Heiligenſtadt am Fuß des Jberges wurde in beinahe 6 m
Tiefe in einer Torfſchicht ein Stück eines vorgeſchichtlichen Bohlweges
durch eine Ausgrabung der Landesanſtalt für Vorgeſchichte, Halle,
gufgedeckt. Wenn auch vorläufig noch keine „Kulturſchicht“ mit
Reſten von Gefäßen oder Werkzeugen des vorgeſchichtlichen Menſchen
entdeckt werden konnte, ſo läßt ſich doch mit Hilfe der Pollenanalyſe
Beſtimmung der Blütenſtaubkörner der Waldbäume) feſtſtellen, daß
der Bohlweg wahrſcheinlich in der jüngeren Steinzeit oder Bronze
zeit angelegt wurde. Da ſich in den oberſten Schichten ſchon Wohn
gruben der Spätlaktenezeit aus der Zeit um Chriſti Geburt fanden
ergibt ſich für die Bildung der 525 m hohen Mergelſchichten der ver
hältnismäßig kurze Zeitraum von 2000 bis 3000 Jahren.

Die letzte Schicht.

Unſeburg. Wieder einmal hat die Braunkohlengrube „Jo
hanneHenriette“ ein Todesopfer gefordert. Durch Zuſammengehen
eines Bruches würde der 40 Jahre alte Bergmann Otto Hänecke
aus Borne pon den niederſtürzenden Kohle und Sandmaſſen ver
ſchüttet. Erſt nach längerer angeſtrengter Tätigkeit der Rettungs
mannſchaften konnte ſeine Leiche geborgen werden. Hänecke hinter
läßt Frau und fünf unmündige Kinder. Es iſt dies innerhalb von
15 Monaten der fünfte derartig ſchwere Unglücksfall auf der Grube
„JohanneHenriette“ in Unſeburg.

Selbſthilfe bei der Aufklärung eines Raubüberfalles.
Wörlitz (Anhalt). Der dieſer Tage auf die Wirtin des Gaſt

hauſes „Zum Stein“ verübte Raubüberfall hat ſeine Aufklärung ge
funden. Der Schwager der Ueberfallenen ging mit großem Eifer
an die Ermittlung des Ueberfalls. Er ſtreifte das e z
Zornewitz ab und entdeckte den Arbeiter Schmidt aus Oranienbaum
den die Ueberfallene ſofort als den Mann erkannte, der ſie über
fallen hatte. Schmidt wurde in das Deſſauer Gerichtsgefängnis
eingeliefert

Karolingiſche Gräber bei Sömmerda.

Weißenſee. Bei Ausſchachtungsarbeiten für Neubauten unmittel
bar öſtlich von Sömmerda, Kreis Weißenſee, ſtieß man auf die Reſte
mehrerer Gräber. Durch die Unterſuchung von der Landesanſtalt für
Vorgeſchichte in Halle wurden drei Krieger-Gräber in OſtWeſt
richtung freigelegt. Die Toten waren in voller Kriegsausſtattung bei
geſetzt. So fanden ſich an Waffen ein zweiſchneidiges Langſchwert,
zwei einſchneidige Hiebſchwerter, ein Schildbuckel, mehrere Lanzen
ſpitzen und mehrere Meſſer Dazu kommen noch mehrere Gürtel
beſchlagſtücke und zwei Kämme. Auch Gewandreſte hatten ſich an
günſtiger Stelle erhalten. Beſonders intereſſant war ein Grab, das
mit Steinplatten nach oben abgedeckt war; eine Seltenheit für dieſe

it in Mitteldeutſchland Die Gräber gehören dem 8. Jahrhundert

Freitod an der Starkſtrom leitung
Wittenberg. Zwiſchen Falkenberg und Prühlitz entſtand plötzlich

in der Starkſtromzuführung eine Ueterbrechung. Es wurde feſt
geſtellt, daß ein 28 Jahre alter Schmied aus Schöneiche dadurch
Selbſtmord verübt hatte, daß er einen dünnen Draht, an deſſen
Ende er einen Stein befeſtigt hatte, über die 110 000 Volt- Leitung

warf. Er wurde durch den Strom faſt völlig verbrannt und war
auf der Stelle tot. Ein nahes Kiefernwäldchen geriet durch die
Stromableitung in Brand. Das Feuer konnte jedoch bald gelöſcht

werden. SVom Starkſtrom gekötek.

Borna. Der Baggerführer B., der an einen Bagger im Tage
baubetrieb der Grube „Kraft I in Thräna Reparaturarbeiten vor
nahm, wurde plötzlich vermißt und kurz danach in der im Bagger
befindlichen Starkſtromſchalktkammer tot aufgefunden. Es liegt
zweifellos Selbſtmord vor, da ſich B. mit derartigen Abſichten trug
und außerdem in dem Raum, wo er gefunden würde nichts zu
ſuchen hatte.

Geſtern hatte er ein Telegramm an Cläre geſchickt. Bis zur
Stunde wartete er noch auf Antwort.

Karl hatte es plötzlich ſehr eilig. Er packte ſeine Sachen und
konnte den Abend nicht erwarten, an dem er Vater und Brüder
auffordern würde, nunmehr mit der „wichtigen Angelegenheit
herauszurücken. Würden ſie auch heute nicht darüber ſprechen
dann wollte er ſo abreiſen.

Heute Abend muß die Entſcheidung fallen So oder ſo

Fortſetzung folgt.)
S

110 Jahre künſtliches Mineralwaſſer-

Friedr. Adolf Aug. Struve,

der Erfinder des künſtlichen Mineralwaſſers, wurde vor 150 Jah
ren, am 9. Mai 1781, geboren. Struve war Arzt und errichtete
in Dresden 1821 die erſte Fabrik für künſtliche Mineralwäſſer.

wiſſen Sie ſchon
Die Einwirkungen der Muſik auf die verſchiedenen Tiere ſind

ſehr abweichend. Sie ſind zum Gegenſtand eingehender Studien ge
macht worden, Danach lieben Bären Geigenmuſik beſonders wasHierſeins zur Sprache zu bringen und wollte morgen wieder ab

reiſen. auch auf Löwen und Tiger zutrifft
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Halberſtädter Winterſport-Verein. Wir verweiſen auf die Zu
ſammenkunft heute abend 20 Uhr im Plantagengarten.

Thale 1. gegen Dieskau 1. 8:12. Zu einem Sonnabend Treffen
hatte ſich Thale Gäſte aus dem 6. Bezirk verpflichtet und damit
einen guten Griff getan. Die Gäſte waren auf allen Plätzen gut
beſetzt und brachten prachtvolle Spielmomente. Der Torhüter trat
hervor durch faſt unglaubliche Leiſtungen. Bei Thale vermißte man
ein Zuſammenſpiel, außerdem fielen Rechtsaußen und Mittelſturm
ein wenig ab. Auch der übrige Teil der Mannſchaft kam nicht über
den Durchſchnitt hinaus. Die Gäſte hinterließen den beſten Ein
öruck. Das vorher ſtattgefundene Serienſpiel der 2. gegen die 3.
Mannſchaft konnte von der zweiten glatt 10:2 gewonnen werden.
Die Spiele vom Sonntag brachten folgende Ergebniſſe: Thale
gegen Gernrode 1. 9.4. Gernyrode ſpielte eifrig und flink, mußte ſich
aber trotzdem der guten Technik von Thale beugen. Thale 2. gegen
Weddersleben 3:3. Thale lag bis 10 Minuten vor Schluß 3:0 in
Führung nachdem der Halbrechte vom Platz ging, holte Wedders
eben auch nur noch mit 9 Mann ſpielend auf. Thale 3. gegen
Gernrode 2. 323. Infolge einiger Erſatzleute konnte Thale nicht
beſſer abſchneiden. Gernrode war ebenbürtig. Thale Jugend gegen
Suderode Jugend 5.2
A. S. V. Vaſſerfreunde. Am Sonntag morgen um 7 Uhr treffen
ſich alle Mitglieder am Fürſtenhof, um nach dem Feuerland zu
marſchieren. Der Ausflug findet aber nur bei gutem Wetter ſtatt.

Arbeiter-Schübenverein Halberſtadt. Frauen, welche gewillt
ſind ſich im Schießſport zu betätigen, werden gebeten, ſich heute
Freitag. 20 Uhr im Schützenwall einzufinden. Sämtliche Wett
kampfmannſchaften müſſen beute abend erſcheinen zur Einteilung
für das Bezirksmeiſterſchaftsſchießen. Kein Sportgenoſſe darf
fehlen

Turn und Sportverein „Freiheit“ Halberſtadt. Die fällige Mit-
glieder Verſammlung wird um eine Woche verſchoben, da der Ver
ein am kommenden Sonnabend am 10. Stiftungsfeſt der Arbeiter
Samariter mitwirkt. Am Sonntag beteiligt ſich der Verein an der
Einweihung des Sportplatzes in Gröningen. Abfahrt wird in der
Turnhalle bekanntgegeben. Am Himmelfahrtstage müſſen ſich alle
Mitglieder an der Huywanderung, welche in dieſem Jahre vom ge
ſamten Sportkartell unternommen wird, beteiligen. Abmarſch 8 Uhr
vom Torteich.

Aus dem andern Lager.
Sport Club 1910 e. V. Die 1. Elf ſpielt am kommenden Sonn

abend in Güſten gegen Viktorig 04. Abfahrt der Mannſchaft 4.15
Uhr vom Holzmarkt. Die 2. Elf fährt am Sonntag nach Gaters
ſeben. Abfahrt 14 Uhr ab Hauptbahnhof.

Briefkaſten
W., Gröningen. Der antragſtellende Arbeitsloſe muß bei der

erſten Arbeitsloſigkeit in den letzten zwei Jahren vor der Arbeits
loſigkeit mindeſtens 52 Wochen in der Arbeitsloſenverſicherung ver
ſichert geweſen ſein: jedoch nur 26 Wochen innerhalb der letzten 52
Wochen bei wiederholter Arbeitsloſigkeit. Im vorliegenden Falle
wird die Anwartſchaft nach 26 Wochen wieder erworben

Vermiſchtes
Menſch und Raubtier.

Ein Beitrag zum „Unkergang des Abendlandes

München, 7. Mai. (Eig. Drahtb.) Die Jahresverſamm-
hung des Deutſchen Muſeunms, zu der rund 400 ge
ladene Gäſte aus Kreiſen der in und ausländiſchen Wiſſenſchaft
und Wirtſchaft in München eingetroffen ſind, begann im Ehren-
faal des Muſeums mit einem ſenſationell wirkenden Vortrag von
HOswald Spengler über Kultur und Technik“. Seine
Gedanken, die er vortrug, rüttelten in einem geradezu revolutio
nären Tempo an dem alten Gebäude der zünftigen Wiſſenſchaft.

Jn den Mittelpunkt ſeiner Ausführungen ſtellte Spengler die
Behauptung, daß der Menſch der höchſtentwickelte Typus der
Raubtiere ſei, die auf der Erde leben In der heutigen Entwick
lung der Menſchheit ſei die ſeeliſche Verwandtſchaft zwiſchen den
beſten Menſchen und den beſten Raubtierexemplaren im Tierreich
ungeheuer groß. Der Unterſchied zwiſchen beiden Gattungen be
ſtehe nur darin, daß mit dieſer Art Menſch die individuelle Tech
nik in die Welt gekommen ſei, die ihn bevorzugt habe, das größte
aller Raubtiere zu werden. Das Alter der Menſchheit ſchätzt
Spengler auf etwa 150 000 Jahre. Die Entwicklung zur Technik
haben im fünften Jahrtauſend vor Chriſtus begonnen, wo in einem
kürzen Prozeß dem Menſchen die Hand geworden ſei, und er dazu
die Werkzeuge zur Technik erfunden habe. Seit dieſem Zeitpunkt,
in dem auch die menſchliche Sprache entſtanden ſei, habe ſich die
Seele des Menſchen über die Seele des Raubtieres hinaus ent
wickelt, denn Arbeit und Handarbeit, Führerarbeit und Ausführer
arbeit hätten ſich getrennt und bildeken von nun an die Baſis für
die Kultur der Technik. Eine zweite Zäſur der Menſchheit verlegt
Spengler in den Anfang des zweiten Jahrtauſends nach Chriſtus.
Es beginne mit der Gothik und ſei die legte Epoche des nordiſchen
Menſchen, in der der Kampf des Lebens und ein unbegrenzter
Wille zur Macht zum oberſten Prinzip gemacht worden ſeien Jn
dieſem Zeitraum eingeſchloſſen liege die ungeheure Entwicklung der
Technik im Kampfe gegen die Natur, die heute als im weſent
lichen abgeſchloſſen bezeichnet werden müſſe. Denn der Menſch ſei
zum Sklaven ſeiner eigenen Schöpfungen geworden, und die weiße
Raſſe, zu der er bemerkenswerter Weiſe die Ruſſen nicht zählt,
ſtehe unmittelbar vor ihrem Untergang. Das letzte, was noch zu
tun übrig bleibe, ſei, dieſen Untergang mit Heroismus zu ertragen

Die Zuhörer waren von dem Peſſimismus der Spengler' ſchen
Spekulationen ſichtlich erſchöpft, ſodaß Dr. Schacht, als Vor
ſitzender, in einem kurzen Schlußwort verſuchte, durch einen Appell
an die göttliche Sendung des Menſchen den Alpdruck etwas abzu
ſchwächen. Die Koryphäen der Wiſſenſchaft und der Wirtſchaft
gingen wie geprügelte Hunde auseinander.

Welter nach Wunſch? Der bekannte holländiſche Wetterſpe
zialiſt Verraar will ab 1. Juli in niederländiſchen Orten, in denen
für die Landwirtſchaft ſchönes Wetter benötigt wird, regelmäßig
ſein ſchon früher erfolgreich angewandtes Wetterverfahren ver
ſuchen. Verraar arbeitet mit Flugmaſchinen, von denen ein Hagel
von körnergroßen Eisſtückchen auf beſtimmte Wolken verſtreut
wird. Wiſſenſchaftliche Kreiſe haben Veraars Geſuch um ſtaat
liche Subventionen unterſtützt.
7530 Häuſer verbrannt. Der japaniſche Badeort Yamanaka fiel

einer Feuersbrunſt zum Opfer. Elwa 700 Häuſer und 30 Hotels
wurden eingeäfchert. Der materielle Schaden beläuft ſich auf 100
Millionen Mark

Flugzeugzuſammenſtoß. Zwei engliſche Kampfflugzeuge ſtie
ßen über dem Londoner Truppenübungsplatz Aldershot in etwa
1000 Meter Höhe zuſammen. Die Maſchinen ſtürzten ab und wur
den zertrümmert; die Piloten konnten ſich mit Hilfe von Fallſchir
men retten.

Der enkcohnte Sporller. Der „Völkiſche Beobachter“ des Herrn
Hitler war beim Bericht über die Austragung der Deutſchen Wald
laufmeiſterſchaft in Hannover vom Drugfehlerteufel verfolgt. Er
nannte den Sieger bald Holm, bald Kolm. Holm und Kolm
gingen ſo kunterbunt durcheinander, daß niemand herausfinden
konnte, wie der Sieger in der Deutſchen Waldlaufmeiſterſchaft in
Wahrheit heißt. Hier iſt die Löſung des Rätſels: Er iſt ein Jude
namens Cohn, und der völkiſche Druckfehlerteufel hat ihn zur
höheren Ehre des Antiſemitismus entcohnen müſſen.

Badeorte als Spielhöllen.
Wiesbaden und Baden Baden verlangen Spielkonzeſſion,

Das Kurhaus in Wiesbaden.
BadenBaden.

in ihren Bädern z

Unken: Das Kurhaus in

Um den Betrieb
der zahlreicher anzulocken, ſind die
und Wiesbaden bei der Preußiſchen R ig u tis

eingekommen, Spielkaſinos zu errichten. Die Bür eiſter ver
ſprechen ſich davon eine weſentliche Erhöhung der ſtädtiſchen Ein
nahmen. Sie meinen, wenn jemand abſolut ſein überflüſſiges Geld
loswerden will, ſoll er dazu nicht unbedingt gezwungen werden, es
im Auslande zu verſpielen.

Für die Sicherheit der Geldbriefträger,
Der Raubüberfall auf einen Geldzuſteller im

Weſten Berlins, der den Tod des Beamten zur Folge hatte,
ließ in der Oeffentlichkeit den Ruf nach verſtärktem Schutz
für den Geldbriefträger laut werden. Zu dieſer Forde-
rung wird uns aus dem Geſamtverband geſchrieben:

Die Deutſche Reichspoſt warnt die Geldbriefträger immer wie
der davor, ſich in Wohnungen zu begeben, deren Jnhaber ihnen
perſönlich unbekannt iſt. Die Beachtung dieſer Vorſchrift iſt be
ſonders bei der Auslieferung von Geldſendungen an Untermie-
ter erforderlich Wie der neueſte Fall in Berlin beweiſt wird
dieſer Warnung von den Beamten aber recht oft nicht entſprochen,
ſo daß die Raubüberfälle ſehr erleichtert werden. Die Poſtverwal
tung will nun die Beamten im Geldzuſtellungsdienſt bewaff-
nen. Die Maßnahmen der Verwaltung, ſo gut ſie auch gemeint
ſein mögen, ſind jedoch kaum geeignet, geplante Raubüberfälle zu
vereiteln oder den Beamten in der Abwehr wirkſam zu unter
ſtützen. Zu beachten iſt, daß der Ueberfall immer aus dem Hinter
halt und überraſchend erfolgt, ſo daß ſelbſt ein Totſchläger oder
eine Piſtole in der Taſche des Ueberfallenen dieſen nicht ſchützen
kann. Auch kann die Bewaffnung der Beamten im Geldzuſtell
dienſt leicht dazu führen, daß man ſie bei einem Ueberfall tödlich
verletzt, um ſie ſofort vollkommen kampfunfähig zu machen, um
eine bewaffnete Gegenwehr von vornherein auszuſchließen. Der
beſte Schutz vor Raubüberfällen iſt alſo immer noch Vorſicht beim
Betreten von Hauseingängen, Treppen und Wohnungen

Eins iſt aber beſonders zu betonen Die Geldzuſteller, beſon
ders in den Großſtädten, ſind vielfach überlaſtet. Jhnen bleibt
oft nicht Zeit, die Sicherheits- und Vorſichtsmaßregeln ſo zu beach
ten, wie dies für ihren eigenen Schutz notwendig wäre. Auch auf
dieſen Punkt möchten wir das Augenmerk der Reichspoſtverweal
tung beſonders hinlenken. Ferner muß die DRP. den Anreiz zum
Ueberfall auf Geldbriefträger ſchwächen. Poſtkunden z. B. die
ſehr oft Geldanweiſungen uſw. erhalten, müſſen dazu angehalten
werden, ſich ein Poſtſcheckkonto anzulegen, damit der Geldbetrag,
den die Geldzuſteller bei ſich führen, möglichſt gering bleibt

Blutige Hochzeit. Jn Lesnitz (Mähren) kam es nach einer
Zigeunerhochzeit zwiſchen den Hochzeitsgäſten zu einer blutigen
Schlägerei Zwei Zigeuner wurden getötet, acht ſchwer verletzt.

Unter falſchem Namen. Jn Jnnsbruck wurde dieſer Tage
ein Mann verhaftet, der in einer Naziverſammlung einen Polizei
beamten tätlich angegriffen hat. Jetzt hat ſich herausgeſtellt- daß
der Verhaftete der von den deutſchen Behörden wegen Landfrie
densbruch ſteckbrieflich verfolgte Fieiſchergeſelle Nikolaus Kobie
rowſki iſt, der ſich in Jnnsbruck unter falſchem Namen aufhielt
und eine Hochſchullegitimation in ſeinem Beſitz hatte, obwohl er
die Univerſität nie beſucht hat. Kobierowſki betätigte ſich in Jnns
bruck für die Hitler- Partei

„Es muß ſich ſchlagen der Student Die Große Straf
kammer verurteilte den Studenten Wilhelm Klein wegen verbote
nen Zweikampfes in einer Beſtimmungsmenſur zu drei Monaten
Feſtung. Dem verüurteilten Studenten wurde eine Bewährungs
friſt von drei Monaten zugebilligt.

Bücher und Schriften
Hiſtoriſche Kommiſſion für die Provinz Sachſen und Anhalt.

Die Hiſtoriſche Kommiſſion veröffentlicht ſoeben den 11. Band der
neuen Reihe der Geſchichtsquellen der Proving Sachſen und des
Freiſtgates Anhalt. Er gibt die Protokolle der Kirchenviſitationen
im Stift Merſeburg von 1562 bis 1578 wieder. Der Bearbeiter des
Bandes iſt der langjährige frühere Vorſitzende der Hiſtoriſchen
Kommiſſion. der Archivdirektor i. R. Dr. Walter Friedens
burg in Wernigerode, dem wir ſchon zahlreiche für die Geſchichte
und Landeskunde der Provinz Sachſen wertvolle Veröffentlichüngen
verdanken. Die Protokolle der Kirchenviſitationen haben einen
hohen geſchichtlichen Wert, der ſich nicht etwa auf das engere Gebiet
der eigentlichen Kirchengeſchichte beſchränkt. Vielmehr geben dieſe
kirchlichen Akten wertvolles kulturgeſchichtliches Material und ge
ſtatten tiefen Einblick in den Stand der ländlichen bäuerlichen Ver
hältniſſe überhaupt in einem der bedeutſamſten Zeiträume unſerer
vaterländiſchen Geſchichte. Auch die Familienforſchung. die heute
weit ausgedehnt iſt, wird in dem ſtattlichen 588 Seiten umfaſſenden und mit einem ausgezeichneten Regiſter verſehenen Bande
reiches Material finden.

Keithsbanner
„„Stchrwarz-Rot-Sold““

An alle Ortsgruppen des Kreiſes Halberſtadt-Wernigerode.
Kameraden! Es iſt dringend notwendig, daß den Gegnern der

Republik gezeigt wird, wie ſtark unſere Organiſation iſt. Am not
wendigſten iſt dies auf dem flachen Lande, wo die Feinde des
jetzigen Staates alles aufbieten, um denſelben in Mißkredit zu
bringen. Keine Verleumdung iſt gemein genug, um ſie den Führern
der republikaniſchen Parteien ansuhängen. Aus dieſem Grunde ſoll
am 31. Mai unſer diesjähriges Kreistreffen in Schauen ſtattfinden.
An den Kameraden der einzelnen Ortsgruppen liegt es nun, dieſes
Treffen zu einer machtvollen Kundgebung für die Republik auszu
geſtalten. Daher iſt es Pflicht eines jeden Kameraden, ſich möglichſt
an der Kreisveranſtaltung in Schauen zu beteiligen. Schauen iſt
als eine der rührigſten und auch der gaſt freundlichſten Ortsgrupven
bekannt. Die dortigen Kameraden werden alles aufbieten, damit
ihre Gäſte im kameradſchaftlichen Kreiſe ein paar gemütliche Stun-
den verleben können. Da dort ein großes, feſtſtehendes Zelt zur
Verfügung ſteht, wird die Veranſtaltung von den Unbilden des
Wetters nicht beeinflußt. Alſo muß für jeden Kameraden am 31.
Mai die Parole lauten: „Auf nach Schauen!“ Programme und
Einladungen gehen den einzelnen Ortsgruppen vom feſtgebenden
Verein zu. Der Kreisleiter. H. Ontvd.

Halberſtadt. Am Sonnabend, den 9. Mai, begehen die Arbeiter
Samariter das Feſt ihres zehnjährigen Beſtehens Alle Kameraden,
denen es möglich iſt, werden gebeten, die uns befreundete Organiſa
tion durch den Beſuch des Feſtes zu unterſtützen.

Halberſtadt. Jungbanner. Das geſamte Jungabanner tritt am
Freitag um 19.45 Uhr beim Kam. Otto Bollmann an.
Halberſtgdt. Am Dienstag den 12. Mai, 20 Uhr treffen ſich

ſämtliche Feſtausſchußmitglieder, ſowie diejenigen Exwerbsloſen,
die Helferdienſte beim Strandfeſt am 16. Mai übernehmen wollen
bei Otto Bollmann. Kein Trinkzwang.

Halberſtadt. Schutzſport. Alle drei
Sonntag mit Rädern nach Gröningen.
Otto Bollmann.

fahren am
9.30 Uhr bei

Mannſchaften
Treffpunkt

Sozialiſtiſche Arbeiter- Jugend (S. A. J.
Unterbezirk Halberſtadt-Wernigerode. Am kommenden Sonntag

findet in Oſterwieck pünktlich 10 Uhr unſere Unterbezirkstagung
ſtatt. Tagungslokal iſt der „Ratsgarten“.

Proletariſcher Volkstanzkreis Halberſtadt. Am Freitag iſt
Tanzen im Marie-Hauptmannſtift. Bringt den Unkoſtenbeitrag mit.

Halberſtadt. Heute abend iſt Tanzen vom Proletariſchen Volks
tanzkreis. Vergeßt den Unkoſtenbeitrag nicht.

Halberſtadt. Wir fahren am Sonntag mit Rädern nach Oſter
wieck zur Unterbezirkstagung. Treffpunkt vünktlich 7 Uhr am
MarieHauptmannſtift.

Kinderfreunde.

Spart und rüſtet zum Zeltlager!
ArbeiterKinderfreunde Halberſtadt. Heute auf dem Sviegels-

bergen-Sportplatz Sporten; dann wollen wir zu unſerem Zeltlager
Proben. Alle, die mit ins Zeltlager wollen, müſſen ſich bei Franz
Müller, Woort 1a, eintragen. Der Zeltlagerbeitrag beträgt 1.50
Dazu kommt noch Fahrageld für Auto, das bekannt gegeben wird,
wenn die Verhandlungen mit den Autobeſitzern beendet ſind.

Freie Gewerkſchaftsiugend.

Jungbuchdrucker Halberſtadt. Freitag. den 8. Mai, 20 Uhr im
MarieHauptmannſtift äußerſt wichtige Zuſammenkunft. Wir wol
len unſere Uebungen in der Fachkunde fortſetzen. Papier und Blei
ſtift dazu iſt mitzubringen. Außerdem ſehr wichtige Mitteilungen
Es wird erwartet daß kein Jungbuchdrucker fehlt.

43. d. A. Halberſtadt. Sonntag gehen wir auf Fahrt. Treffpuntt
7 Uhr am Fürſtenhof.

Amtliche Wetternachrichten
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Vorausſichtliche Witterung bis 9. Mai, abends
Der Durchzug eines Tiefdruckgebietes durch Weſtdeutſchland

brachte einen Gewitterzug und eine ſpäter folgende Regenfront mit
ſich. Am Abend des Donnerstags lag das Tief bei der Elbe und
wanderte der Oſtſee zu. In ganz Weſtdeutſchland fand dabei auf
der Rückſeite des Tiefs ein Einſtrömen maritimer Luft ſtatt deren
Temperatur am Rhein nur 12 Grad betrug gegen 24 Grad öſtlich
der Elbe Mit dieſer kühleren Strömung geht zunächſt Luftörudck
anſtieg einher, der das Wetter nach Abzug des Regengebietes ver
hältnismäbig ſchnell zum Aufheitern bringen wird. Da ſich aber
vom Allantiſchen Ozean ein neues Tief nähert, wird bald wieder
Barometerfall einfetzen. wobei die Winde auf Süd zuriickgeben und
einen Temperaturanſtieg einleiten.

Ausfichten: Anfangs ſtark bewölkt und ſtellenweiſe noch
etwas Regen, ſpäter auftlarend, kühler, Temperaturen jedoch wieder
langſam anſteigend.

Arbeiter, Angestefte u. Beamte
Berücksichtigt vei Euren Binkäufen die
inserierenden Firmen unserer Zeitung



der Sozialdemokratiſchen Partei den Wortlaut aller dem
Leipziger Parteitag vorliegenden Anträge veröffentlicht
Dieſe Anträge, die faſt zwölf Zeitungsſpalten füllen, ſind ein her
vorragendes Zeichen dafür, daß innerhalb der Partei ein reges,
geiſtiges Leben herrſcht, das getragen wird von dem Willen, der
Arbeiterklaſſe und damit dem Volke zu dienen Hinter dieſen
Anträgen, die ſich mit hochaktuellen politiſchen, wirtſchaftlichen und
kulturellen Dingen ſo gut beſchäftigen wie mit innerparteilichen,
ſtehen kämpfende und wollende Genoſſinnen und Genoſſen Der
Parteitag wird in zielklarer und politiſcher Abwägung alle
Anträge prüfen und über ſie entſcheiden. Nur in der Sozial
demokratiſchen Partei hat jedes Mitglied das Recht und
die Möglichkeit ſeinem politiſchen Willen Ausdruck zu geben. Auch
das beweiſen die Anträge Die gegneriſchen Parteien fordern von
ihren Mitgliedern nur Opfer, bei den Kommuniſten diktiert
Moskau, bei den Hakenkreuzlern Hitler Er hat erſt vor
wenigen Tagen wieder erklärt, daß er befiehlt und Gehorſam
verlangt. Die Sozialdemokratie hat von der Stunde ihres Beſtehens

an erkannt, daß nur durch den Willen aller die Geſchicke der
Menſchen gemeiſtert werden können. Und auf dem Parteitag hat
die Parteimitgliedſchaft die Möglichkeit vertreten durch die Dele
gierten alle Fragen der Politik bis ins letzte zu prüfen und zu
entſcheiden

Wir geben in folgendem einen Aus zug aus allen vorliegen
den Anträgen:

Zur Tagesordnung beantragen etwa ein Dutzend Orte,
einen der neun Abgeordneten zur Frage des Panzerkreuzers als
Korreferenten zu beſtellen. Zum Referat Wirtſchaftsanarchie
und Arbeiterklaſſe“ beantragen Breslau, Chemnitz, Hohndorf, Frank
furt am Main Engelbert Graf als Korreferenten, Kirchohmfeld will
das Erwerbsloſenproblem als beſonderen Punkt auf die Tages
ordnung gefetzt haben.

Kapitalistische Wirtschaftsanarchie und
Arbeiterkdlasse

Duisburg bringt hierzu eine Entſchließung ein, in der die Ver
antwortlichkeit der kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsordnung für die heutige
Wirtſchaftskriſe feſtgeſtellt und die Mobiliſierung der Maſſen zum
Kampf für den Sturz und die Beſeitigung der kapitaliſtiſchen Wirt
ſchaftsordnung gefordert wird. Die Frage Sozialismus oder Kapi
talismus iſt zur Schickſalsfrage der Menſchheit geworden.“ Schmölln
fordert, die Parteileitung zu beauftragen, eine ſchnelle und vorbe
haltloſe Klärung der Forderung vom ſozialiſtiſchen Standpunkt
aus vorzunehmen. Daß die nationalen Notenbanken zur Erhaltung
der Beſchäftigungsmöglichkeiten das Preisniveau Rückſicht auf
die Wechſelkürſe zu ſtabiliſteren haben.“ Berlin, Zittkau, Rudoſſtadt,
Nürnberg und Hamburg treten in beſonderen Anträgen für die
geſetzliche Einführung der 40-Stunden- Woche ein, ferner für die
Beſeitigung des Ueberſtundenweſens, für zwangsweiſe Anmeldung
aller offenen Stellen, Einſchränkung des Doppelverdienens, der
Schwarzarbeit und Zuſatzarbeit, Regelung der Arbeitsverhältmiſſe,
der Sonntagsrühe ſowie des Urkaubs für Jugendliche Arbeiterinnen
und Arbeiter unter 18 Jahren und Einführung des neunten Pfücht
ſchuljahres unter Gewährung von Wirtſchaftsbeihilfen. R R
erklärt ausdrücklich: „Die Sözialiſterung der Wi iſt in den
Vordergrund unſeres wirtſchaftlichen Programms zu ſtellen und
ſtärker als bisher zu propagieren. Es wird ſofort eine Kommiſſion
eingeſetzt mit dem Auftrage, den Begriff der Sozialiſierung ſcharf
z umreißen. ihre Bedingungen zu erforſchen und ihre Verwirk
ichung unter beſonderer Berückſichtigtng des Rationaliſierungs
prozeſſes und der internationalen Verflechtungen vorzubereiten. Die
Kommiſſion ſoll dem Parteivorſtand bis zum 31. Dezember 1931
einen Bericht vorlegen.“

Die Ueberwindung des Faschismus
Zu dieſem Tagesordnungspunkt erklärt Kiel: Jn Erwägung der

Tatſache, daß die gegenwärtige Hauptaufgabe der Partei der Kampf
gegen den Faſchismus in Deutſchland und für die Sicherung der
demokratiſchen Freiheit zu ſein hat und in der weiteren Erwägung,
daß dieſer Kampf nur erfolgreich beſtanden werden kann, wenn die
von jedem Funktionär geforderte unbedingte Diſziplin auch von den
Mitgliedern der Reichsfraktion geübt wird, beantragt die Haupt
verſammlung: Der Parteitag der SPD. in Leipzig möge Maß-
nahmen beſchließen, die eine Wiederholung des Diſgziplinbrüchs, wie
den der neun Mitglieder der Reichstagsfraktion unmöglich machen.
Das Verhalten der neun iſt durch den Parteitag zu verurteilen.“
Berlin fordert im Kampf gegen den Faſchismus Einheit und Ge
ſchloſſenheit der Sozialdemokratiſchen Partei und ihrer Körper
ſchaften „Es iſt die Aufgabe der Sozialdemokratiſchen Partei, ins
beſondere die notleidenden Wählermäſſen, die noch im feindlichen
Lager ſtehen, durch eine energiſche, planvoll vorbereitete und vor
ausſchauende ſoziale Politik zu gewinnen. Breslau fordert eine
ſozialiſtiſche Wehrorganiſation in der Art des Oeſterreichiſchen Schutz
bundes Koblenz verlangt die uneingeſchränkte Fortſetzung des
Kampfes gegen den Faſchismus. Koblenz billigt deshalb die Politik
der Reichstagsfraktion, insbeſondere die Erklärung, die der Partei
vorſitzende Wels bei der Abſtimmung über den Wehretat abgegeben
hat. Es verlangt Geſchloſſenheit der Bewegung und verurteilt die
Haltung der neun

Partei und Jugend
Bezirksverband Brandenburg ſtellt feſt, daß die Aufgaben der

Jungſozialiſtiſchen Vereinigung nicht erfüllt worden ſind. Er erklärt,
daß dieſe Vereinigung keine Daſeinsberechtigung hat. Der Bezirks-
parteitag beantragt die Auflöfung der Vereinigung im geſamten
Reichsgebiet. Er ſchlägt vor, „die jüngeren Parteimitglieder zu aktiver
verantwortlicher Mitarbeit heranzuziehen, ihre politiſche Erkenntnis
zu ſchulen und ihre innere Verbundenheit mit der ſozialiſtiſchen Ge
dankenwelt und der Partei zu vertiefen. Die Parteimitglieder bis
zum 25. Lebensjahr ſind W Maßgabe der örtlichen Verhältniſſe in
Arbeitsgruppen zuſammenzufaſſen, deren Richtlinien vom Parteivor
ſtand feſtgeſetzt werden Krefeld verurteilt die Haltung und Tätigkeit
verſchiedener jungſozialiſtiſcher Gruppen Es beantragt ebenfalls die
Auflöſung im geſamten Reichsgehſet. Zwickau lehnt die Aus
führungsbeſtimmungen ab, die der Reichsausſchuß der Sozialiſtiſchen
Arbeiterjugend am 11. Januar 1931 zu den Verbandsſatzungen be
ſchloſſen hat. Es verlangt vom Parteitag die Aufhebung der Aus
führungsbeſtimmungen. Annaberg nimmt die gleiche Haltung ein.
Hamburg fordert eine enge Verbindung zwiſchen Jugend, Partei und
Kinderfreunden. Es wendet ſich gegen die unzureichende Tätigkeit
der Jungſozialiſten und verlangt, daß „über parteiorganiſatoriſche
und parteitaktiſche Fragen nur Mitgliederverſammlungen und Partei
organiſationen zu entſcheiden haben Eisleben fordert „Heran
ziehung der Jugend zur Parteiarbeit und eine loſe Zuſammenfaſſung
aller jüngeren Parteimitglieder etwa bis zum 30. Lebensjahre

Zum Bericht der Reichstagsfraktion
Kegen allein weit über hundert Anträge vor Bezirksverband
Brandenburg, Bremen, Bremerhaven, Delmenhorſt, Döbeln, Görlitz,
Hamburg, Hannover Harburg, Krefeld, Köln, Lüneburg, Oppeln,
Stettin, Stralſund beantragen: Die Abſtimmung der neun Abge
ordneten im Reichstag als Diſziplinbruch zu verurteilen.“ Zwei
dieſer grundſätzlichen Anträge werden im Wortlaut veröffentlicht

an Ankrägen wird der Ausbau
inge tell herſicherung eſord t Ver Al

alle Betriebe He etzung des eSchulzeit in den Volksſchülen vo

Partei gegen den Verſuch der faſchiſtiſchen Gewaltorganiſationen
des Kapitalismus, die Staatsgewalt zu erobern, um mit ihrer Hilfe
und unter ihrem Schutz die Grundlage der Arbeiterklaſſe, Demo
kratie und Republik völlig zu vernichten, neun Mitglieder der
Fraktion aus der gemeinſamen Front ausgebrochen ſind Der
Parteitag betrachtet die Abſtimmungsanweiſung des Bezirksvor
ſtandes Chemnitz Zwickau an ſeine Reichstagsabgeordneten als eine
Anmaßung und ſpricht ihm und den neun Diſgziplinbrechern ſeine
ällerſchärfſte Mißbilligung aus Die Konſerenz des Parteibezirks
Görlitz fordert vom Parteitag in Leipzig ſtrenge Maßnahmen gegen
die Diſziplinbrecher. Der Parteitag wird ferner erſucht zu be
ſchließen, daß genau ſo wie für die Landtagsfraktion in Preußen
auch für die Fraktionen der übrigen Parlamente einheitlicher Ab
ſtimmungszwang gelten ſoll

Annaberg, Arnſtadt, Breslau, Bochum, Hrebach, Düſſeldorf,
Eppendorf, Frankfurt a. M., Langewieſen, Löbau, Luckenwalde,
Merzdorf, Reudorf, Lichtenwalde, Riederfriedersdorf, Ralingen,
Remſe, Salzungen, Stolpmünde, Waldenburg, Weißſtein beantragen
„Die Abſtimmung der neun Abgeordneten im Reichstag zu billigen.“
Auch hierzu wird der Wortlaut zwei größerer Anträge veröffent
licht: Salzungen: „Der Parteitag nimmt an, daß die neun Genoſſen
eine Parteiſchädtgung keineswegs eaeg haben. ſondern aus
itinerſtem bear aeng en und Ueberzeugung gehandelt
haben. Ueber etwaige Ausſchlüßanträge geht der Parteitag zur
Tagesordnung über. Waldenburg i. Sa. erklärt ſich mit den neun
Genoſſen, welche offen gegen die Bewilligung von Mordwaffen im
Reichstag ſtimmten, ſolidariſch.“

Auch Berlin nimmt zur Panzerkreuzerabſtimmung Stellung
Der formale Bruch der Fraktionsdiſziplin durch die Abgeordneten,

die gegen den Bau der Panzerkreuzer ſtimmten erfährt keinerlei
Ahndung durch irgendwelche organiſatoriſchen Maßnahmen. Der
Berliner Bezirksparteitag ſteht aber auch auf dem Standpunkt der
Aufrechterhaltung der Diſziplin in allen Körperſchaften unter Wah
rung der Gewiſſensklauſel für parlamentariſche Abſtimmungen, wo
nach diejenigen, die einen Beſchluß der Fraktion nicht vertreten
können, ohne Aufſehen zu erregen, der Abſtimmung fern bleiben.

Ferner fordert Berlin einen Geſetzentwurf, der eine grundſätz
liche Feſtſetzung und Kürzung aller Spitzengehälter der höheren Be
amten in Reich, Ländern und Gemeinden, ſowie bei der Reichs
bank und der Reichseiſenbahn, vorſieht. Auch Nienburg (Saale),
Annaberg, Zwickau, Köln fordern Regelung und Kürzung der hohen
Spitzengehälter

Die Notverordnung vom 1. Dezember 1930 kritiſieren und ihre
Aenderung in den verſchiedenſten Punkten verlangen: Beuthen,
Berlin, Duisburg, Rudolſtadt. Gegen die Verordnung vom 28. März
1931 erheben Proteſt Schwerin (Mecklenburg), Ratingen, Aachen,
Lappersdorf. Einzelne Orte wünſchen von der Reichstagsfraktion,
dahin zu wirken daß die Notverordnung vom 28. März aufgehoben
wird. Duisburg: „Die Reichstagsfraktion wird beauftragt, für dieſchnellſte Schaſfüng eines Ausführungsgeſetzes zum Artikel 48 der

Reichsverfaſſung zu ſorgen, um weiteren Uebergriffen und Miß
bräuchen mit dem Artikel 48, beſonders durch die jetzige Regierung
vorzubeugen. Meißen fordert, alles daran zu ſetzen, daß die Be
drohung der Rechte, insbeſondere Werberechte der Diſſidenten durch
Polizeimaßnahmen verhindert wird.

Mit der Herabſetzung der Alkersgrenze für Alters, Invaliden
und Angeſtelltenrentner auf mindeſtens 60 Jahre beſchäftigen ſich
Anträge aus Meißen, Jwicdau. Steftin, Löbau, Dresden, Frankfurt
am Main, Harburg, Rudolſtadt, Berlin und andere Orie. Jn den

r Al Invaliden und

r h g.gemacht durch Einführung neuer Beitragsklaſſen in der Alters und
Jnvalidenverſicherung, durch Abbau der hohen Gehälter und Penſio
nen. Auch mit der Sicherung der Arbeitsloſenverſicherung und der
Abwehr aller Abbaubeſtrebüngen beſchäftigen ſich Anträge aus
Berlin, Stettin und Waldenburg. Neben dieſen Anträgen an die
Reichstagsfraktion verlangt Probſtzella ihre Verpflichtung, unzwei
deutig und energiſch für die Vergeſellſchaftung der Produktionsmittel
einzutkreten. Auch Beuthen, Köln beſchäftigen ſich mit dem Schutz
der Alters, Invaliden und Knappſchaftsverſicherüng. mer r
will die Reichstagsfraktion beauftragen, zur Linderung der Wirt
ſchaftskriſe für eine geſetzliche Herabſetzung der Zinsſätze um 2 bis
3 Proz. einzutreten

Eisleben wünſcht eine poſitive Prüfung des geltenden Wahl
ſyſtems und an ſeiner Verbeſſerung aktiv mitzuwirken. Dazu ſoll
das Problem zur freien J geſtellt werden. Redwitz a. R.
ſtellt feſt, daß das heutige Elend nur durch eine ſogtg iſt ſche Wirt
ſchaftsordnung beſeitigt werden kann Es fordert, daß die Reichs
und Landtagsfraktionen dieſes Ziel bei all ihren r Ent
ſcheidungen nicht außer Acht laſſen mögen. Reulh bei Kaſtl bean
iragt: „Der Reichstagsfraktion wird das volle Vertrauen ausge
ſpröchen, insbeſondere für die Etatberatungen, die eine ſchlimmere

ukunft für die ſchaffende Bevölkerung (Kabinettsſturz) vermieden
Rienburg (Saale), Lüneburg und andere Orte treten für Aende-
rung bzw. Ausbau der Kriſenfürſorge ein. Frankfurt a. M. fordert,
daß die Reichsregierung den von der SPD. gewünſchten Geſetz
entwurf über die Doppelverdiener dem Reichstags endlich vorlegt.
Es verlangt Herabſetzung der geſetzlichen Mieten und Heränziehunder Hausbeſitzer zur Tragung der Laſten. Es will weiter, daß
die Sparmaßnahmen ſich nicht auf die nichtbeamteten Angeſtellten
auswirken.

Mit der Handelspolitik beſchäftigen ſich ebenfalls die ver
ſchiedenſten Anträge So fordert Berlin die ſchnellſte Ratifizierung
des deutſch polniſchen Handelsvertrages und die Niederreißung der
Zollmauern.

Köln wendet ſich gegen das Ueberhandnehmen des Berechtigungs
weſens. Breslau gegen die Prügelſtrafe in den Volksſchülen und
fordert dort, wo ſie Hoch zugelaſſen iſt, ihre Abſchaffung. Röhlings
haufen verlangt angeſichts der wachſenden Univerſitätsreaktion eine
beſondere Notgemeinſchaft ſozialiſtiſcher Wiſſenſchaft. Steltin wünſcht
die Erleichterung bei der Anſtellung diſſidentiſcher Lehrer Duisburg
ünterſtreicht die Bedeutung der Weltlichen Schule und erklärt „den
Mitgliedern der Partei erwächſt die doppelte Verpflichtüng, die
Welkliche Schulen durch Einſchulüng ihrer Kinder in ihrer Entwick
lung zu fördern und durch Zugehörigkeit zum Bunde der Freien
Schülgeſellſchaften Deutſchlands den Kampf für die Welklichen
Schulen aktiv zu fördern“ Auch Harburg bringt einen Antrag zu
Schulfragen. Berlin, Riederlehme, Duisburg, Rüdolſtadt, Breslau
und Magdeburg ſetzen ſich für die Beſeitigung 8 218 StGB. ein und
fordern von der Reichstagsfraktion das gleiche Berlin formuliert
zwei Paragraphen zum Strafgeſetzentwurf, in denen die eventuelle
Abtreibung durch Aerzte geſetzlich geregelt werden ſoll. Salzungen
beantragt Beratungsſtellen für Erwerbsloſe. Der Berliner Bezirks-
parteikag fordert den Erlaß der Krankenſchein- und Arzneigebühr
auch für Familienverſi erung und Kurzarbeiter. Magdeburg wendet
ſich entſchieden gegen die Brotpreiserhöhung und fordert von der
Reichstagsfraktion, ihren ganzen Einfluß aufzubieten, damit die Er
höhung rückgängig gemacht und die Verteuerung verhindert wird. Es
fordert weiter eine Kommiſſion des Parteitages, die ſich mit der Ver
n hetnichung des geſamten Sozialverſicherungsweſens beschäftigen
ſoll

Beuthen erſucht den Parteitag, zur Minderheitenfrage Stellung
zu nehmen und geeignete Maßnahmen zu veſchließen Es fordern
weiter Schmalk iden: einen entſprechenden Geſetzentwurf für die
längſt fällige Reichsreform einzubringen und eine Aktion dafür durch
zuführen; Reuth: den Reichstagsabgeordneten, die aus un berechtigten
Gründen die Sitzungen auf längere Zeit verſäumen, die Diäten zu
entziehen Bremerhaven, mit der Regierung in Verbindung zu treten,
dahin zu wirken, die Abſetzbarkeit der Ri ter im Intereſſe des An
ſehens der Republik zeitweiſe durchzuführen; Eisleben: energiſch eine

induſtrie brounterſtützt werden

radikale Säuberung der Reichsbehörden von ſtaatsfeindlich ein
geſtellten Beamten Und Angeſtellten vorzunehmen, eine republi
kaniſche Perſonalpolitik zu betreiben und dem Bemühen entſchiedenen
Widerſtand zu leiſten, das in der Verwaltung das Außenſeitertum
ausſchälten will.

Zum Bericht des Parteivorstandes
verlangt Berlin in zwei Anträgen, daß Parteivorſtand und die be
ſoldeten Vertreter in Gemeinden, Staat und Reich auf die Repuübli
kaniſierung der Verwaltung und Juſttz ihr Augenmerk richten.
Kaiſerslautern, Schmölln, Holzhauſen, Triberg fordern eine ein
gehende Diskuſſion über die Fragen der Geld und Währungs-
politik Hamburg, Delmenhorſt, Gera, Sulzfeld, Probſtzella, Truper
moor beſchäftigen ſich mit Fragen der Parteibildungs und Werbe
arbeit Hamburg fordert die Einrichtung einer Reichsparteiſchule,
Oppeln, daß jedes Parteimitglied auch die Parteizeitung abonniert
und der Parteitag den bereits international gewordenen Gruß
„Freundſchaft“ zum offiziellen Gruß aller Parteimitglieder erhebt
Waldenburg i. S., Goßmitz und Gera fordern für die Parteiminder
heit, entſprechend ihrer Stärke, das Recht der Vertretung in allen
zentralen Parteitörperſchaften. Redwitz, Alkona, Berlin, Frankfurt
am Main ſtellen Forderungen zur Aufſtellung von Kandidaten;
Doppelmandate ſollen nicht vergeben und über 60 Jahre alte Ge
noſſen nicht aufgeſtellt werden. Dresden, Weißſtein, Bockumhövel
fordern, daß ſich der Parteivorſtand damit beſchäftigen möge, wie
die Ueberorganiſation in der Arbeiterbewegung zu beſeitigen iſt.
Urabſtimmungen der Mitgliedſchaft in wichtigen Fragen fordern
Bockwa (Bezirk Zwickall) und Chemnitz. Berlin verlangt in zwei
Anträgen, daß der Parteitag beſchließen möge, daß Genoſſinnen in
bürgerlichen Frauenorganiſanonen ſich politiſch nicht betätigen
ſollen daß weiter die Mitgliedſchaft in bürgerlichen Turn und
Sportorganiſfationen unvereinbar iſt mit der Mitgliedſchaft in der
Sozial demokratiſchen Partei Hamburg wünſcht Reichstagsfraktion
und Parteivorſtand zu beauftragen, ſich mit den europäiſchen Wirt
ſchaftsfragen zu beſchäftigen. Es verlangt weiter auf die Tages
ordnung des nächſten Parteitages zu ſetzen Die deutſche Reichs
reform. Auch Magdeburg verlangt die Förderung des Zuſammen
ſchlüſſes der deutſchen Länder. Weiter will Hamburg, daß Partei
vorſtaänd und Reichstagsfraktion zur Belebung der Abrüſtung durch
Verhandlungen mit der ſozialiſtiſchen Internationale und den inter
parlamentariſchen Körperſchaften die Abrüſtungsverhandlun
ſo fördern, daß ein Erfolg erzielt wird.“ Berlin fordert
Propaganda für Erſatzkrankenkaſſen in allen partetoffigiellen
ſchriften zu unterbleiben habe, da die Erſatzkrankenkaſſen die ein
heitliche er e e Zwickau, Plauen wünſchen
beſchloſſen zu haben „daß echtsſchütz nur für Parteimitglieder ge
währt werden kann die in unmittelbarer Tätigkeit für die Partei
unverſchuldet mit den Strafgeſetzen in Konflikt gekommen ſind.
Je ein Antrag aus Schmalkalden und Erfurt wünſchen eine Aende-
rung des Werbebeitrages, der von den Parteigeſchäften an den
Parteivorſtand und an die Konzentration A.G. abzuführen iſt.
Hindenburg (Oberſchleſien) beſchäftigt ſich mit Grenz- und wirt
ſchaftspolitiſchen Fragen an der deutſchen Oſtgrenze und fordert,
daß Parteivorſtand, Reichstagsfraktion und preußiſche Landtags
fraktion eine innerpolitiſche Oſtkommiſſion bilden, welche die Oſt
fragen beſonders zu bearbeiten hat. Magdeburg bittet, die Heraus
gabe einer Bauernzeitung zu beſchließen, da weite Kreiſe der
Bauernſchaft das Vertrauen zum Reichslandbund verloren haben.
Durch die Bauernzeitung ſollen Kleinbauern und kleine Pächter mit
den Zielen der Partei bekannt gemacht werden. Magdeburg wünſcht

t die R sfraktion einen Geſetzentwurf einbringt,

t wa ganiſatio uckerrſtüht n Niederwinte ber Walbenburg will die Worte
Religion iſt Privatſache“ aus dem Programm geſtrichen haben

Zum Organisationsstatut
Hierzu wird beantragt: Von Breslau, der „Parteitag ſoll ſich

aus den in den Bezirksverbänden gewählten Delegierten, deren Ge
ſamtzahl 300 nicht überſteigen ſoll, zuſammenſetzen Mit beraten
der Stimme ſollen teilnehmen die Mitglieder des Parteivorſtandes,
des Parteiausſchuſſes, der Kontrollkommiſſion, der Reichstags
fraktion und die vom Poarteivorſtand herufenen Referenten
Hamburg Vertrauensämter ſollen nur erhalten, wer ſeit mindeſtens
zwei Jahren endgültig Mitglied der Partei iſt; Hannover ſtellt
einen ähnlichen Antrag, zu Mitgliedern des Bezirk und Partei
vorſtandes ſowie der Kontrollkommiſſion und als Kandidaten für
Mandate ſollen nur gewählt werden wer vier Jahre der Partei
angehört. Frankfurt am Main- Wahlvorſchläge für Reichs und
Landtag werden durch Urwahl feſtgeſtellt und vom Bezirksparteitag beſchloſſen; W.-Barmen. die Höhe der Wochenbeiträge wird

Nach Maßgabe der wirtſchaftlichen Verhältniſſe für die einzelnen
Unterbezirke und Ortsvereine feſtgeſetzt, Frankfurt am t

kann Beitragsermäßigung gewährt werden; weiter ſtellen Frank
ürt am Main und jesbaden einen ähnlichen Antrag wie

Barmen; Schmölln: Herabſetzung der Parteibeiträge, die den
Beitrag für die Internationale ein ſchließen ſollen; Delmenhorſt,
Amberg, Lüneburg. niedrigere Beiträge für Frauen; Dömitz
(Mecklenb. Skettin, Kleindembach, Delmenhorſt, München, Ebers
walde, Hamburg Stade, Wanne KRöhlinghauſen, Gera beſchäftigen
ſich mit der Kaſſierung und Neiregelung der Sonderbeiträge. Zum
Teil wird verlangt daß die Beiträge, die von höher bezahlten Ge
en und Genoſſen abzuführen ſind, in die Ortsparteikaſſe

ießen.
Weiter wird gefordert, daß auch die im Afa- Bund und im

Allgemeinen Deutſchen Beamtenbund organiſierten Genoſſinnen und
Genoſſen den zur Unterſtützung der ausgeſteuerten arbeitsloſen Ge
werkſchaftsmitglieder erhobenen Sonderbeitrag der Angeſtellten der
Arbeiterbewegung dieſe Beiträge aufbringen. Ferner wird von ver
ſchiedenen Orken Bericht über das bisherige Aufkommen der Sonder
beiträge gewünſcht. Arnſtadt beantragt die Veröffentlichung der Be
züge der Parteiangeſtellten. Erfurt, Bremen, Chemnih, Dittersbach,
Zuisburg, Halle a. d. S., Harburg, Köln a. Rh. München, Singen,
Weimar, Wiesbaden und Zwickau beantragen Mitglieder der Sozial
demokratiſchen Partei für deren Berufe freie Gewerkſchaften veſtehen,
ſind verpflichtet, ſich freſgewerkſchaftlich zu organiſieren.“ Das gleiche
gilt für die Kandidaten für Reich, Länder und Gemeinden, ſoweil
freigewerkſchatfliche Organſſationen für ſie vorhanden ſind. Mit der
Ausübung des Stimmrechts auf dem Parkeitag und der Wahl der
Delegierten beſchäftigen ſich im Sinne des oben erwähnten Breslauer
Antrages Chemnitz, Braunſchweig, Steltin, Frankfurt a. M. Annga
berg, Arnſtadt, Bremen, Duisburg, Kleindembach, Lsban, Schmölln,
Spitzkünersdorf. Arnſtadt wünſcht eine 50prozentige Erhöhung der
vom Magdeburger Parteitag beſchloſſenen Kampffondsbeiträge,
weiter das vom Parteiausfchüß beſchloſſene Notopfer beizubehalten,
die Abzüge für die höheren Einkommen zu erhöhen und das Not
öpfer an die Arbeiterwohlfahrt abzuführen Dömitz Mecklbg.) fordert
ohne Beitragserhöhung eine Sterbeuünterſtützung von 25 bis 40 Mk.
beim Ableben eines Mitgliedes, das drei Jahre der Partei angehört.
Zwei Anträge aus Frankfurt a. M verlangen Statutenänderung zur
Aufſtellung von Kandidaten und zur Wiederaufnahme ausgeſchloſſener
Parteimitglieder

In ſonſtigen Anträgen wendet ſich Berlin gegen die
Entrechtung und Benachteiligüng diſſidentiſcher Lehrer. Fürlh,
Güſtrow, Halle a. d. S., München fordern die Förderung der
Eſperantobewegung und die Erlernung des Eſperanto in allen
Volksſchulen als ein Mittel der Völkerverſöhnung und Völkerver
ſtändigung. Auch Koburg ſtellt entſprechende Ankräge. Leichlingen
(Rheinland) beankragt den nächſten Parteitag in Düſſeldorf ab
zuhalten Köln ſtellt den Antrag für Köln, Mainz für Mainz, und
Altong will den nächſten Parteitag in Altonag abgehalten haben.

Zeit

gliedern der Jugendorganiſationen, Jnvaliden und ehe
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Aus len Anfrägen zum Icipziger Parteitag
Der Parteivorſtand hat im „Vorwärte“, dem Zentralorgan Hamburg bedauert, daß mitten im ſchärfſten Abwehrkampf der
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